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Kein Kanonenfuttermehr zu finden!
SÄarle Zurückweisung verlogener Veessedarsiellungeu durch die römischen Mittler

Rom, 9. Juni.
Die Offensive der französischen und englischen

Marxisten und ihrer Trabanten gegen den euro¬
päischen Frieden bildet das Hauptthema der

» Korrespondenten der römischen Blätter aus allen
europäischen Hauptstädten . Insbesondere weisen
die Londoner Vertreter auf die künstliche
Aufregung englischer Kreise im Zusammen¬
hang mit der Bombardierung roter Kriegs-
materiallager und Transportschiffe hin.

„Teller e " betont , daß sich die Engländer
jedesmal dann aufregen , wenn sie Angst, hätten,
um einen Profit zu kommen . Das sei bereits
damals der Fall gewesen , als man von dem
Piratenwesen im Mittelmeer gesprochen habe.
Jetzt wolle man das Abkommen von Nhon
auf die Flugzeuge ausdehnen , um der Kriegs¬
gewinne nicht verlustig zu gehen . Die Luftwege
aber seien , so erklärt das Blatt ironisch , ebenso
wie die der Vorsehung sehr geheimnisvoll . Es
sei aber auch nur zu leicht möglich , daß es den
Bolschewisten gelinge , wieder neue Wege zu
Provokationen zu finden , da ihre Lage ja nur .
dadurch gerettet werden könne , daß man den
Kampf in Spanien in einen europäischen Krieg
verwandele.

Der Londoner Vertreter der „Tribun a"

betont , daß sämtliche Pläne zu Gegenmaß¬
nahmen absurd erscheinen und die meisten von
ihnen auch allzu gefährlich sein dürften ^ Die
englische Regierung werde aller Voraussicht
nach die Einberufung einer Konferenz der Teil¬
nehmerstaaten von Nyon Vorschlägen.

Der Direktor des „ Giornale d ' Italta"
stellt fest, daß nationalspantsche Luftangriffe so
lange berechtigt seien , als die Roten ihre Mu-
nitions - und Materiallager in sogenannten
offenen Städten untervringen . Die Vernich¬
tung von 65 000 Tonnen Benzin im Hasen von
Barcelona beweise aller Welt nicht nur die
Treffsicherheit der nationalspanischen Flieger,
sondern auch die Notwendigkeit der Bombar¬
dierung , die den Zweck habe , jene Krlegsmittel
zu vernichten , die die Bolschewisten mit Hilfe
des Auslandes weiterhin anhäufen . Aber nicht
nur über 4 Millionen Liter Benzin seien in der
ersten Aprilhälste über die Pyrenäengrenze nach
Rotspanien geschasst worden , sondern auch viele
weitere lausend . Tonnen anderes Kriegsmate¬
rial . Trotz der „Nichteinmischung " Frankreichs
sei , was in diesem Zusammenhang wohl beson¬
deres Interesse verdiene , die Lieferung von
Flugzeugen im Monat April besonders bedeu¬
tend gewesen . Insgesamt seien in dieser Zeit
284 Flugzeuge und 150 in französischen Flie¬

gerschulen ausgebildete Piloten , in den ersten
Mailagen weitere 46 Flugzeuge über Perthus
und Tour de Carol nach Spanien gelangt . Was
die „Freiwilligen " Transporte betreffe , so hät¬
ten sie zwar eine gewisse Abnahme erfahren,
denn es werde immer schwerer , Leute
zu finden, die sich den Roten als Kano¬
nenfutter zur Verfügung stellen wollten.
Immerhin seien zwischen dem 9. und 25. April298 französische, sowjetrussische und tschechische
Ingenieure , nach Rotspanien abgereist , und von
Marseille fänden auch weiterhin kleinere mit
Küstenschiffen ausgeführte Transporte von
„Freiwilligen " statt.

Bei den oben angeführten Tatsachen handele
es sich , wie das halbamtliche Blatt abschließendbemerkt, um einige vereinzelte Ereignisse , die
das Bild der französischen „ Nichteinmischung"
vervollständigten . Mehr denn je sei es heute
möglich , darauf hinzuweisen , daß Frankreich
diese Politik nicht nur sortführe , sondern ver¬
stärke, nachdem Italien sich seinerseits England
gegenüber dazu verpflichtet habe , in noch stär¬
kerem Maße sich jeder Einmischung zu enthal¬
ten . Es sei notwendig , einige Zahlen und Tat¬
sachen anzuführen , da man in Fxankreich durch
viel Geschrei versuche, die Wahrheit zu ver¬
drehen.

Sie SmmsMe ..Temps- bestückst:
Frankreich wurde von Söwjetbombern übersatten

Paris , 9. Juni.
Wenn die Marxisten immer noch zur Unter¬

stützung der verbrecherischen Pläne Barcelonas
die Lüge boykottieren wollen , daß es national¬
spanische. Flugzeuge gewesen seien , die wäh¬
rend der* Pfingsttage französisches Gebiet an
der spanischen Grenze überflogen und mit
Bomben belegt haben , so wird jetzt auch vom
„ Temps" dieses Schwindelmanöver durch¬
kreuzt . Das Blatt meldet aus Perpignan , nach
Berichten ans Andorra scheine über die Natio¬
nalität der Flugzeuge , die am vergangenen
Montag das französische Gebiet von Cerdagne
überflogen , eine neue Feststellung gegeben zu
sein . In d§ r Tat hätten neun Flugzeuge An¬
dorra an diesem Tage überflogen und sich nach
dem Bericht von Augenzeugen den benachbar¬
ten Grenztälern zugewendet , die Spanien von
Andorra trennen . Man habe die 'Explosionen
von 24 Bomben vernehmen können , die wahr¬
scheinlich die nationalen Stellungen von Pal¬
lares ' in der Gegend von Trat treffen sollten.
Kurz daraus seien die Maschinen dann zurück¬
gekehrt und längs der Grenze von Andorra,
ohne andorrisches Gebiet zu berühren , nach
Sowjetspanien weitergeflogen (die gleiche Mel¬
dung wird von der „Liberte " aus Perpignan
gebracht.) . . . .Wie weiter aus Perpignan verlautet , ist auf
dem dortigen Flugplatz ein Patrouillendienst
Mr Lustüberwachung an der Pyrenäen -Grenze
eingerichtet worden . 30 Devoittne -Maschinen
mit Maschinengewehren und Schnellfener-
geschützen versehen zu zweit oder zu dritt Tag
und Nacht den Patrouillendienst an der Grenze.

London dementiert den Plan
einer Luftpatrouille

London , 9. Juni.
An zuständiger englischer Stelle wurde heute

erklärt, die in der Morgenpresse verzeichneten
Gerüchte , denen zufolge England an die Schaf¬
fung einer Luftpatrouille zur Verhinderung der
Bombardierung englischer Schiffe denke, ent¬
behrten gegenwärtig jeder Grundlage . Auch
heute äußert man sich in London nicht darüber,
mit welchen Maßnahmen sich die englische
Regierung beschäftigt , um der Beschädigung
britischer Schisse iir spanischen Häfen vorzu¬
beugen . Außenminister Lord Halifax , der die
Frage mit seinen Sachverständigen weiter
prüft , hat , wie von gut unterrichteter Seite ver¬
lautet , ein langes Telephongespräch mit
Ministerpräsident Chamberlain gehabt , der seine
Ferien in Hampshire verbringt . In dem Ge¬

spräch sollen zwischen den beiden Staats¬
männern die jüngsten Entwicklungen eingehend
besprochen worden sein.

* -

Neue Luftangriffe
London , 9. Juni.

Die Londoner Mittagszeitungen berichtenvon einem neuerlichen Luftangriff auf ein eng¬
lisches Schiff im Hafen von Castellön nörd¬
lich von Valencia . Danach soll der englische
Dampfer „Isidora " von einer Luftbombe ge¬
troffen worden sein , die den Maschinenraum
zerstörte . Personen sind hierbei nicht verletztworden . Der britische Zerstörer „Vanoc "

, der
gestern Alicante anlief , ist noch am gleichenAbend aus dem Hafen wieder ausgelaufen . —
Nach einer Reuter -Meldung ist der französische
Dampser „Brisbane " in der Nähe des Hafensvon Denia gestern ebenfalls von Brandbomben
getroffen worden . Das Schiss soll um Mitter¬
nacht noch gebrannt haben . Der an Bord des
Schiffes befindliche englische Nichteinmischungs-
Beobachter Jones sei Zusammen mit fünf Mit¬
gliedern der Besatzung getötet worden.

Lügen und falsche Informationen;
Scharfe Stellungnahme -es ..Slowak"

Preßburg , 9 . Juni.
Gegenüber irreführenden Wiedergaben von

Presseunterredungen anläßlich der Anwesenheit
der slowakischen Abordnung aus Amerika bei
der großen Kundgebung in Preßburg am
Pfingstsonntag stellt der „Slowa k"

, das Blatt
des Slbwakenführers Hlinka , u . a . folgendes
fest:

An Stelle längerer Reden erklären wir : Das
Tschechoslowakische Pretzbüro und der Prager

Francos Truppen
vor Castellon

Nach naiionalspanischen Mel - -
düngen stehen die Truppen
Francos vor den Toren der
wichtigen Hafenstadt Castellon
dor Valencia . Der Ort Ad-
ianeta wurde im Sturm ge¬
nommen . Das Gros der na¬
tionalen Kräfte rückt auf Useras
dar, das laut heutiger Funk¬
meldung bereits eingenommen
ivurhe (bei den beiden Pfeilen ) ,
weitere Abteilungen rücken aus
^ amarena vor , das etwa
W Kilometer südlich Ternel
liegt. (Stiewe -M)

jMLvc//?

Rundfunk benehmen sich gegenüber unserer
Pfingstkundgebung in Preßburg am ekel¬
haftesten und zigeunerhaftesten . Sie ssnden die
unwahre Nachricht in den Aether , daß unsere
Manifestation in Preßburg nur 18 000 Teil¬
nehmer aufgewiesen habe . Das Tschechoslowa¬
kische Preßbüro und der Prager Rundfunk
haben mit diesem Faktum den Kredit bei
ordentlichen Leuten verloren . Man muß alles,was das Tschechoslowakische Preßbüro und der
Prager Rundfunk bringen , mit großer Vorsichtund Reserve aufnehmen . Genau so muß man
auch die tschechische Wiedergabe » vön Presse¬
unterredungen führender Persönlichkeiten der
Slowakischen Volkspartei mit dem Vertreter
der Agence Havas und mit dem Redakteur der

« englischen Zeitung „ News Chronicle " betrach¬
ten . Wir werden nach Erhalt des Originalsdes französischen und englischen Textes nocheinmal auf die Angelegenheit zurückkommen.
Zur Verteidigung des jetzigen zentralistischen
Systems setzt man Lügennachrichten und falsche
Informationen in die Welt . Die Zeit wird am
besten beweisen , daß sie dem Regime nicht mehr
helfen konnten , im Gegenteil , sie untergrabendas Vertrauen zu ihm zu Haus und in der
ganzen Welt.

Eine Reihe von tschechischen Zeitungen hattedie Lüge in die Welt gesetzt, in Engelsberg
sei bei Amtswaltern der Sudetendeutschen
Partei ein Waffenlager entdeckt worden . Das
tschechoslowakische Preßbüro steht sich nun doch
veranlaßt , amtlich mitzuteilen , daß diese
Nachrichten den Tatsachen nicht entsprechen.

Für die dritte Wahletappe in der
Tschechoslowakei am 12. Juni wurden Gemeinde¬
wahlen in insgesamt 8170 Gemeinden aus¬
geschrieben . Davon haben weit über 1800 eine
deutsche Mehrheit . In mehr als 4000 Gemeinden
ist eine Einheitsliste eingebracht worden.

Ausland und KdF
Reichstagung in Hamburg

Hamburg , 9. Juni.
Die Vorbereitungen für die große Reichs¬

tagung der NS - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " in Hamhurg sind beendet . Zahlreiche
Teilnehmer und Ehrengäste aus dem In - und
Auslande sind bereits in der KdF -Stadt ein-
getroffett . Am Donnerstagnachmittag ist auch
der Schöpfer des „ Kraft -durch- Freude "-Werkes.
Reichsorganisationsleiter vr . L ey , von der
Ordensburg Vogelfang kommend , mit dem
Flugzeug hier angekommen . Er wurde auf dem
Flugplatz von Reichsstatthalter Gauleiter Kauf¬
mann , Gauobmann der DAF , Habedank , und
deren Mitarbeitern sowie Ehrenformationen
begrüßt . Hauptamtsleiter Claus Seltzner und
vr . Lafferentz meldeten dem Reichsorgani¬
sationsleiter den Abschluß der Vorarbeiten für
die heute beginnende Reichstagung.

Die ausländischen Teilnehmer und Gäste , die
größtenteils auf dem KdF - Schiff „ Wilhelm
Gustloff " wohnen , äußern sich in Worten der
Begeisterung über ihre ersten Eindrücke von der
KdF - Stadt , dem Urlaubsgästeschiff und über
ihre Aufnahme in Hamburg.

Der frühere griechische Kultusminister Pro¬
fessor Nico L 0 uvaris aus Athen erklärte bei
einer Unterredung u . a . : „ Meine griechischen
Freunde und ich hier aus diesem wundervollen
Schiffe sind zumeist nicht zum erstenmal in
Deutschland , aber immer wieder überrascht sind
wir von der liebenswürdigen Aufnahme.
Deutschland ist ein gastliches Land . Die Reichs¬
tagung ist ein Sieg des Leistungsprinzips , es
kommen ihr die Erfahrungen der letzten Jahre
zugute . Das ist mein Eindruck von allem, was
ich seit gestern gesehen habe , besonders auf die¬
sem herrlichen Schisse . Ich habe die Hoffnung,
daß es möglich ist, die arbeitenden Menschen
der Welt noch näher an die Kultur zu bringen.
Ich bin der Meinung , daß das auch das wirk¬
samste Mittel gegen den Bolschewismus ist. In
Rom werde ich meine Gedanken über die Kul¬
turarbeit eingehend darlegen ."

Der Direktor des großen Stockholmer Blattes
„ NyaDagligtAllehanda "

, Sven Last-
man, äußert sich wie solgt : „Ich bin begeistert
darüber , wie man uns diesmal wieder in
Deutschland ausgenommen hat . Ich weiß das
besonders zu , schätzen, weil meine 30jährige Tä¬
tigkeit als führender Sportsmann in Schweden
mich viel in der Welt herumgebracht hat . Ich
habe in den vielen Jahren auch mit den deut¬
schen Sportverbänden zusammevgearbeitet , jetzt
mit dem Reichsbund für Leibesübungen . Wie
überall in der Welt , haben wir in Schweden
einen tiefen Eindruck von der Arbeit der NSG
KdF . Wir haben großes Interesse an dieser
deutschen Arbeit . In Schweden sind wir leider
noch nicht so weit . Aber das wird jetzt kommen.
Ich werde hier auf der Reichstagung in Ham¬
burg und anschließend tn Rom versuchen , die
Beziehungen zwischen der NSG KdF und mit
dem Internationalen Zentralbüro „Freude und
Arbeit " zu vertiefen . Sagen Sie den deutschen
Volksgenossen , daß wir uns sehr wohl fühlen
in ihrem Lande , und daß es uns besonders
Freude macht, zu sehen , wie die Gesichter der
deutschen Menschen immer froher werden ."

Die einfache Arbeiterfrau aus Mittelfrank-
reich, die ebenfalls als Gast nach Hamburg ge¬
kommen ist, erzählt : „Ich bin eine einfache
Arbeiterfrau aus dem Weingebiet Frankreichs.
Das große Glück hat es mir ermöglicht , an
dieser wundervollen Reise teilzunehmen . Was
ich erlebt habe auf dieser Reise durch Deutsch¬
land und besonders auf diesem Schiss , ist so
groß , daß ich mir das Glück kaum erklären kann.
Ich wünschte , mein Mann könnte dabei sein.
Wenn wir heimkommen werden , werden wir
monatelang noch erzählen , wieviel Schönes wir
gesehen und erlebt haben .. Ich bin schon jetzt
der Meinung : Das haben wir alle nichterwartet ."

In den schönen Räumen des Kraft -durch-
Freude - Schiffes „ Wilhelm Gustloff "

, das in
buntem Wimpel - und Flaggenschmuck an der
Ueberseebrücke liegt , versammelte sich am Don¬
nerstagnachmittag eine große Anzahl von
Pressevertretern , wobei die Zeitungen des Aus¬
landes besonders stark vertreten waren . Reichs¬
organisationsleiter vr . L .ey, gab zunächst sei¬
ner Freude Ausdruck , so zahlreiche Pressever¬
treter aus Deutschland und der ganzen Welt
begrüßen zu können , und wandte sich dann vor
allem an die Vertreter des Auslandes : „ Man
erwartet in Deutschland , daß Sie Ihren Zei¬
tungen und damit ihren Völkern ein wahr¬
heitsgetreues Bild dessen übermitteln , was
Ihnen in diesen Tagen in Hamburg gezeigt
wird . Wir zeigen Ihnen, " so ries vr . Leyden
Männern der Auslandspreffe zu , „unsere Er¬
folge aus einem Gefühl der inneren Freude
heraus , aus dem gleichen Gefühl der Freude,
mit der eine Mutter ihr Kind ihren Verwand¬
ten und Bekannten zeigt . " Der Reichsorgani¬
sationsleiter brachte dann vor den Vertretern
der Auslandspresse den deutschen Willen
zum Frieden und zur friedlichen Zusam-



menarbeit mit den anderen Völkern zum Aus¬
druck.

Die Idee „Freude und Arbeit" marschiert,
so stellte Or. Ley abschließend fest. Der Zustrom
der ausländischen Gäste zur Reichstagung in
Hamburg habe sich verdoppelt. Und so gewinne
der Gedanke , daß die Arbeit wirklich eine
Freude sein kann und ist , daß die Freude dem
Menschen Kraft gibt, überall mehr Boden,
werde immer mehr jener negative bolschewisti¬
sche Gedanke von der Arbeit als etwas Min¬
derwertigem zurückgedrängt und vernichtet.
Bolschewismus und damit seine Schrittmacher
Marxismus und Liberalismus verlören so
mehr an Raum . Sie müssen Weichen , so schloß
vr . Ley unter lebhaftem Beifall, auf daß
Europa und die Welt ganz' von dieser Pest
wsreit wird!

GVU wütet in Madrid
Gefängnisdirektor verhaftet

Polizeiches von Madrid abgesetzt
Bilbao , 9. Juni.

Die GPU bat in Madrid neuerdings wieder
eine fieberhafte Tätigkeit entwickelt . So wurde
der Direktor des Gefängnisses San Anton kürz¬
lich abgeführt. Ihm Wird vorgeworfen, ver¬
schiedene Gefangene, darunter zwei zum Tode
verurteilte Mitglieder der Gardia Civile , befreit
zu haben. Ferner ist der „ Polizeiches" von
Madrid abgesetzt worden. Schließlich bereiten
die Bolschewisten einen großen Schauprozetz
gegen 128 Personen vor, die die nationale Sache
gefördert haben sollen. In der Nähe von Alp,
am Fuß der Pyrenäen , errichten die Bolsche¬
wisten einen Flughafen mit unterirdischen
Hallen. Nunmehr sind sämtliche bei dem Bau
beschäftigtenIngenieure und Arbeiter von den
Sowjets in das Gefängnis geworfen worden.
Es heißt, daß sie den Nationalen Einzelheiten
über den Flughafen übermittelt haben. Nach
Nachrichten aus Barcelona bestätigt es sich , daß
der griechische Fürst Alexander Ascari, Her¬
zog von Tenedos, von den Bolschewisten er-
moxdet worden ist . Der in Spanien geborene
Herzog war bei Ausbruch des Bürgerkrieges
mit archäologischen Studien in der Nähe von
Madrid beschäftigt.

SMattonSveszetz in London
Lord Nufsiels Entführung

London, 9 . Juni.
In Oxford begann am Donnerstag der^

Prozeß gegen die beiden Männer , die unter
Anklage stehen , am 24 . Mat die Entführung des
bekannten Autoindustriellen - Lord Nuffield
versucht zu haben. Die Anklage wirft ihnen

'Vor , daß sie Lord Nuffield aus seinem Büro
entführen und auf eine Jacht bringen woll¬
ten. Hier hätten sie Nuffield dann zur Aus¬
stellung von Kreditbriefen zwingen wollen, um
rhu mit verbundenen Augen nach Einkassierung
des Geldes irgendwo an Land zu setzen . Der
Vertreter der Anklage beschuldigt John Bruce
Thornton , den Plan ausgeheckt und für die
Durchführung den Major Ramsden , der sich in
Geldschwierigkeitenbefand,

' geworben zu haben.
Die beiden Angeklagten hätten sich für die Aus¬
führung der Tat bereits in Australien eine Ver¬
kleidung, Perücken, falsche Schnurrbärte und
Goldzahnimitationen besorgt.

Diese Wildwestgeschichte begegnet in der Lon¬
doner Presse größtem Interesse . Die Zeitungen
melden den Prozeßbeginn in Riesenüberschrif¬
ten. Die Anteilnahme der Oeffentlichkeit ist
um so verständlicher, als Lord Nuffield nicht
nur zu den reichest» Leuten des Landes zählt,
sondern auch eine der bekanntesten Persönlich¬
keiten des öffentlichen Lebens ist.

daladier dementiert die bolschewistischen Setzer
Paris , 10. Juni.

(Letzter Rundfunk)

Wie schon der „Temps" am Donnerstag¬
abend, so melden auch einige große Blätter
heute früh , daß die neun Flugzeuge,
die über die Pyrenäengrenze nach Frankreich
flogen, etwa zur gleichen Zeit aus der Richtung
Andorra gesichert worden seien. Diese Infor¬
mationen bestätigen, daß es sich um neun
sowjetspanische Flugzeuge gehandelt
habe, die in der Nähe der Grenze national-
spanische Stellungen bombardiert
hätten . „M ati n" bemerkthierzu, die Zeit und
die Zahl der Flugzeuge berechtigten zu der
Annahme, daß es sich um die gleichen Flug¬
zeuge handele, die französisches Gebiet von
Puigcerdä aus überflogen hätten.

In diesem Zusammenhänge ist es interessant
sestzustellen , daß fast sämtliche Frühblätter , mit
Ausnahme natürlich der sowjetfreundlichen
Zeitungen^ in großer Aufmachung auf der
ersten Seite eine kurze Erklärung Daladiers in
der Kammer abdrucken , wonach den vorliegen¬
den Aussagen die Feststellung der Rationalität
der neun Flugzeuge, die französisches Gebiet
bombardiert hätten, gestatten. (Und warum
trifft man die Feststellung nicht ? Die Schrift¬
leitung.)

„Jour " knüpft in Sperrdruck hieran die iro¬
nische . Frage , ob es nicht zufällig die neun
rotspanischenFlugzeuge gewesen seien, die aus¬
gerechnet um die gleiche Stunde am Montag
die Gegend von Andorra überflogen hätten.
Das Blatt unterstreicht, daß, nachdem Daladier
auf die hartnäckigen Fragen eines rechtsstehen¬
den Abgeordneten die oben angeführte Erklä¬

rung abgegeben hatte, der Beifall der Rechten
und der Mitte den Unwillen der Sozialdemo¬
kraten und der Kommunisten noch verstärkt
hätte. Das Blatt berichtet, daß zur selben
Stunde , als sich diese Vorfälle in der Kammer
ereigneten, sein Bericherstatter aus Perpignan
meldete, , daß auf Grund der Informationen
aus Andorra die Annahme berechtigt sei , daß
es sich um rotspanische Flugzeuge gehandelt
habe. Diese selbe Nachricht sei dann noch durch

' dse Agentur „ Fournier in ähnlichem Wort¬
laut bestätigt worden. Im übrigen habe Außen¬
minister Bonnei vor dem. Auswärtigen Aus¬
schuß die gleiche kluge Zurückhaltung an den
Tag gelegt wie der französische Ministerpräsi¬
dent.

VMOe SOWe
London; 10. Juni.

(Letzter Rundfunk)

Die Londoner Morgenvlätter beschäftigen sich
mit dem Luftangriff auf den englischen Damp¬
fer „Isidor a" im Hafen von Castellon nörd¬
lich von Valencia. Der politische Mitarbeiter
des „Daily Expreß" erklärt, daß unter den
Unterhausabgeordneten größte Beunruhigung
herrsche , und daß eine Regierungskrise drohe,
Wenn Chamberlain nicht in der nächste» Woche
eine ansreichende Versicherung im Unterhaus
abgebe. Im Leitartikel setzt sich das Blatt für
die Nichteinmischungspolitikder britischen Re¬
gierung ein. Wenn britische Schisse sowjet¬
spanische Häsen anliefen, müßten sie die Ge-

Das Blatt stellte abschließend fest, daß also
die Kommunistenin ihren Reden und Zeitungen
wieder einmal danach trachteten, die öffentliche
Meinung zu verwirren und zu täuschen , indem
sie gegen die nationalspanischen Flieger und
gegen ihren Chef, General Franco , eine Be¬
schuldigung erhoben, der der französische
Ministerpräsident ein Dementi habe ent¬
gegenstellenmüssen.

Auch „Action Francais e" hebt nach¬
drücklich hervor, daß Daladier trotz Drängens
der Kommunisten und Sozialdemokraten habe
erklären müssen , nichts über den Ursprung der
Flugzeuge, die französisches Gebiet verletzt und
bombardiert hätten, sagen zu können.

mit roter Flagge
fahre» kennen , die damit verbunden feien , und
mit ihnen rechnen . Man dürfe aber nicht ver¬
gessen , daß diese sogenannten britischen Schiffe
nur dem Namen nach britische
Schiffe seien . Diese Schiffe zeigten am
Hauptmast die rote Flagge und seien
oft im Besitze von Griechen.

Aehnlich schreibt Lord R oth er m ere in
einem Leitartikel in der „Daily Mail ".
Selbstverständlich, so sagt er, erwarte die bri¬
tische Oeffentlichkeit von der Regierung, dH
ste die echte britische Schiffahrt schütze. Aber
eine ganze Zahl sogenannter englischer Schiffe,
die letzthin in rotspanischen Häfen bombardiert
und versenkt worden seien, könnemannicht
als britische bezeichnen. Es gebe eine
ganze Reihe von ausländischen Schiffen, die
erst in den letzten zwölf Monaten in britische
Register eingetragen seien.

Die Leiche -es Keine« EM gefunden
Löfegel- nach Mord erpeetzt — Alarmbriefeerschütterter Ettern

Miami (Florida ) , 9 . Juni.
Die Leiche des entführten fünfjährigen Jun¬

gen James Cash wurde, wie der Chef der
Bundesgeheimpolizei Hoover bekannt gab , auf¬
gefunden. Die Entführer haben das Kind offen¬
bar bereits kurz nach dem Raub ermordet und
dann das Lösegeld — ähnlich wie im Lind-
bergh-Fall — von dem Vater erpreßt, als das
Kind schon tot war . In Princeton (Florida)
wurde ein Mann unter dem Verdacht der Tä¬
terschaft festgenommen, der vorläufig in Haft
gehalten wird.

Die Aufdeckung des grauenhaften Todes des
neuesten amerikanischen Entführungsopfers hat
in den Vereinigten Staaten Abscheu und Ent¬
setzen hervorgerufen. Die Blätter veröffentlichen
ausführliche Meldungen über die näheren Um¬
stände der Auffindung der Leiche des fünf¬
jährigen Söhnchens James des Tankstellen¬
besitzers Cash. Den Berichten zufolge wurde
die Leiche etwa zwei Kilometer von der Eltenr-
wohnung in Princeton entfernt aufgefunden.
Sie konnte lediglichan den Kleidern des Kindes
identifiziert werden. Als Todesursache wird
Ersticken oder Erwürgen angenommen.

Der Mann , der unter dem Verdacht an dem
Verbrechen beteiligt gewesen zu sein, verhaftet
wurde, heißt Franklin Mac Eall . Er ist 21
Jahre alt und hat sich, offenbar um seine
Schuld zu verbergen, an der tagelangen
Suche nach dem entführten Kinde , eifrig
beteiligt. Nach einer Mitteilung des Ehefs
der Untersuchungsbehörde hat er bereits ge¬
standen, die drei Erpresserbriefe geschrieben und
das von den Eltern bezahlte Lösegeld von
10 000 Dollar empfangen zu haben. Er bestreitet
jedoch , an der Entführung oder an der Er¬
mordung des Kindes teilgenommen zu haben.
Tatsächlich vermutet die Kriminalpolizei , daß
noch weitere Personen in den Fall verwickelt
sind . Das Lösegeld wurde inzwischen an der
von Mac Call bezeichnten Stelle in vollerHöhe
gefunden. Mac Call war bis zum April dieses
Jahres im Hause des Tankstelleninhabers Eash
und ist ein Bruder des derzeitigen Pfarrers
von Princeton . -

Zahlreiche Zuschriften erschütterter Leser
betonen, daß europäische Länder keine Ver¬
brechen dieser Art aufzuweisen haben, und
fragen verzweifelt nach Mitteln zur Bekämp¬
fung dieser auf die Vereinigten Staaten be¬
schränkten grauenhaften Verbrechen.

Moskau ..förrberl" weiter
Neue Verhaftungen

Warschau, 10. Juni.
Die polnische Telegraphenagentur berichtet

aus Moskau über die Rede, die -der politische
Kommissar der roten Armee, Mechlis, auf
der Konferenz, des weißrussischenMilitärbezirks
gehalten hat . Mechlis habe erklärt, daß die
Hauptgruppe der Spione , die an der Spitze des
Militärbezirks stand, zerschlagen worden sei,
daß es aber noch viele andere Spione gebe, die
man gleichfalls vernichten müsse . Weiter habe
Mechlis migeteilt, daß der Leiter der Politi¬
schen Abteilung des weißrussischen Militär¬
bezirks, Sytschow, seines Postens emhoben
worden sei , weil er die Anordnungen des Zen¬
tralkomitees der Partei sabotiert habe. — Der
Vorwurf , die „ Volksfeinde" nicht hinreichend
bekämpft zu haben, treffe auch Smirnow , den
Sekretär des Bezirkskomitees, und den Korps¬
kommissar Seldowitsch. - -- Die polnische Tele- -
graphenagentur zieht aus diesen Anklagen
Mechlis den Schluß, daß Sytschow, Smirnotv
und Seldowitsch verhaftet worden sind.

Der Reichsaußenminister gab zu ^Ehren des
nach London berufenen langjährigen ägyptischen
Gesandten Hassan Nachat Pascha ein
Frühstück. '

Ein viermotoriges Junkersflugzeug
vom Typ „Der Große Dessauer" stellte mit
10 000 Kilogramm Nutzlast einen neuen Höhen¬
rekord von 7242 Meter auf.

ZehMsgeWeSSer
Wettervorhersage verhütet Schaden
Für die Sommermonate ist für das ganze
Reichsgebiet wieder bis in den Oktober hinein
die unter dem Namen „AehntageWetter¬
vorhersage" bekannte langfristige Witte¬
rungsvorhersage eingeführt; sie wird über alle
Reichssender und die Presse bekanntgegeven.
Der geistige Begründer dieser Vorhersage, Prof,
vr Baur von der Staatlichen Forschungsstclle
in Bad Homburg v . d. Höhe und seine ge¬
schulten Mitarbeiter leisten ihm mit der deut¬
sche» Volkswirtschaft eine Unterstützung, die
nicht hoch genug eingeschiitzt werden kann.

Hus Vergangenen Jahrhunderten und Jahr¬
zehnten waren wir gewohnt, mit den Ernte¬
ergebnissen unserer Aecker und Felder etwas
leichtfertig umzugehen. In der „guten alten
Zeit" genügte der Dürchschntttsertrag der
Ernte unseres Bodens in jedem Falle , umdie
damals noch erheblich geringere deutsche Be¬
völkerung zu ernähren . In der letzten Vor¬
kriegszeit konnte Deutschland es sich leisten, eine
etwaige Mißernte durch entsprechende Einfuhr
aus dem Ausland wieder auszugleichen, ohne
daß man eine Verteuerung der Lebensmittel
gemerkt hätte.

Diese Methoden sind heute beseitigt worden.
Auf keinem Gebiet ist die Frage der Selbst¬
versorgung und Unabhängigkeit Deutschlands
vom Ausland eindeutiger entschieden als in
der Ernährungswirtschaft . Bei den heutigen
Gesichtspunktenkommt es nicht nur darauf an,
die landwirtschaftliche Erzeugung nach allen
Kräften zu steigern, sondern Schäden aller Art,
von welcher Seite sie auch kommen mögen, zu
verhindern oder mindestens zu verringern.

Die größten Schäden und Nachteile werden
der Feldsrucht durch die Natur selbst zugefügt.
Der gleiche Himmel, der mit Sonnenschein,
Regen und Wärme die Früchte gedeihen und
reifen läßt , Wendet sich von Fall zu Fall gegen
seine Erzeugnisse, um sie mit Dürre , Dauer¬
regen, Hagelschlägen und sonstigen Unwettern
zu gefährden und , zu vernichten. Früher glaubte
man , gegen die Naturgewalten machtlos zu
sein

'
Man versuchte zwar, Hagelwolken zu zer¬

schießen und Wolkenbrüche abzulenken, aber es

handelte sich dabei um technische Spielereien,

deren Zwecklosigkeit sich bald erwies . Aus
direktem Wege wird man dem Wetterunheil
und den Gefahren, die der Feldfrucht drohen,
vorerst nicht beikommen ; darüber dürfen uns
auch kleine Erfolge, indem man hier oder dort
künstlichen Regen hervorzauberte, nicht htnweg-
täuschen . Wenn heute die Wissenschaft im
Verein mit jenen Stellen , die im Sinne von
Schadenverhütung und Erzeugungssteigerung
um unsere Feldfrucht besorgt sind , vorbeugende
Maßnahmen gegen Wetterschädeneinsetzt , so ist
darunter eine indirekte Kampfmethode zu
verstehen, die vorerst den größten Erfolg ver¬
spricht.

Diese indirekten Kampfmittel sind in der
Wettervorhersage begründet. In der prakti¬
schen Anwendung nimmt man sie aber noch
nicht ernst genug, beziehungsweise man ist über
die großen Vorteile, die dieses „Vorherwissen"
bestimmter Wettererscheinungen darstellt, noch
nicht wett genug unterrichtet. Wenn mancher
Bauer , der Getreide oder Heu auf dem Felde
stehen hat , das einfuhrreif ist, mit größerer
Sorgfalt und mit mehr Vertrauen die täglich,
bekanntgegebenen Wettervorhersagen verfolgte,
würde manche Verzögerung der Ernteeinfuhr
und damit mancher Ausfall erspart bleiben.
Die landwirtschaftlichenArbeiten müssen immer
mehr nach den amtlichenWettervorhersagen ge¬
plant werden, um den Grad der Schädigung
soweit Wie möglich zu vermindern.

In den Rahmen dieser systematischen Be¬
treuung der Sommerarbeiten aus dem Felde
gehört in erster Linie auch die Zehntagevorher¬
sage , die soeben eingefühlt ist und das ganze
Erntejahr 1938 bis in den Oktober begleitet.
Mit diesen Vorhersagen werden nicht nur die
bäuerlichen Arbeiten, sondern auch Großver¬
anstaltungen erfaßt, die im Laufe des Sommers
geplant sind . So werden aus dem bäuerlichen
Arbeitsgebiet die Heuernte, die Getreideernte,
die Grummeternte, die Kartoffelernte und die
Rübenernte wettermäßig geradezu „überwacht" .

Unter den saisonwirtschaftlich bedeutenden
Ereignissen oder Großveranstaltungen sind die

- Reisezeit, die Parteitage und die großen Herbst¬
manöver in die Zehntagewetterplanung ein¬
bezogen . Wir ersehen daraus , wie stark die

gesamte Wetterberatung heute auf die volks¬
wirtschaftlichenInteressen aus gerichtet ist. Da
die Zehntagevorhersage jede Woche am Mitt¬
woch bekanntgegeben werden, überschneiden sie
sich jeweils um drei Tage, was sich als über¬
aus nützlich erwiesen hat . Selbstverständlich
erfolgt die Beratung nicht einseitig für den
gesamt-deutschen Raum , sondern sinngemäß ab¬
gestellt auf die verschiedenen Klimabezirke.

Die, Wettervorhersage galt vor 30 Jahren
noch als eine interessante Spielerei und vor
zehn Jahren als willkommene, aber meist mit
Recht angezweifelte Beratung für Wochen¬
endfahrten ! Heute ist sie ein wichtige » volks¬
wirtschaftlicherFaktor, der für die verschieden- ,
sten landwirtschaftlichen Arbeiten, sowie für
besondere Veranstaltungen eingesetzt wird.

vr . L . L

Vee HUsrjWe Lintentteik
Archibald Forbes , der Kriegsberichterstatter

der „Daily News"
, übernachtete nach der

Schlacht von Sedan in dem Chateau Bellevue,
in dem Napoleon gewohnt . hatte, ehe er nach
Wilhelmshöhe gebracht wurde. In diesem
Schloß schrieb er seine Berichte.

Sein Begleiter war eines Tages schlecht ge¬
launt , weil es außer ein Paar ^ cknnkentt^
nichts zu essen gab. In seinem Zorn sch„ u» c -2e
er einen abgenagten Knochen aus den Tisch,

an dem Forbes saß; das Tintenfaß siel um,
und die Tinte ergoß sich über die Platte.

Schon einige Monate danach wurde von allen
Besuchern des Schlosses dieser Tintenfleck ge"
zeigt und erklärt, bei der Unterzeichnungder
Kapitulation habe der französische General
Wimpfen das Tintenfaß in . Erregung um¬
gestoßen.

In späteren Jahren wurden große Summe«
für den Tisch mit dem historischen Klecksge¬
boten, niemand glaubte Mr . Forbes , daß der
Wurf mit dem Schinkenknochen ihn hervor¬
gebracht habe . . .

Teiltagung der Weltkrastkonferenz 1938
in Wien

Die Vorarbeiten für die in der Zeit vom
25. August bis 2. September in Wien stattfin-
dende Teiltagung der Weltkrastkonferenz sind
im vollen Gange. Bis jetzt wurden schon über
200 Berichte zu den fünf Fragen des Technischen
Programmes : Energieversorgung der Land¬
wirtschaft, des Gewerbes, der Haushalte , der
öffentlichen Beleuchtung und der elektrischen
Bahnen angemeldet. Aufgabe der General¬
berichterstatter ist es, aus den zahlreichen Be¬
richten jene Meinungen hervorzuheben, die für
die Konferenzteilnehmervon besonderemInter¬
esse sind und die bei der Tagung einer eingehen¬
den mündlichen Erörterung unterzogen werden
sollen . Die Beratungen werden im Wiener
Konzerthaus stattfinden. Während des
Wiener Aufenthaltes finden Besichtigungenvon
technischen Anlagen wie der Elektrizitätswerke,
Gaswerke, Funkhaus usw. statt. Ferner sind
wahlweise Ausflüge in die Umgebung Wiens

vorgesehenund für spezielle Interessenten Fah^
ten zu Landgütern mit moderner Energien»
sorgung bzw . zur Besichtigung einer ganz mv
deinen Feldberegnungsanlage.

Höchster Triumph
Liszt war durch den ständigen rauschende«

Beifall so verwöhnt, daß er sich einmal de
Scherz leistete , eine Mißstimmung des Pudi
kums herauszusordern . Er kam mit Absicht ve
spätst in den Konzertsaal, machte aber keiner
Anstalten, sich wenigstens sofort an den
zu begeben, sondern plauderte erst noch « a«?
lässig mit den Bekannten in den Logen . Cn
lich ging ein Raunen der Unzufriedenheit du a/
den Saal . Das war es, was Liszt gewollt ha :
Nun erst setzte er sich an den Flügel und g >
in die Tasten. Nach den ersten Akkorden v»
wandelte sich der Zorn des Publikums in
geisterung.



V

Me Mörderin von Lüttich
Ein kaltblütiges Weib — Veweismateeial . aber kein schlüssiger Beweis

I-lRO . Lüttich , 10. Juni.
Die Witwe Becker , jetzt als Angeklagte vor den
Geschworenen von Lüttich, mütz überführt wer¬den, damit ihre Mordtaten Sühne finden. IhreMordtaten ? „Man mutz sie mir beweisen",sagte die unheimliche Frau dem Gertchtsvor-sitzenden, ohne eine Spur von Aufregung.

Die großen Kriminalprozesse, einerlei, wo sie
sich abrollen, sind mehr als eine Sensation . Jetiefer die menschliche Verworfenheit ist , jegrauenhafter das Bild des Verbrechens voruns steht , desto klarer erkennen wir die Pflichtder Verantwortlichen, die Gemeinschaftvor denUntaten entarteter Menschen zu schützen . Esliegt in der Natur eines Sensationsprozesses,
daß er seiner Art und der Persönlichkeit der
Angeschuldigtennach stets zu Vergleichen her¬ausfordert . Man stellt fest, daß sich in dieserStadt , die gerade Mittelpunkt der Dinge ftst,seit vielen Jahren oder noch niemals ein „sol¬
cher Prozeß " abgespielt hat . Oder man ver¬
gleicht die verbrecherischen Taten , die just zurAburteilung stehen , mit geheimnisvollen Ge¬
schehnissen, die bereits längst Geschichte gewor¬den sind . Im Falle der Witwe Becker , gegendie gegenwärtig der Staatsanwalt einen ener¬
gischen Kampf um Recht und Sühne führt , sind
tragischerweise der Vergleiche genug zu ziehen,Massenmörderinnen haben die Gerichte in allenErdteilen vielfach beschäftigt . ^

Man denke nur an die abgrundtiefe Ver¬worfenheit einer Marek und an die Häufungder Mordtaten , die die Hahn auf dem Gewis¬sen hat, auf die in den Vereinigten Staaten
der elektrische Stuhl wiederholt vergeblich war-ten mutzte . Der Witwe Becker Ward die
traurige Ehre zuteil, mit der in die Geschichteeinaegangenen Giftmörderin Brinvillters wie¬derholt verglichen zu werden, zumal diese Be¬
rüchtigte Marquise auf ihrer Flucht über Eng¬land und Deutschland in Lüttich festgenommenwurde. Das sind Zufälle und Vergleiche , die
gewitz bemerkenswert sein dürsten, aber
schließlich ist trotz und alledem jedes Bild eines
Verbrechersund seiner Taten anders . Gerade¬
zu erschütternd in ihrer Tragik sind allerdings
jene Fälle, da man den Verbrecher ob seiner
morallschen Qualitäten zwar aufs schärfsteverurteilen muß, aber gerade deshalb mit Be¬dauern sestzustellen hat : Hier ist eine große Be¬
gabung in die Irre gegangen. Weshalb wurde
dieser Mensch , der durch seine Klugheit, sein Ge¬
nie , seinWissen für die Gemeinschafthätte vieles
leisten können, ein Verbrecher. Vor Gericht
stehen auch bei Kapitalverbrechen Angeklagte,deren Primitivität gerade wegen der Schwereihrer Untaten erstaunt. Das Genie im Ver¬
brecher ist und bleibt freilich nicht nur ein un¬
aufhörlicher Vorwurf für Kriminalromane,
sondern stellt auch außerordentliche und immer
wiederkehrende soziale Rätsel . Die Frage , in
welche Verbrecherkategorie die Giftmörderin
von Lüttich gehört, wird sich erst beantworten
lassen , wenn der Riesenprözetz gegen ' die
54jährige Angeklagte durchgeführt ist. ,

Ist ihre Schuld bewiesen?
Ein Angeklagter, der mit Geschick zu lügen

versteht , braucht selbstverständlich weder eine
Begabung noch ein Genie zu sein. Die Praxis

, der Gerichte weiß insbesondere von Frauen zu
erzählen, die, meist unterdurchschnittlicherStruktur und Bildung , Lügengebäude zu er¬
richten vermögen, deren logische Konstruktion
einfach verblüfft. Der Umstand, daß die Staats¬
anwaltschaft von Lüttich eine schier unüber¬
windliche Aufgabe hat, die Witwe Becker ob

ihrer Mordverbrechen zu überführen , braucht
ebenfalls der hohen Begabung dieser gefähr¬
lichen Frau kein Zeugnis auszustellen. Es istin der Kriminalgeschichte absolut nicht selten,
daß die größten Verbrechen nur im Wege des
Zusammentragens von Indizien geklärt und
gesühnt werdenckönnen. Der' Mörder denkt nichtdaran , unmittelbare Zeugen herbeizurufen,.wenn er seinen Mitmenschen tötet. Und den¬
noch ! Die 54jährige Frau aus der Anklagebankin Lüttich ragt aus dem Verbrecher-Durchschnitt
hervor. Es war ihr nicht nur möglich , alte ein¬
wandfreien Spuren ihrer Taten zu verwischen,
sie hat auch das unerhörte Glück , daß wichtige
Zeugen und Papiere nicht beizubringen sind,
die notwendig erscheinen , um die Lasten der
Beweise erdrückend auszusüllen. Zu einer Ver¬
urteilung wegen Mordes , die ebenfalls ein
Menschenlebenausstreicht, gehört eine lückenlose
Kette tatsächlicher Beweise. In Lüttich hat man
vorderhand nur Schlußfolgerungen. Die Witwe
Becker widerlegt sie mit einem kalten Lächeln.
iSe ist sich des Umstandes bewußt, daß das
Gericht ihr die Schuld beweisenmutz und fühlt
sich einstweilen vollständig als eine— prozessual
gesehen — uneinnehmbare Festung. Wiederum
liegt es nahe, von der Giftmörderin Becker als
von einer Begabung zu sprechen . Die Frau
muß eine Schauspielerin sondergleichen sein.

Die .Riesenzahl ihrer Opfer hat sie umgarnen
können durch ihr schlicht-freundliches Wesen.Man faßte Vertrauen zu ihr, nahm sie gernein das mehr oder weniger reiche Heim, be¬
trachtete sie als Helferin, um schließlich die
allzugroße 'Vertrauensseligkit mit dem Tode zu
bezahlen. Die in ihrer herzlichen Natürlichkeit
ihre Mitmenschen seffelnde Frau wandelt sich
auf der Anklagebank zu einer Zynikerin von
verblüffender Schlagfortigkeit. Im Geiste hört
man sie stets aufs Neue rufen : Beweise, Be¬
weise , schafft mir Beweise!

Die Arbeit der Anklagebehörde
Zehn Frauen und einen Mann vergiftet zu

haben, fünf Mordversucheund eine Testaments¬
fälschung sind die Anklage . Anderthalb Jahre
hat es gedauert, ehe die Staatsanwaltschaft
mit der Zusammentragung des Beweismate¬
rials fertig wurde. Beweisstücke sind in Men¬
gen ausgehäuft. Aber sind sie dennoch - nichtsanderes , als Schlußfolgerungen? Zunächstein¬
mal hat man bei der Verhaftung der - An¬
geklagten in ihrer Handtasche Gift gesunden.
Sie bekam es, wie sie sagte , vom Arzt und
Apotheker gegen Schmerzen und aus Rezept.
Häufig bezog sie dieses Gift sogar gegen Ab¬
zahlung. Unauffindbar ist das Rezept, un¬

auffindbar sind Arzt und Apotheker. Es stellt
sich heraus , daß die Giftmörderin von ihrem
schmerzstillenden Gift große Mengen einer
Frau Daumens regelmäßig abgegeben hat .

'
Diese Zeugin ist sehr - wichtig , weil sie dartun
muß, daß die Becker Gift sammelte, um es
durch die Daumens über die Grenze zu
schmuggeln

Der ungeklärte Besitz von Gold könnte durch
Schmugglerverdienst eine Erklärung finden?
Jedenfalls ein Gegenbeweis: Das Gift wurde
nicht zum Morden verwendet! Diese immerhin
entscheidend wichtige Zeugin Daumens kann
nicht zur Stelle geschafft werden. Auch ein
Sparkassenbuch eines der angeblichen Opferder Angeklagten, ein Beweisstück von hervor¬
ragender Bedeutung, bleibt spurlos verschwun¬den. Die Anklag ebehörde hatte es in
ihrem B es itz, vermag es aber nicht
mehr vorzuweisen. Statt dessen wurde
dem Gericht von der Staatsanwaltschaft - nach¬
gewiesen , daß der Reichtum der Angeklagten
an Geld und Juwelen lediglich aus den Be¬
sitztümern der vergifteten Personen herrührt.
„Ich habe von meinen „ Freundinnen " Ge¬
schenke erhalten ! " Wer will der kaltblütig sich
verteidigenden Frau das Gegenteil beweisen,da die Frauen , die so reiche Geschenke hergaben,unter der Erde ruhen ! ? Die Staatsanwaltschaft
spielt ihren Haupttrumpf aus , indem sie darauf
hinweist, daß die Morde mit dem Augenblick
der Verhaftung der Witwe Becker aufhörten.Wieder nur eine Schlußfolgerung an Stelle
eines Beweises. Trotzdem sind sich alle darüber
klar, daß die Becker eine Mörderin aus ge¬
meinster Geldgier ist.

Letzte Mndsunkmeidiuiacn
Kämpfe !n 2400 Meter Höhe

Salamanca , 10. Juni.
Wie der nationale Heeresberichtmeldet, wur¬

den an der Teruelfront im Abschnitt Puerto-
mingalos weitere Ortschaften sowie im Ab¬
schnitt Camarena verschiedene wichtige Höhyn
besetzt . Auch an der Castellonfront rückten die
Nationalen weiter vor. Durch ein Unwetter sind
hier jedoch die Telephonverbindungen gestört,
so daß die augenblicklich erreichten Stellungen
nicht angegeben werden können . Nur die Ein¬
nahme der Ortschaft Useras ist bisher be¬
kannt geworden. In der Phrenäenfront erober¬
ten die Truppen im Abschnitt Cinca mehrere
Gebirgsstellungen in über 2400 Meter Höhe so¬
wie die Ortschaft San Juan de Plan . Der
Feind erlitt hohe Verluste.

Der Heeresberichterstatter des nationalen
Hauptquartiers schreibt , daß die Bolschewistenan der Teruelfront allein im Javalambrege-
birge 30000 Menschen zusammengezogenhaben.
Außerdem stehen ihnen zahlreiche sowjetrussische
12,4-Zentimeter-Geschütze zur Verfügung, die
die nationalen Stellungen unaufhörlich be¬
schießen . Trotzdem konnten die Nationalen dank
Überlegener Führung bis au die Ortschaft. Sckr-
rion hcrankommen.

*

„Eine Heuschreckenplage"
Rio de Janairo , 10. Juni.Das in Rio erscheinende Blatt „Nota" be¬

faßt sich in einem Artikel mit- dem Anwachsendes jüdischen Einflusses in gewissen Ländern
Europas . Es schreibt u. a. : „Die Juden ver¬
lieren Deutschland, erobern aber Frankreichund
England . Sie beginnen bereits Brasilien zu
überschwemmen und alle Hindernisse zu um¬
gehen , die wir für sie ausgerichtet haben. Des¬

halb ist Vorsicht am Platze! Jüdische Zuwan¬
derung hatte in der Geschichte immer die Wir¬
kung einer Heuschreckenplage : Sie fressen alles
auf, und produzieren nichts."

*
England kauft 400 Flugzeuge in Amerika

London, 10. Juni.
In großer Aufmachung berichten die Lon¬

doner Morgenblätter über den Ankauf von
400 Flugzeugen für die britische Luft¬
waffe in den Vereinigten Staaten . Die Blätter
melden, daß es sich um die neuesten amerikani¬
schen Modelle handele. Man rechnet damit,
daß die Flugzeuge in den nächsten zwei Jahren
geliefert werden. Die Zeitungen vermuten, daß
diefer Auftrag sich auf 4 bis 7 Millionen Pfund
belaufen werde.

*
4500 Mann in Aufstand

London, 10. Juni.Der am Donnerstag in einer Flugzeugfabrtkin Birmingham ausgebrocheneStreik, an dem
sich zunächst 650 Mann beteiligten, breitete sich
noch am selben Tage aus das ganze Werk aus.
Die gesamte Belegschaft von 4500 Mann ist
nunmehr in den Aufstand getreten. In diesem
Werk werden Flugzeugteile für die britische
Luftwaffe hergestellt.

*

Neue Moskauer Nichteinmischungssabotage
London, 10 . Juni.Die für den heutigen Freitag vorgesehene

Sitzung des Hauptausschusses des Nichtein¬
mischungsausschussesist abgesagt worden,weil — wie mitgteilt wurde — es längere Zeit
erfordert, um die entgegengesetzten Ansichtenüber die Wiederherstellungder Seekontrölleum
Spanien zu versöhnen. Bekanntlich hatte
Sowjetrutzland eine dahin gehende Forderung

gestellt , so daß die neue Vertagung des Nicht¬
einmischungsausschusses den sowjetrussischenManövern zuzuschreiben ist.

Der Führer und Reichskanzler hat auf
Vorschlag des Preußischen Ministerpräsidenten
entsprechend dem Anträge des Reichs - und
Preußischen Ministers des Innern vr . Frick
den bisher stellvertretenden Regierungsvize¬
präsidenten Klein in Münster endgültig
zum Regierungsvizepräsidenten ernannt.

Wegen Devisenschmuggels in großem
Umfange verurteilte ein Wiener Gericht vier
Juden und eine Postbeamtin zu Kerkerstrasen
strafen von drei bis acht Monaten.

Letzte LMlnacheichten
Auto von der Fähre gestürzt

Zwei Tote
Kleinensiel, 10. Juni.

^ Gestern abend uM18 .20 Uhr ereignete sich ander Weserfähre bet Kleinenfiel ein furchtbares
Unglück , bet dem das Ehepaar Glas Hofsaus Stade den Tod fand. Der Kraftwagen des
Proviantmeisters Emil Glashoss fuhr hier ausdie Fähre . Durch bislang noch nicht geklärte
Umstände konnte der Fahrer das Tempo nicht
frühzeitig genug vermindern, so daß der Wagen
auf der anderen Seite der Fähre die Schotten
durchfuhr und in die Weser stürzte. Das Wasser
ist an dieser Stelle 8 Meter tief. Das Ehepaar
Glashoss konnte sich nicht mehr aus dem Wagen
befreien und fand den Tod. Ein Boot der
Strompolizei konnte später Wagen und In -,
soffen vergen.

Wiener BurgtheMer
Zur Reichstheaterfestwochein Wien
Vom IS. Vis 19 . Juni findet die erste Reichs-
theatersestwoche tm Grotzdeutfchen Reich in
Wien -statt ; hier werden die Schauspiel- und
Opernkriiste Berlins sich mit der glanzvollen
Tradition der alten Tyeaterftadt zu friedlichem
Wettbewerb verbinden . Zur klassischen Theater¬
stadt ist Wien vor allem durch sein Burg¬
theater geworden , das feit anderthalb Jahr¬
hunderten so sehr mit der Stadt verschmolzen
ist , wie dies kaum anderswo möglich war.

Als Gründungsjahr des Burgtheaters wird
im allgemeinen das Jahr 1776 gerechnet , in
dem Kaiser Joses II. es als „ Nationaltheater"
stiftete . Tatsächlich bestand die Bühne aber
schon unter Maria Theresia. Am 14. März 1741
überließ die Kaiserin dem -Herrn Selliers , dem
„Entrepreneur " aller Lustbarkeitenbei Hof , ein
kleines Gebäude neben der Burg , das früher
als Ballhaus gedient hatte, nun aber leer stand
und den Namen „Königliches Theater nächst
der Burg " erhielt.

Trotz des prächtigen Titels war es jedoch
um dieses Theater recht traurig bestellt . Die
Sonne der königlichen Gunst schien ihm nicht,
denn die Kaiserin betrachtete alles, was mit
dem Theater zusammenhing, gleichgültig, fast
feindlich . Die Kavalliere, in deren Händen die
Leitung lag, konnten sich vor dem Bankrott
nur dadurch retten, daß sie von der Kaiserin
die Erlaubnis erhielten, — im Parterre Pha¬
raospiel einzurichten. Man kann sich denken,
wie viel Aufmerksamkeit die glückspielenden
Herren im Zuschauerraum den Vorgängen auf
der Bühne schenkten ! Von einer künstlerischen
Leistung konnte unter solchen Umständen keine
Rede sein.

Völlige Wandlung trat erst unter Jospeh II.
ein . Er , der leidenschaftlich und bewußt deutsch
empfand , sah in der Bühne eines der wichtig¬
sten künstlerischen Erziehungsmittel des Volkes,
stnter ihm wurde die französische Komödie, dre
allerdings imer noch stark das Repertoire be¬
herrschte , nicht mehr in französischer Sprache,
sondern in deutscher Uebersetzung gegeben . Da¬
zwischen auch einzelne Stücke von Shakespeare,
zuerst in der Schröderschen , dann in der Wie-

landschen , später in der Schlegelschen Ueber-
tragung.

Von deutschen Verfassern standen Kotzebue
und Jffland obenan, verhältnismäßig langsam
drangen die Klassiker ein, Lessing voran, dann
auch Goethe und Schiller. Bis 1820 abernannte
der Theaterzettel den Namen des Verfassers
nicht ! Die „ Burg " war von vornherein ein
Theater der Schauspielkunst, nicht der Literatur.

Um gute Kräfte für seine Bühne zu erhalten,
ließ Josef II. nichts unversucht. Er sandte
Schauspieler nach Deutschland, um sich die
dortigen Truppen anzusehen und gute Dar¬
steller auszuwählen . Das Pathos und die grobe
Effektwirkung, auf der die damalige Schau¬
spielkunst aufgebaut waren, würden uns heute
allerdings wenig behagen. So steckte einer der
berühmtestem Schauspieler jener Zeit, Berg-

..Larsge Kerls"
Vor 225 Jahren , kurz nach dem Regierungs¬

antritt Friedrich Wilhelms II ., stellte der Sol¬
datenkönig sein „Rotes Leihbataillon Grena¬
diers " zusammen, eine Truppe, die ausschließ¬
lich aus Männern gebildet wurde, die min¬
destens 5 Fuß groß sein mutzten . So entstand
die Potsdamer Riesengarde, die von 500 Mann
aus dreitausend wuchs und die Kerniruppe der
preußischen Garde wuxde.

Hunderte von Webern des Königs waren in
allen Ländern Europas tätig , um lange Kerls
anzuwerben und notfalls mit List und Ge¬
walt nach Potsdam zu bringen. In England
leistete der preußische Gesandte v . Borcke treff¬
liche Dienste. Obwohl ein Gesetz die Entführung
englischer Riesen verbot, konnten fast 300 Eng¬
länder und Iren nach ' Potsdam gebracht wer¬
den. Da die englische Postbehörde die Briefe
Borckes öffnete, führte dieser den Briefwechsel
mit dem König über die Rekrutenliesernng
unter dem Deckmantel eines Kunsthandels. Er
lieferte „Statuen " von bestimmter Größe nach
Potsdam . Wenn eine „Statue " nicht die
Mindestgröße erreichte , schrieb der König sehr
ungehalten , „sie passe nicht für seine Samm¬
lung ", Seltsamerweise kamen die Engländer

opzoom, sich bei einer seiner beliebten Tyran¬
nenrollen Seife in den Mund, um im gegebe¬
nen Augenblick naturgetreuen Schaum Hervor¬
bringen zu können . Den Richard III. spielte er
mit Erbsen in den Stiefeln , damit sein Hinken
natürlicher wirken sollte . ^Jedenfalls aber wurde das Theater damals
schon zu einerHerzensangelegenheitder Wiener,
natürlich in erster Linie des Hofs und des
Adels, aber auch des bessergestellten Bürger¬
tums , das leidenschaftlichen Anteil nahm.

Die künstlerische Leitung lag. in den Händen
eines fünfköpfigen Regiekollegiums aus dem
Kreise der Schauspieler, von denen je einer in
monatlichemTurnus Regie führte. DieFinanz¬
verwaltung ging von der kaiserlichen Kasse aus,
zuweilen aber wurde das Theater auch ver¬
pachtet . Unter einem solchen Pächter wurde

nie hinter das Geheimnis dieses Statuen¬
handels.

Der König war bestrebt, seine „lieben blauen
Kinder" mit möglichst großgewachsenen Mäd¬
chen zu verheiraten, um aus diese Weise für
einen kräftigen Nachwuchs zu sorgen, Eines
Tages traf er bei einem Spazierritt in der
Nähe von Potsdam ein Bauernmädchen von
auffallender Stattlichkeit. Er unterhielt sich mit
ihr und erfuhr, daß sie unverheiratet sei.

Da schrieb er ein paar Worte auf ein Blatt
Papier , übergab es dem Mädchen und befahl
ihr , es sofort dem Obersten der Leibgarde zu
überbringen . Das Mädchen machte sich auf den
Weg, aber kurz vor Potsdam traf sie eine alte
Bäuerin , die nach Potsdam ging. Auf die Bitte
des Mädchens nahm die den Zettel des Königs'
mit.

Bald darauf las der Obrist folgenden Befehl:
„Die Ueberbringerin wird sofort mit dein Gre¬
nadier Mac Doll verheiratet. Der Befehl ist
unumstößlich. Friedrich Wilhelm."

Da halfen dem jungen irischen Riesen Mac
Doll kein Kniesall und kein Jammern , der Re¬
gimentsprediger traute ihn mit dem verhutzel¬
ten Weiblein, das darüber nicht ungehalten
war . Als der ftönig von der Sache erfuhr, ließ
er die Trauung wieder rückgängig machen.

1814 Josef Schreyvogel unter dem bescheidenenTitel eines Sekretärs und Dramaturgen in
Wirklichkeit leitender Direktor des Burg¬theaters , und zwar d e r Direktor, der die ersten
unverlöschbaren Züge des späteren Burg-theaters prägte. Er führte Grillparzer, auf
dessen Schaffen er auch als künstlerischer Be¬rater nachhaltiger Einfluß gewann, ein, er
verschaffte unseren Klassikern den ihnen gebüh¬renden Raum ; als Uebersetzer machte er dasWiener Publikum mit spanischen Dichtern be¬kannt, vor allem mit Calderon und Moreto;mit besonderer Liebe pflegte er das Lustspiel,das unter den jungen Dichtern in Bauernfeldeinen klassischen Vertreter gefunden hatte . Der
modernen dramatischenLiteratur freilich, einem
Hebbel , einemLaube, verschloß das Burgtheater
seine Pforten . Auf der Linie seiner konserva¬tiven Ueberlieferung lag die geistige Umwäl¬
zung des „ jungen Deutschland" nicht.

Doch es kam das Jahr 1848 und mit ihm einMann aus dem feindlichenLager an die Spitzedes Vurgtheaters , der die Tradition des Hausesmit der notwendigen inneren Erneuerung in
vollkommenerWeise zu Vereinen wußte: Durch
Heinrich Laube wurde das Burgtheater auf
Jahrzehnte hinaus die erste Schauspielbühne
deutscher Sprache. Durch unermüdliche Pflegeder Einzelleistung wie des Züsammenspielswurde ein lebendiger Organismus aufgebaut,dem die schlechthin vollkommene Form gelangfür die Wiedergabe der deutschen Klassiker,
Shakespeare oder auch des modernen Gesell-
schqftsstücks . Die hellsten Sterne am Himmelder deutschen Schauspielkunstglänzen dort auf:aus älterer Zeit Anschütz , Löwe , Sophie
Schröder, später Miitelwurzer , die Wolter,
Kainz, Hugo Thimig ; Namen, die zum Teil
Jahrzehnte lang dem Burgtheater angehört
haben.

Wenn auch das Burgtheater in den letzten
Jahren von seiner Höhe herabgesunken war,
so dürfen wir einander darauf vertrauen , daß
seine künstlerische Tradition lebendig genug
geblieben ist, um in Zusammenhang mit dem
großen deutschen Vaterland und als stärkstes
deutsches Kulturzentrum des Ostens eine neue
Blüte zu erleben. ,
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Am Sonnabend . 11 . 3nm.

nachmittags 4 Uhr,
versteigere ich öffentlichmeistbie-

«tend geg . Barzahlung im Hause' Donnerschweer Sir . 206 (Nähe
Klubhaus ) einen gut erhaltenen
Beamtenhaushalt , insbesondere:

Stubenetnrichtung (Sofa , Ti¬
sche, Stühle , Spiegel, Schrän¬
ke , Teppich , Vertiko) , Uhren,
Bettst. mit Matr ., 1 Bett , Kü¬
cheneinrichtung, Brotschneide¬
maschine , elektrisches Plätt-
eisen usw. , Bilder (darunter 4
Stiche) , 6 eichene Stühle mit
Ledersttz und viele sonstige,
hier nicht genannte Geg.stände.

Besichtigung 2 Stunden vorher.
Kausliebhaber lade ich ein.

»LMiüi « illje , Msteigem
Nadorster Straße 168

8tAtilcksr 8ckl«dM
Freibank

Sonnabend ab 8 .30 Uhr großer
Meischverkauf. Bei Nr . 420 ans.
Alle Nr . können beliefert werd.
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Seikn - He^ek, ^ aoiÄsrLi--. ^

IrsnSMMIlMgM
Im Aufträge des Landwirts

Gustav Wilke daselbst habe ich
2 . 8 Hektar Ackerland

auf dem Pahlberg auf mehrere
Jahre zu verpachten.

12 . Mm . Berlteigerer
Großenkneten

kür kralMlite
1 kompletteSchlafzimmereinrich
tung , 1 komplette Kücheneinrtch
tung, solide Arbeit, für zusam

men RM 465 .—.
(Ehestandsdarlehen.)

Möbel -MeinersUaßesi
Kikakana -Kräuterkraft förd. die
Tätig« , der Verdauungsorgane.
Paket 1,80 RM . Reformhaus
H . W. Gerdes, Schüttings« . 5,

Telephon» 2504.

t «

---' ff '

Nur 80 Pfg . hat die Beschaffung
dieser Kuh gekostet . Ein Bauer in Stedingen
suchte eine und gab gleich eine kleine Tier¬

marktanzeige in den «Oldenburger Nach¬
richten " auf. Die Anzeige kostete : 10 Worte

zu 8 Pfg . ----- 80 Pfg . Ein Bauer in But-

jadingen las die Anzeige und schon hatten
Verkäufer und Käufer sich auf einfach¬
stem und schnellstem Wege gefunden —

/ für nur 80 Pfg.
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Ukvä - kMIeEkl

I Asu -Vrogerie
Llnst . HVossvIs , Stsastr . 15

1/--»so Alteisen. Lumpen. Pa-iiaUlv Pier sowie Bod .rummel
Prompte , reelle Bedienung.

Ludwig Lüdektng, Ziegelhof-
stratze 18. Telephon 5463.
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Beltes Mittel gegen alle
holzzerlrellenden SckMinge
insbesondere Aolzwurm, Holz¬
bock . Es verhütet alle Holz¬
krankheiten. Prospekte bitte ich

anzufordern.
ksrüssm - Wi '« »»»« ! '

Heiltgengeistwall 11

OnMilk M Renuklicktig.
von Schularbeiten.

, Karl Bischof , Privatlehrer,
8tokk - Ltags,6aststr . 28lI Mottenstr. 18. Ecke Kurwickstr.

»
Statt Lartsn

vis Verlobung nnssrsr loebtsr
llr 1 oa mit Herrn 0r . rer . pol.
8 ans Llexsr geben vir
diermit bekannt

ksil vncl l^kau
Sopbie ged. ülsts

L.ngnststraLs 57

Icksins Verlobung mit kröulsin
Lriva kisiI beebrs ied mied
soruLsigsn

Op . l-fcms ^ s/si'

Uookbauser LtrsLs 10

Oläsndurg, äsn 10 . luni 1938

Smpksng; Sonntag, 12 . luni 1938 , LuguststrsLs 57

vis glückliche Qsburt eins » gssuncksn
1 '

ÜOl ^ tSI ' Ll ^ SI ^ S
rsigsn an

kscstisonv/alt Lsrl Kock unc!
krsu SvUruri gsb . Lckmiclt

Oldenburg , 10 . 6 . 38» ksstkovsnstr . 11
rrt . üvong. Krankenhaus

. Statt besonderer Anzeige
Oldenburg, den 8 . Juni 1938.

Nach schwerem Leiden verschied heute morgen
unser einziger, herzensguter Sohn , mein lieber Bru¬
der. Schwager und Onkel

kricli kactsmacliep
im Alter von 27 Jahren.

In tiefer Trauer ,
Familie Herrmann Rademacher

und Angehörige.
Die Beisetzung erfolgt am Montag , dem 13. Juni,

auf dem Reuen Friedhof . Trauerfeier um 4 Uhr
nachmittags in der Auserstehungskirche.

Freundl . zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Am 9. Juni 1938- entschlief sanft und ruhig in¬
folge Altersschwäche im 95. Lebensjahre unser lieber
Vater , Schwiegervater, Großvater ». Urgroßvater , der

l.olromoUvsüIii 'Sk i . k.

?6tS p ^ Ng6kll01 l) 8Sn
In stiller Trauer

Familie Heinrich Dirksmeyer und Frau
Emilie geb . Angerhausen

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet in Osnabrück statt: die

Ueberführung nach dort am Sonnabend , 11. Juni,
um 15 Uhr vom Sterbehause . Gärtnerstr . 10.

Am 7. Juni verstarb infolge Unglücksfalls unser
Arbeitskamerad

V/illi 5cliv/äcl<6
Wir betrauern in ihm einen aufrichtigen, lieben
Menschen und werden ihm stets ein «ehrendes An¬
denken bewahren.

ksfkislzslvlii 'Si ' uncl Os ^olgsclialt
clsr fikma ^oli . l-lusmcmn

1̂ c > ckf u f

Oldenburg, den 10. Juni 1938.
Am Dienstag , dem 7 . Juni , ist unser Studien-

kamerad

V/illi 5cli >väcl<s
durch einen Unglücksfall von uns geschieden.

Wir werden dem lieben Kameraden ein treues
Andenken bewahren!

vis Ltucisntsn unc ! voTSntsn
clsi - I-!7I. .-Olclsnl2ui 'g



1. «Veilage zu Nummer 1S3 der „Olbenburger Nachrichten« Oldenburg , Freitag , den 10 . Juni 1938

17V« Man» und 7VV Diensthunde
Vahnfchutz m ittler Bereitschaft

Wertvolles deutsches Volksvermögen wird bewacht

Wer von den Tausenden , die täglich und
stündlich über die Gleise der Reichsbahn rollen,
denkt wohl an die Männer , die — neben den
Lokomotivführern , Fahrbeamten und dem
Strecken - und Bahnhofspersonal — unablässig
wachen über seine und seines Eigentums Sicher¬
heit : die Männer vom Bahnschutz? —
Nur knapp 1700 Mann mit 700 Diensthunden
haben diese ungeheure Aufgabe zu bewältigen.
Gegliedert in Fahndungsdienst , Wächterdienst
und Streifendienst , sind sie Tag und Nacht
unterwegs , versehen sie im Sommer und im
Winter still und unauffällig ihr schweres Amt.

1918 bildete der heutige Reichsbahndirektor
Carl Helges in Stuttgart aus freiwilligen
Eisenbahnern die „Reservesicherheitskompanie
Helges " und richtete im Bahngebiet Württemberg
einen ständigen Streifen - u . Ueberwachunungs-
dienst für die Eisenbahnanlagen ein . Aus-
der Sicherheitskompante wurde später die „Ver¬
kehrswehr "

, die die roten Horden von Bahn¬
höfen fernhalten und die Züge vor ihren
Ueberfällen schützen sollten . Als Referent ins
Reichsverkehrsministerium berufen , organisierte
Heiges dann den Bahnschutz nach Stuttgarter
Muster für das ganze Reich.

Heute tun die 1700 Männer der Bahnpolizei
— sorgfältig geschult in den Bahnpolizeischulen
in der Senne , in Rothenburg , Wahn und Neu¬
burg — wieder in Ruhe und Frieden ihren
Dienst . Um sich von dem Umfang ihres Ar¬
beitsgebietes einen Begriff zu machen, , ist es
unerläßlich , sich einmal darüber klarzuwerden,
daß der Anlagewert der Reichsbahn etwa 24,5

Milliarden RM beträgt , das ist ein immerhin
nicht kleiner Teil des deutschen Volksvermö¬
gens ! Das Streckennetz der Reichsbahn umfaßt
30 600 Klm . Haupt -, 23 000 Klm . Neben - und
900 Klm . Schmalspurbahnen . Auf diesem Gleis-
ney lausen 61000 Personen -, 20 000 Gepäck- und
600 000 Güterwagen , 22 000 Lokomotiven und
1700 Triebwagen . Ein Heer von 300 000 Be¬
amten und 350 000 Arbeitern und Angestellten
ist dauernd bei der Reichsbahn beschäftigt und
verteilt sich auf 8600 Bahnhöfe , 2300 Halte¬
stellen , 2500Bahnmeistereien , 530Betriebswerke,
1060 Abserttgungsstellen , 112 bahneigene Gas-
und 70 Wasserwerke , 700 Lokomotivbahnhöfe,
600 Betriebs - und Verkehrsämter , 76 Ausbesse¬
rungswerke und eine Unzahl von Gebäuden
und Grundstücken.

Diesen ungeheuren und in ganz Europa Wohl
einzigartigen Besitz zu erhalten , ist eine volks¬
wirtschaftliche Pflicht , die um so schwerer wiegt,
als in unserer Auszählung ja noch nicht die
Millionenwerte in Gestalt von Betriebsvor¬
räten und Kassenbeständen des Beförderungs¬
gutes enthalten sind , die ebenfalls kaum ab¬
schätzbar sind . Was immer der Fleiß des deut¬
schen Volkes geschaffen , was seine Erfinder und
Techniker ersonnen , das wird von der Deutschen
Reichsbahn befördert oder steht in ihren Dien¬
sten . Jede Beschäftigung , jeder Diebstahl und
jeder Brand geht daher auf Kosten des ganzen
deutschen Volkes ! Solche Schäden zu verhin¬
dern und zu bekämpfen ist daher die Aufgabeder 1700 Mann , die als „ Bahnpolizei " einen
Teil der staatlichen Polizeigewalt und eine zu¬
verlässige , stets einsatzbereite Schutztruppe der
Reichsbahn bilden.

7VVVV Meilen über Australien
Sidney , 9 . Juni.

Miß Nancy Bird ist erst 23 Jahre alt , führt
aber schon heute in ganz Australien den Titel
der „fliegenden Schwester " . Man mußte lange
suchen, ehe man für einen geplanten Ferien¬
aufenthalt der Nancy Bird in England eine
Vertretung für sie fand.

Denn Nancy Bird , die vor drei Jahren ihren
seltsamen Posten mit eigenen Mitteln aufzog,
versieht heute den Luft -Ambulanz -Dienst in
Neu-Südwales und in Queensland . Sie kann
Nachweisen , daß sie in den drei Jahren mit dem
Flugzeug 70 000 Meilen zurückgelegt hat . Sie
hat bei vielen Gelegenheiten Patienten aus 700
bis 800 Meilen Entfernung abgeholt und dem
nächsten Hospital zugeführt . Ihr Lebenswunsch
ist allerdings , eine richtige Lustklinik einzurich-

- ten, um den einsamen Bewohnern des australi-" scheu Hinterlandes schneller und sicherer Ret¬
tung und Hilfe zu bringen.

Sptirnift auf Wellreife
Antwerpen , 9 . Juni.

Es ist heute nicht mehr üblich , eine Weltreise
nur mit einer Sonnenuhr bewaffnet anzutre¬
ten . Aber jener Franzose , den man jetzt in
Niew -Port verhaftete , bewies einen noch grö¬
ßeren Optimismus gegenüber dem Ozean und
ein noch größeres Vertrauen in sein Glück als
alle Wikinger und Entdecker vergangener Jahr¬
hunderte zusammen . Er ruderte nämlich in
einem gestohlenen Kanu , hatte in seiner Tasche
zwei Bonbons und 10 Zigaretten.

Außerdem aber hatte er bei sich: eine Welt¬
karte aus dem 12 . Jahrhundert und eine Karte
von Belgisch -Kongo , die - er aus einem Schul¬
atlas herausgerissen hatte . Mit diesen seltsamen
Mitteln wollte er also auf große Fahrt gehen.
Die etwas zu starken Wogen setzten ihn jedoch
mit seinem Kanu aus den Sand , wo die Polizei
sich seiner annahm , da seine Papiere stark
lückenhaft erschienen und die Herkunft des
Kanus nicht geklärt werden konnte.

vom Wasser der Feuerwehr
verbräunt

Kopenhagen , 9 . Juni.
Einen merkwürdigen Zwischenfall gab es bei

einem Brande in Rosenberg , einer Vorstadt von
Kopenhagen . In einer Volksbadeanstalt war
eine schwere Feuersbrunst ausgebrochen . Die
Feuerwehrmänner waren in ihrer Arbeit stark
behindert , da sie mit ihren Pumpen das heiße
Wasser aus den Kellern des Gebäudes herauf¬
holen mußten und das Wasser , das auf 80 Grad
erhitzt war , die Pumpen selbst außerordentlich
heiß machte . Ein Feuerwehrmann , der sich die
Hände verbrannt hatte , ließ plötzlich den
Schlauch fahren , und der heiße Wasserstrahl
ergoß sich über die Menge der Neugierigen.
l6 Personen , unter ihnen zehn Knaben , wurden
so schwer verbrüht , daß sie in das Städtische
Krankenhaus geschafft werden mußten . Sie
ünd zwar außer Lebensgefahr , aber acht der
Verbrühten werden ihr Leben lang die Spuren
her Strafe für ihre allzu große Neugier im
Gesicht tragen .

'

von Wegelagerern beraubt
Ludwigslust , 9 . Juni.

An der Nähe der Ortschaft Grabow bei Lud-
Mgslust wurde ein 70jähriger Mann , als er
einen Spaziergang machte , von zwei Wege-
mgerern überfallen . Die Banditen bedrohten
den alten Mann mit einem Messer , würgten
lhn am Halse und verlangten die Herausgabe

seines Geldes . Als der Ueberfallene diesem
Ersuchen nachkam und den Burschen seine Bar¬
schaft aushändigte , rannten diese davon und
bestiegen ein Auto , das in der Nähe am Wald¬
rand hielt . Als einige Zeit darauf Polizei¬
beamte erschienen , waren die Räuber bereits
über alle Berge . Offenbar waren eS die
gleichen Täter , die kurz zuvor bei der Ortschaft
Düpow an der Hamburger Chaussee auch ein
junges Mädchen überfallen und ausgeraubt
hatten.

Grobvater
wirb Tanr -Wettmeister

Paris , 8. Juni.
In Paris fand wieder einmal die Austragung

der Amateur - Weltmeisterschaft im Tanzen statt,
an der 60 Wettbewerber teilnahmen , die ihre
Leistungen an drei aufeinanderfolgenden Aben¬
den vorführten . Außer Frankreich waren Eng¬
land , Italien , Holland , die Schweiz , Schweden
und Dänemark vertreten . Die Weltmeisterschaft
errang zum 11. Male der Engländer W . H.
Heath , ein früherer Bürgermeister von Wands¬
worth . Heath ist 59 Jahre alt und bereits
Großvater . Seine Partnerin war Miß Nelly
Wood . Er errang auch noch eine ändere Aus¬
zeichnung . Auch in der Weltmeisterschaft der
Berufstanzmeister gewann ein englisches Paar
den ersten Preis , so daß die Londoner Blätter
mit Stolz aus diesem Ergebnis folgern , daß
die Engländer die besten Tänzer in der Welt
sind.

Sie neue Figeunerjugend
Belgrad , 9. Juni.

Die jungen Zigeuner sind zu der Ueber-
zeugung gekommen , daß die heutige Zeit es
nickt mehr erlaubt , außerhalb der gllgemeinen
Ordnung und ohne Disziplin zu leben , und so
haben sie einen Verein in Belgrad begtündet
und Telegramme an den König und den Mi¬
nisterpräsidenten geschickt, in denen sie ver¬
sprachen , gute Staatsbürger zu sein und für
das jugoslawische Vaterland zu arbeiten . Sie
haben auch ein Programm für ihr Leben auf¬
gestellt , daß sehr verschieden ist von dem tradi¬
tionellen der Zigeuner , das in ewigem Vaga¬
bundieren bestand . Wenn sie auch Geige und
Gitarre nicht völlig beiseite legen wollen , da
der Zigeuner nicht ohne Musik leben kann , so
sollen sich fortan doch das Buch und die Zeitung
zu den Instrumenten gesellen , um ihren Bil¬
dungsstand zu heben.

Raubmord in Reukölln
Berlin , 9 . Juni.

In ihrer im dritten Stockwerk des Hinter¬
hauses gelegenen Wohnung in Neukölln wurde
die 81 Jahre alte Witwe Wilhelmine Borch
geb . Schmidt erdrosselt aufgefunden . Kratzwun¬
den im Gesicht und Würgemale am Hals der
Toten lassen daraus schließen , daß es zwischen
der Greisin und ihrem Mörder zu einem hef¬
tigen Kampf gekommen ist. Um den Hals war
eine starke Hanfschnur geschlungen und im
Mund steckte ein Knebel . Ein Wäscheschränkchen
war völlig durchwühlt , was darauf schließen
läßt , daß der Täter in der Wohnung nach Geld
gesucht hat . Ob er tatsächlich etwas erbeutet
hat , hat sich noch nicht einwandfrei seststellen
lassen . Die Greisin hatte auf hem Wochenmarkt.
einige Einkäufe gemacht und war dort zufällig
mit ihrer Tochter , der Ehefrau Schilling , zu¬
sammengetroffen ; diese begleitete ihre Mutter
nach Hause . Gegen 11.30 Uhr verabschiedete sie
sich wieder , und die alte Frau blieb allein in
ihrer Wohnung zurück . Die Mordtat mutz also
nach dieser Zeit ausgeführt worden sein.

7
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Die neuen Gesandten von Guatemala und der Schweiz beim Führer
Der Führer und Reichskanzler empfing am Donnerstag die diplomatischen Vertreter der
Schweiz und des mittelamerikanischen Staates Guatemala zur Entgegennahme der Beglau¬
bigungsschreiben . — Nach dem Empfang nimmt der Führer im Hof der Kanzlei die Meldung

des Chefs der Ehrenkompanie entgegen.

Generalfeldmarschall Göring weihte die Meisterschule für Malerei in Kronenburg

« MDMWMWWW

Ministerpräsident Generalfeldmarschall Hermann Göring stattete dem im schönen Kylltal
gelegenen Kronenburg einen Besuch ab , um die nach ihm benannte Meisterschule für Malerei,die die Wegbereiterin für das neue deutsche Kunstschaffen werden soll , ihrer Bestimmung zu
übergeben . — Generalfeldmarschall Hermann Göring schreitet bet der Ankunft vor der Meister¬

schule die Front ab.

Die Deutschlandfahrer unterwegs
Ein Bild von der ersten Etappe im Kampf um das gelbe Trikot . Die Deutschlandfahrer auf der

Strecke nach Zofsen kurz hinter Berlin . Scherl -Bilderdienst -K (3)

Der Kutzrnessee
London , 8. Juni.

Ein elektrischer Apparat , mit dem die Grade
der Liebesglut gemessen werden , ist die neueste
amerikanische Erfindung , die dieser Tage auch
in Grotz -Britannien patentiert worden ist. Er
wird „ Kußmesser " genannt , und er setzt sich aus
einem Amperemeter , dem elektrischen Meßgerät
zur direkten Anzeige und Messung der Strom¬
stärke und einem geistreich erdachten System
von Verstärkern , die mit zwei Elektroden ver¬
bunden sind , zusammen . Die eine der beiden
Elektroden wird von der Person gehalten , die
den Kuß gibt , die andere von der geküßten . Bei
der Berührung macht der Zeiger des Ampere¬
meters Ausschläge auf einem Zifferblatt , das
eine Einteilung von 120 Graden zeigt . Wenn

der Zeiger auf 90 Grad geht , beginnt eine kleine
Glocke zu läuten und zeigt so an , daß die Lei¬
denschaft schon einen ziemlich hohen Stand er¬
reicht hat . Der Erfinder selbst ist der Ansicht,
daß für ein Brautpaar der Zeiger wenigstens
95 Gpad erreichen muß ; Jungvermählte sollen
wenigstens noch auf 87 Grad kommen , während
allmählich eine gewisse Beruhigung der Nadel
eintritt , die nach dem dritten Ehejahr bis auf30 Grad zurückgehen kann . Der Freundschasts-
kuß dagegen soll überhaupt nie über 15 Grad
hinausgehen . Das sind die Grade , die im all¬
gemeinen für die nordischen Länder gelten,
während der Erfinder meint , daß in südlichen
Ländern vielleicht eine andere Anordnung ge¬
geben werden muß , da die 120 Grad dort mög¬
licherweise nicht ausreichen.
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Dev tSglkrtze Kachvkchw«-Soo«t
DeuMlalt-s Fudbaü ausgMattet

Die Schweiz gewinnt den Wiedeeholnngskampi mtt 4:2 (1:2)
Aus 2 :V wurde 2:4

Im Pariser Prinzenpark -Stadion wurde am
Donnerstagnachmittag bei glühender Hitze das
Wiederholungsspiel der Weltmeisterschaftsvor¬
runde zwischen Deutschland und der Schweiz
vor rund 25 000 Zuschauern ausgetragen . Nach
einer 2 :1 -Pausensührung Deutschlands gewann
die Schweizdurch weitaus besseres und schnelle¬
res Spiel mit 4 :2 und schaltete damit die
deutsche Nationalmannschaft aus der Futzball-
Weltmeisterschast 1938 schon in der Vor¬
runde aus.
Mörderische Temperatur ,

Nachdem in der Nacht zum Donnerstag ein
heftiger Gewitterregen über Paris nieder¬
gegangen war , rechnete man allgemein mit
einer Abkühlung, doch hatte man sich darin ge¬
irrt . Als am Nachmittag im Prinzenpark-
Stadion das Wiederholungsspiel zwischen
Deutschland und der Schweiz beginnen sollte,
brannte die Sonne unbarmherzig auf das
Spielfeld und machte den 22 Spielern außer¬
ordentlich zu schaffen . Ungeachtet . dessen war
aber der Rasen des Stadions in ausgezeichneter
Verfassung. Rund 25 000 Zuschauer waren trotz
des Werktags zu diesem Spiel gekommen ; unter
ihnen sorgten 3000 schweizerische Schlachten¬
bummler durch ihren Nationalruf „Hop
Schwyz " für die Rückenstärkung ihrer eigenen
Mannschaft. Dagegen war' die deutsche National¬
mannschaft in diesem Hexenkessel ganz auf sich
allein angewiesen, denn eine Unterstützungdurch
eigene Landsleute gab es nicht . Dazu verhielten
sich auch die weitaus meisten der französischen
Zuschauer recht unsportlich gegen Deutschland.
DeuMland mit neuer Mannwnft

Das Rätsel um die Besetzung der deutschen
Nationalmannschaft in diesem Spiel wurde erst
gelöst , als die 22 Spieler beider Nationen unter
Führung des schwedischen Schiedsrichters Ekltnd
das Feld betraten . Nach dem Abspielen der
Nationalhymnen von einer hundert Mann
starken Musikkapelle formierten sich die beiden
Mannschaften wie folgt:
Deutschland : Raftl

Janes Streit!
Kupfer Goldbrunner Skoumal

Lehner Stroh Hahnemann Szepan Neunter
Aebt Walaczek BiSel ASegglen Amabe

Springer Vernati Lörtscher
Lehmann Minelli

Schweiz: Huber

' »« Ul!
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>as -großartige Schweizer Schlußdreieck stoppt einen
rutschen Angriss des ersten Spiels . Huber, der
Schweizer Tormann, angelt sich den Ball . Minelli

und Lehmann stehen zum Eingriff bereit
Aufm (2) : „Nachr ."-Archiv

Gegenüber dem ersten Spiel am Sonnabend
itte Deutschland also Schmaus, Mock, Kitzinger,
ellesch, Gauchel und den gesperrten Pessel
rsgewechselt und durch Streit ! , Goldbrunner,
koumal, Stroh , Szepan und Neumer ersetzt,
ahnemann hatte den Halbrechten mit dem
osten eines Sturmführers getauscht . Die
chweiz hatte ^dagegen an ihrer Standart-
ifstellung festgehalten, selbst der Verteidiger
cinelli war wieder dabei, so konnte also seine
erletzungnicht so schlimm gewesen sein. Ledig-
ch die Halbstürmer Walaczek und Trello
begglen hatten die Plätze getauscht.
:1 Wr Veulfchland in der Vmrse
Das Wiederholungsspiel nahm den gleichen

ramatischen Verlauf wie das erste Spiel am
onnabend , obwohl es in der ersten Halbzeit
a die Klasse des voraufgegangenen Kampfes
icht heranreichte. Wohl war der deutsche An¬
riss in der ersten Halbzeit recht geschlossen und
urchschlagskräftig, so daß die 2 :1 -Pausen-
ihrung durchaus verdient war ; dattn aber
rehte die Schweiz in der zweiten Halbzeit
lächtig auf, wogegen unser eigener Angriff
ollkommen zusammenbrach. In der 5 . Minute
atte die Schweiz die erste Torchance, als Raftl
nen Schuß von Abegglen zu kurz abwehrte,
kanes rettete aber im letzten Augenblick vor
em heranstürmenden Walaczek . Die 8 . Minute
rächte dann das erste Tor für Deutschland,
izepan spielte einen steil durchgebrachtenBall
uf das Tor , Huber warf sich in den Schutz,
ber Szepan sprang gleichzeitig mit ihm, und
er Ball kam zu Lehner, der wiederum Hahne-
iann flach bediente, der dann kurz entschlossen
inschotz. Die Zuschauer, die gänzlich gegen
)eutschland eingestellt waren , reklamierten ab¬
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Hier sehen wir den Schweizer Sturm in voller Tätigkeit vor dem deutschen Tor. Im Hintergrund kbpft
der TausendsassaAmado, in der Mitte lauert der Hüne Bickel , zwei Schweizer, die , wie hier am Sonn¬
abend , auch gestern wieder Hauptträger der meisten Schweizer Angriffe waren.

seits, doch ließ sich Eklind nicht darauf ein, da
Neumer ja nicht in das Spiel eingegriffen hatte.
Deutschland hatte noch einige kläre Gelegen¬
heiten, die aber von Huber und Minelli zunichte
gemacht wurden . In der 26 . Minute fiel das
zweite Tor für Deutschland. Szepan gab einen
Strafstoß zu dem Linksaußen Neumer, der mit
geschickter Körperdrehung seinen Läufer Sprin¬
ger täuschte und dann kurz vor dem angreifen¬
den Minelli hart gegen den rechten Pfosten
schoß. Den zurückspringendenBall nahm Lört¬
scher so unglücklich mit dem Fuß , daß das Leder
ins eigene Tor sprang. Zwischen der 26. und
29. Minute gab es vor dem deutschen Tor Hoch-
dramatische Szenen, und die deutsche Hinter¬
mannschaft mußte sehr schwer arbeiten , um sich
der steil und blitzschnell vorgetragenen schweize¬

rischen Angriffe zu erwehren. In der 41 . Mi¬
nute fiel dann aber doch der erste Gegentreffer
der Schweiz . Bei einem der zahlreichen und
gefährlichen schweizerischen Angriffe leitete
Trello Abegglen den Ball zu dem freistehenden
Walaczek , der aus acht Meter Entfernung un¬
haltbar einschoß . Wenige Minuten vor der
Pause gab es vor dem deutschen Tor einen Zu¬
sammenstoß zwischen Trello Abegglen und
Goldbrunner , bei dem beide verletzt liegen¬
blieben. Das Spiel wurde einige Minuten
unterbrochen. Goldbrunner spielte dann hinkend
weiter, während Abegglen vom Platz gebracht
werden mußte. Kurz darauf war Pause . Unter
einem ohrenbetäubenden Pfeifkonzert der Zu¬
schauer gingen die Mannschaften in ihre Ka¬
binen.

Sie -euMe W verliert die Nerven
Drei Schweizer Tore

Die zweite Spielhälfte bot ein ganz ver¬
ändertes Bild . Die Schweiz begann zunächst
nur mit zehn Mann , da Aebi wegen seiner
Mundverletzung in der Kabine noch behandelt
wurde. Die ersten zehn Minuten hatte Deutsch¬
land noch mehr vom Spiel , dann kamen die
Schweizer mtt ihren schnellen und überraschen¬
den Angriffen gut zum Zug . Dreizehn Minu¬
ten später füllte Aebi seinen Posten auf Links¬
außen wieder aus , Amado führte den Angriff,
während Bickel nach Rechtsaußen ging. Diese
Umstellung gab dem Schweizer Sturm einen
unerwartet großen Schwung. Die deutsche
Mannschaft stand unter starkem Druck , von dem
sie sich nie ganz zu befreien vermochte.
Viüel glich aus

Bereits in der 19. Minute zog die Schweiz
gleich . Einen von Aebi hoch aufs deutsche Tor
gegebenen Ball faustete Raftl ins Feld zurück,
wo er auf dem Fuß von Bickel landete, der
scharf und besonnen einschoß . Stark angeseuert
von ihren La'ndsleuten liefen die Schweizerzu
großer Form auf. Das immer noch in Son¬
nenlicht getauchte Stadion glich einem Hexen¬
kessel. Eine Umstellung der deutschen Elf,
Hahnemann nach Linksaußen, Lehner auf
Halbrechts und Stroh in die Mitte , erhöhte
keineswegs die Durchschlagskraft.
3wei Tore s<m Abegglen

Mit dem dritten Schweizer Tor in der
25. Minute war zugleich das Schicksal der
deutschen Mannschaft besiegelt . Aebi behauptete
sich gegenüber Janes , spielte den Ball steil zy
Amado; die Flanke des nach links gelaufenen
Mittelstürmers kam zu Abegglen, der aus nur
fünf Meter Entfernung Raftl leicht schlagen
konnte. Bereits fünf Minuten später konnte
Janes mit dem Kopf in höchster Not noch ein¬
mal klären, aber Aebi zog den Ball sofort zur
Mitte, wo Trello Abegglen schon das Leder
erwartete und einen scharfen Schuß loslietz.
Skoumal rutschte der Ball so unglücklich ab.

daß es für Raftl nichts mehr zu halten gab.
Die letzte Viertelstunde spielte die Schweiz mit
verstärkter Abwehr, der auf allen Posten über¬
ragende Abegglen half ' in der Deckung aus.
So liefen sich die deutschen Stürmer an der
starken schweizerischen Deckung bis zum Abpfiff
müde, ohne noch einen Gegentreffer buchen zu
können.
Schweizer Sieg verdient

Der Sieg der Schweiz in diesem Wieder¬
holungsspiel gegen Deutschlandwar völlig ver¬
dient. Der beste Schweizer Mann war der Ver¬
teidiger Minelli, hinter dem Lehmann nicht viel
zurückstand . Vernati als Mittelläufer war un¬
übertrefflich im Aufbau, die Außenläufer über¬
aus wertvoll in der Deckung . Ein großartiger
Dirigent in der Fünferreihe war Abegglen,
dessen Uebersicht und Erkennen der Situationen
einfach verblüffend war . Die Umstellung
brachte der Angriffsreihe erhöhte Durchschlags¬
kraft, der rasche Flügel unsere Abwehr in Ver¬
wirrung . Nur Kupfer und Raftl erfüllten bei
der deutschen Mannschaft alle Ansprüche . Der
Wiener Torhüter war gegen die Zähler macht¬
los . Streit ! fehlt doch noch die Erfahrung für
so schwere Spiele , dadurch wurde Janes in
Mitleidenschaft gezogen . In der Läuferreihe
enttäuschte Goldbrunner , wenn er auch nach
der Pause verletzt war . Lediglich Kupfer voll¬
brachte eine reife Leistung, ohne dabet das
Können des Sonnabendspiels ganz zu erreichen.
Skoumal gefiel nur im Aufbau , ließ jedoch
dem gegnerischen Flügel zuviel Spielraum . Der
Angriff begeisterte nur in der ersten Halbzeit,
verlor dann aber, besonders nach der Pause,
jeden Zusammenhang. Stroh und Lehner er¬
füllten dabei nicht die Erwartungen . Szepan
hielt nur eine Stunde durch , war dann aber,
wie fast alle ührigen Spieler , stark ermüdet.
Neumer wurde zu wenig beschäftigt , und auch
Hahnemann trat auf beiden Posten wie Stroh
nicht allzustark in Erscheinung. Im allgemeinen
war die Kondition der Deutschen gegenüber
den Schweizern ziemlich schwach.

3ur Md-RmMahrt um SeutiOland
64 Rennfahrer zur Deutschlandsahrt gestartet

Die erste Etappe
Die Deutschlandfahrt

wurde bei strahlendem Sonnenschein in Berlin-
Mariendorf mit der ersten , 259 Kilometer langen
Etappe nach Zittau gestartet. 64 Fahrer —
Hauswald erschien am Start und der für ihn
vorgesehene Ersatzmann Ziegler macht gleich¬
falls mit — nahmen den Kampf miteinander
auf. Zum Aufmarsch der Deutschlandfahrer im
Berliner Lustgarten hatte sich eine nach Lausen¬
den zählende Menschenmenge eingefunden. Nach
kurzem Fußweg wurde vor dem Ehrenmal Halt
gemacht,woder Verbandsführer U -Standarten¬
führer Victor Brack einen Kranz niederlegte.
Dann begann die Fahrt , zunächst neutralisiert,
durch die Linden und die Wilhelmstraße nach

Krrba- NuruSnien2:1 (Sri)
Das zweite Wiederholungsspiel bestritten amDonnerstag in Toulouse Rumänien und Kubadie sich am letzten Sonnabend 3 :3 -Unentschiedengetrennt hatten. Diesmal siegte Kuba mit 2 -1

(0 : 1) Toren . In dem von Alfred Birlem (Ber¬lin ) geleiteten Spiel gaben die Rumänen biszur Pause den Ton an und führten durch einenTreffer ihres Linksaußen Dobai zur Halbzeitmit 1 : 0 . Nach dem Wechsel kamen die Mittel¬amerikaner stark auf und erzielten in der füni-ten Minute durch den Angriffsführer Socoroden Gleichstand und wenige Minuten später
durch den Halbrechten Fernande ; das entschei¬dende zweite Tor . Nach den Siegen derSchweiz und von Kuba ergibt sich für die vierSpiele der Zwischenrunde am Sonntag , dem12. Juni , folgender Spkelplan:

in Bordeaux : Tschechoslowakei —Brasilien;
in Paris : Frankreich—Italien;
in Lille: Schweiz—Ungarn;
in Antibes : Schweden—Kuba.

Ausirsa Salzburg siegt 7:0
Die Gauligamannschaft Austria Salz °-

6 -̂
ilte gestern zu Besuch beim Sport¬klub Nordenham. Die Gäste trafen , vonBremerhaven kommend , am Unionpier ein Siewurden zunächst durch die Stadt und ver¬

schiedene Industriebetriebe geführt. Abendshieß der Bürgermeister sie- herzlich willkommen.Dann fand ein Fußballspiel der Austria gegenden Sportklub statt, das nach glänzendemSpiel der Gaste 7 :0 für die Oesterreicherausftel .
^

Altreich—Ostmark in Berlin
Im Rahmen des Opfertages des deutschenSports am 4. September wartet das Reichs¬

fachamt Fußball mit einer großen repräsenta¬tiven Veranstaltung auf. In Berlin werden
sich an diesem Tage die Auswahlmannschaftendes Altreichs und der Ostmark gegenüberstehen.

TuS 7« Frauen Slaffelsteaee
Im Faustball der 1 . Kreisklasse

Gestern abend brachte das Rückspiel zwischenTuS 76 und OTB auf dem TuS -Platz an der
Ekkardstraßedie Entscheidungum die Faustball-
Staffelmeisterschast der Frauen , 1 . Kreisklasse.Die TuS -Frauen kamen abermals zum Siegund damit mit 10 :0 Punkten aus fünf Spielen
Mr Staffelmeisterschaft. Das noch ausstehendeSpiel gegen VfL 94 kann ruhig verlorengehen,denn OTB als Tabellenzweite hat bereits vier
Minuspunkte . Wir gratulieren der TuS - Fünf,die nun auf dem Kreisspieltag am 26. Juni in
Oldenburg gegen den Staffelsieger der Staffel
Wilhelmshaven das Endspiel um den Kreis¬
sieger bestreiten muß.

Die gestrigen Spiele:
LuS 76—OTB 19 : 15 ( 10 : 11)

^ Jn der ersten Halbzeit warteten die
OTBerinnen mit einer guten Leistung aus,aber nach dem Wechsel kamen die Rotweißen
durch härtere Rückschläge zu einem verdienten
Sieg . — Die Mannschaften: . TuS : Ripken,
Helms, Krause, Meyer, Millers .' OTB : Perl,
Ulberts , Fuchs, Feldhus , .Krakau.

VfL 94—BTB 28: 40 (19 : 16)
Die BTBerinnen enttäuschten in der ersten

Hälfte, denn die Rückschläge waren sehr un¬
genau. Nach Seitenwechsel wußte die gute
Uhlenhut aber die schwache linke Vorderseiteder
VfLer auszunutzen. Bei 20 :20 war der Gleich¬
stand erreicht , und mehr und mehr fielen die
Grünweißen ab. — Die Mannschaften: BTB:
Eilers , Uhlenhut, Anger, Lübben, Hellwig.
VfL 94 : Schröder, Rigbers , Dierks, Herold,
Lindemeyer.

Stand der Tabelle:
Spiele gew.'unentsch . Verl . Punkte

TuS 76 5 5 — — 10:0
OTB 5 3 — 2 k:4
BTB 6 2 — 4 4F
VfL 84 4 —

Martendorf hinaus , wo das Rennen frei¬
gegeben wurde.

Ergebnisse der 1 . Etappe Berlin —Zittau
(259 Kilometer) : 1 . Umbenhauer-Deutschland
(Phänomen-Rao ) 7 :26 :30 Std . ; 2. Funke-
Deutschland (Diamant -Rad ) 20 Meter zurück;
3. Grundahl Hansen-Dänemark (Diamant -Rad)
dichtauf ; 4 . Bonduel-Belgien (Presto-Rad)
7 :26 :40 ; 5 . Arents -Deutschland; 6 . Kijewski-
Deutschland; 7 . de Ealuwe -Belgien ; 8. Wecker-
ling-Deutschland; 9 . Kutschbach -Deutschland, alle
dichtauf ; 10 . Schild-Deutschland 7 :26 :40 ; 11.
Pützfeld-Deutschland; 12 . P . Magne-Frankreich
7 :32 :16 ; 13. Thierbach-Deutschland; 14. Dignef-

l5 . Wengler-Deutschland; 16. Fischer-Belgien; 15.
Deutschland;
dichtauf.

17. Böttcher-Deutschland, alle

Bövers -Lehrgang auf dem Haarenesch
Der Leichtathletik -Lehrgang >für den Unter¬

kreis Oldenburg mit Reichsbundsportlehrer
Bövers beginnt heute um 19.15 Uhr auf dem
Haarenesch.

SeMe : Anschwimmen des SSV
Heute abend 20 Uhr findet im Strandbad

das Anschwimmen sämtlicher Abteilungen
des Oldenburger Schwimmvereins statt. Nach
einer kurzen Ansprache des Vereinsführers
werden die traditionellen 50 Meter geschwom¬
men werden. Ferner finden noch einige ,

Aus¬
scheidungsschwimmender Jugendlichen für die
am Sonntag , dem 19. Juni 1938 , in Emden
stattfindenden Kreismeisterschaften statt.

„Me . G- Wied achtzig Jahre a«
Wenn am 16. Juni König Gustav von Schwe¬

den achtzig Jahre alt wird , so ist dies em Er
eignis, das besonders im internationalen Ten
nissport starke Anteilnahme finden Wird , im¬
gemein bekannt ist das . große Interesse ve
schwedischen Königs für den weißen, ,SPor -
Trotz seines hohen Alters übt der König aum
heute noch aktiv den Sport aus . Jederma»
weiß, wer sich hinter sich dem Pseudonym -
G" verbirgt . Oftmals ist dieser Name m
Berichten besonders bet den Tennisturnier
an der Riviera genannt worden. Man rm
wohl den König von Schweden als den alten
aktiven Tennisspieler bezeichnen . Zu den »
zähligen Glückwünschen , die dem greisen Hs
scher an seinem Ehrentage aus allen Krei
seines Volkes, in denen er die größte
schätzung genießt, zuteil werden wird, wem
auch die Gratulationen der internationa
Tennisgemeinde gehören.



Auftakt zumSparifeftderFlakadteüuug
Spannende Schwimmwettkämpse in der Hunte -Badeanstalt

Die Flakabteilung eröffnete gestern ihr dies¬
jähriges Abteilungssportfest mit den Schwimm¬
wettkämpfen in der Hunte - Badeanstalt denen
der Abteilungskommandeur , Major Silber , bei¬
wohnte . Trotz des schlechten Walters wurden die
Kämpfe unter der Leitung vom Abteilungs-
Sportoffizier , Hauptmann Pranke , glatt ab¬
gewickelt. Während der Wettkämpfe musizierte
der neuaufgestellte Mufikzug der I ./Flak-
regiment 62 unter der Stabführung von Musik-
meister-Anw . Medel in der Badeanstalt und gab
einige Proben seines Könnens , erstmalig in der
Öffentlichkeit.

Wie im Vorjahre hatten die Batterien auch
diesmal teilweise recht gute Schwimmer gestellt,
die sich im 100 - Meter -Schwimmen , 100 Meter
Freistil , 100 Meter Kraul , 50 Meter Rücken¬
kraul und im Streckentauchen spannende Kämpfe
lieferten . Außerdem wurde eine 4mal 50- Meter-
Staffel gestartet , die sich die 2. Batterie sicherte.
In den Pausen erledigten die Teilnehmer
am modernen Unteroffizier - - Fünskampf ihre
Schwimmkonkurrenz über die 300- Meter -Strecke.

Nachstehend die Ergebnisse:
100-Meter -Brustschwimmen:

1 . Uffz . Pahlitzsch 5 . Batterie 1 .32,3 Min.
2. Kan . Wewer Stabsbatt . 1 .34,4 „3. Gefr . Schmidt 5. Batterie 1 .35,0 „

2. Batterie 1 .30,4 Min.
3. Batterie 1 .40,0 „
5. Batterie 1 .42,0 „

100 Meter Freistil
1 . Uffz . Germer
2. Uffz . Klein
3 . Kan . Lehmann

100 Meter Kraul
1 . Kan . Hagen 4. Batterie 1 .22,6 Min.
2. Gefr . Mudder 1 . Batterie 1 .31,6 „3. Ltn . Kluge Stabsbatterie 1 .45,0 „

50 Meter Rückenkraul
1 . Gefr . Grundei 2 . Batterie 0.42,4 Min.
2. Kan . Landvogt 3. Batterie 0 .44,6 „3 . Gefr . Baier 1 . Batterie 0 .47,2 „

Streckentauchen
1 . Kan . Fänger 1 . Batterie 33,10 Meter
2. Kan . Röhricht 2. Batterie 29,60 „3 . Kan . Plasa 1 . Batterie 27,50 „

4mal 50-Meter -Staffel" 1 . Sieger 2 . Batterie Mt Uffz Müller,
Uffz . Germer, Gefr . Grundei, Gefr.
Keunecke - 2.29,1 Min.

Heute findet das Abteilungs -Sportfest seine
Fortsetzung mit den Batteriewettkämpfen auf
der Eskaladierbahn und den Gerätewettkämp-
fen in der Sporthalle . Beginn : 19.30 Uhr . Zu¬
schauer sind herzlich eingeladen!

Der Eintritt ist frei!

RelAS-SportwetttSmpSe
der Jungmädel und Mädel von Oldenburg - Stadt

Jedes Jungmädel , und Mädel stellt einmal im
Jahre seine sportliche LeistungssShigkeit unter Beweis.
So treten alle 10-, bis 21jährigen Mädel des Bundes
Deutscher Mädel geschlossen zum Retchs-Sportwett-
kamps an.

Die Durchführung dieses Wettkampfes findet für
die Jungmädel am Sonnabend , dem 11 . Juni , statt.
Folgende Gruppen sind auf nachstehenden Plätzen
zum Weltkampf:

Jungmädelgrnppe 1, 3, -t/91 VsB-Platz , Donnerschwee
Jungmädelgruppe 2, 8, 9/91 Haareneschplatz
Jungmädelgruppe 6,7/91 Jahnwiese
Jungmädelgruppe 11,12/91 „Glück -auf "-Platz

Beginn der Wettkämpfe auf allen Plätzen um 8 .30
Uhr . Alle Jungmädel und die gesamte Führerinnen-
schaft der Jungmädel und Mädel , soweit ihr Einsatz
notwendig ist , haben für diesen Tag schulfrei be¬
kommen.

Am Sonntag . ' dem 12 . Juni , finden die Wettkämpfe
der Mädel statt. Beginn auf allen Plätzen um 8 Uhr.

Spielschar Haareneschplatz
Mädelgruppe 1,3 , 4/91 VfB-Platz , Donnerschwee
Mädelgruppe 2, 5, 8,9/91
Luftschutzschar
Mädelgruppe 6, 7/91 Jahnwiese
Mädelgruppe 11,12/91 „Glück -airs " -Platz
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Generalversammlung der Spar-- und
SarievnskMe eGmuS . Veserslehn
Die Spar - und Dgrlehnskasse ,e . G. m. u . H . Peters¬

fehn hielt ihre 39 . ordentliche Generalversammlung
ab . Zuerst wurde von dem Rendanten Winter
Geschäftsbericht, Jahresrechnung und Bilanz mit
Gewinn- und Verlustrechnung bekanntgegsben. Der !
Gesamtumsatz beträgt danach 1047 813,64 RM.
Die Bilanz schließt bei einem Rohüberschutz von
88,70 RM mit 84 811,96" RM , und die Gewtnn-
und Verlust re chnung mit 4768,63 RM ab.
Gegenüber den Vorjahren hat sich der Gesamtumsatz
bedeutend gehoben, nicht allein imKontokoreentverkehr,
auch die Spareinlagen sind Höher geworden. Der
Mitgliederbestand war am Schluß des Jahres 90 . —
Dem Vorstand und Aufsichtsrat wurde einstimmig
Entlastung erteilt . Das turnusgemätz ausscheidende
Vorstandsmitglied Kaufmann A. Meyer, Bloher¬
felde , und die Aufsichtsratsmitglieder Bauer
G. Mittwollen, Petersfehn I , und Malermeister
K. Wichmann, Petersfehn II, wurden ein¬
stimmig wiedergewählA Das Eintrittsgeld wuvde
auf 5 RM festgesetzt . Der Geschäftsanteil beträgt
100 RM , wovon 10 RM einzuzahlen sind . Unter
„Verschiedenes" wurden noch mehrere Geschäfts¬
angelegenheiten besprochen.

Generalversammlung der Landw.
- VezugssenoSSenSÄast Apen
In Thhens Gasthos fand die ordentliche General¬

versammlung der Landwirtschaftlichen Bezugsgenossen-
schast Apen statt . Der Vorsitzende des Ausstchtsrats,
Bauer Fritz Meher, Apermarsch, konnte 46 Per¬
sonen begrüßen : Der Verbandsprüser E >k e gab ein¬
leitend einen Ueberblicküber den Stand der Genossen¬
schaft. Die augenblicklicheLage gestattet die gewinn¬
bringende Fortführung unter Vornahme einer Per¬
sonaländerung in der Geschäftsführung. Von der Zen¬
trale in Oldenburg aus ist größtmöglicheUnterstützung
zugesagt worden , es kommt eine Auflösung keines¬
falls in Frage . Die in den EntschuldungsvFrfahren
entstandenen Verluste sind gedeckt : keiner der Mit¬
glieder braucht irgendwelche Verlustanteile zu tragen.
— Die erschöpfenden Ausführungen des Verbands-
Prüfers haben wesentlich dazu beigetragen , daß das
Vertrauen zu der Genossenschaft trotz aller Gerüchte
neu gestärkt worden ist.

Dann wurde der Geschäftsbericht vorgetragen und
der Abschluß genehmigt. Vorstand und Aufsichtsrat
wurde einstimmig Entlastung erteilt . In den Vor¬
stand wurden Bauer Fritz Meyer, Apermarsch,
und Bauer Sebastian Weber, Aperberg, einstimmig
gewählt. Herr Wilh . Bremer scheidet ans dem
Vorstand aus , er wurde einstimmig als Mitglied des
Ausstchtsrats gewählt , desgleichen Bauer Gerd Mei¬
nen, Apermarsch. Hinsichtlich der Geschäftsführung
ist zur weiteren Gesundung des Betriebes eine ganz
wesentliche Aenderung getroffen. Bauer Sebastian
Weber und Sohn übernehmen vorläufig die
Lagerverwaltung und den Verkauf, während Herr
H. Herboth die gesamte Buchführung erledigt.
Die Personalkosten sind dadurch bedeutend gesenkt
worden und betragen insgesamt jährlich nur noch
2300 RM . Es ist nun weiter die Gewähr vorhanden,
daß die Landwirte und Bauern durch einen Berufs¬
kollegen fachmännisch beim Kunstdüngereinkauf beraten
werden.

Berliner Börse
Obwohl die Kursgestaltung eine einheitliche Linie

vermissen ließ, lagen die Notierungen an den Aktien¬
märkten bei Eröffnung im aügemeinen behauptet.
Farben zogen um /̂ Pzt . auf 16M/ „ an . Gesfüocl
stiegen , ebenso wie HEW , um - 1 Pzr ., Felten ge¬
wannen r/ , Gebrüder Junghans , Berger und Ilse»
Genußscheine je '/. Pzt . Daimler und Westdeutsche
Kcmshof wurden je 0- Pzt . heransgesetzt. Anderseits
gaben Siemens und Wasserwerk Gelsenkirchen je I,
Conti Gummi , Kali Aschersloben und Westeregeln je
^ Pzt . nach . Rheinstahl verloren -/-, Kokswer-He und
Bemberg je V- Pzt . — Am Rentenmarkt wnr die
Reichsaltbesitzanleihe unverändert 132?/-.

Martte
Bremen , 9. Juni . Futtermittelmarkt. Ge¬

schäftstätigkeit: ruhig . Preise für je 50 Kilogramm.
Mischfrucht , je nach Zusammensetzung bzw. Preisfest¬
setzung , loko 11 .15 RM bis 12 .50 RM ab Bremen,
ohne Sack . Ausländische Ackerbohnen 9,820- RM ab
Hamburg, ohne Sack für GWV Hannover . Ausländi¬
sches Erbjen -schvot 10,220- RM ab Hamburg , mit.
Sack für GWV Hannover . Deutsche Ackerbohnen, loko
41,70 RM ab Bremen , ohne Sack . Kleine Tauben¬
dohnen, loko 11,70 RM , ab Bremen , ohne Sack . Jnl.
Futtererbsen , loko 11,25 RM ab Bremen , ohne Sack.
Rhein. Erbsenkleie, loko 10,50 RM ab Bremen , mit
Sack. Inland . Mais , gesund, trocken , gedarrt 12,50
RM ab Bremen , ohne Sack . Kartosselflocken, nur für
GWV Weser-Ems . Preisgebiet : R 15 8,70 RM ohne
Sag . Preisgebiet R 16 8,80 RM ohne Sack , Preis-
Ssbiet R 19 .9,00 RM ohne Sack. Schweinemastmisch-
kutter , je nach Zusammensetzung, 8,60 — 10,25 RM ab
Bremen, mit Sack . Rindermischfutter mit 50 Pzt.
Oeliuchen, je nach der übrigen Zusammensetzung von
8 RM bis 9,25 RM einschließlich Sack ab Grotz-
Hamburg. Körnermischfutter für Geflügel- (Sonder¬
herstellung) Lieferung prompt 11,00 bis 11,25 RM ab
Bremen mit Sack. Zuckerschnitzel : Vorliegende Ware
aus Laserbeständen ist ausreichend angeboren.

Essen, 9 . Juni . Vieh markt. Auftrieb : 650 Rin¬der , 104 Ochsen, 102 Bullen , 409 Kühe, 35 Färsen,
1085 Kälber , 39 Schafe, 2966 Schweine. Preise:Ochsen ä) 45 , b) 411» c) 36 : Bullen a) 43 , b) 39 ; Kühea) 48 , b) 37 —39 , c) 30— 33, d) 21— 25 ; Färsen a) 44.
b) 40 , c) 35 ; Kälber a) 70—78, b) 63 . c) 57 , d) 48,e) 35—38; Lämmer a) 48—52; fette Speckschweine a)56-/-,, b) — , c) 55,50 , d) 54,50 , e) 52,50, f) 49,50;
SPecksanen 53,5Y ; andere Sauen 51,50. Marktverkauf:
Großvieh , Kälber und Schweine zugeteilt, Schafemittel.

Köln, 9 . Juni . Vieh mar kt. Auftrieb : 869 Rinder,
113 Ochsen, 1,19 Bullen , 551 Kühe, 86 Färsen , 1310
Kälber , 16 Schafe, 4036 Schweine. Preise : Ochsen:a ) 45 , b) 40— 41 , c) 36 ; Bullen a ) 43 , b) 39 ; Kühea) 42—43 , b) 37—30, c) 30— 33 , d) 20- 25; Färsen a)
44 , b) 4«, c) 35; Kälber a) — , b) 63 , c) 57 , d) 48 , e)
35— 38 ; fette Speckschweine a) 57 , b) c) 56 , d) 55,
e) )3, f) 50 ; Specksauen 54 , anders Sauen 52 . Markt¬
verlauf : Rinder zugeteilt, Ausstichtiere über Notiz,Kälber und Schweine zugeteilt, Lämmer und Schafenicht notiert.

Düsseldorf, 9 . Juni . Viehmarkt. Austrieb : 2S4
Rinder , 41 Ochsen, 44 Bullen , 147 Kühe, 22 Färsen,
723 Kälber , 431 'Schafs, Lämmer und Hammel, 1916
Schweine. Preise : Ochsen : a) 44—45 , b) 38— 39 , c)
36 : Bullen a) 41—43 , b) 39 , c) 34 ; Kühe: a) 42— 48,
b) 36—39 , c) 30—33 , d) 18—25 ; Färsen : a) 43—44.b) 38— 4« , c) 35 ; Kälber a) 70—78 , b) 63 , c) 57 . d)43, e) SS—38 ; Lämmer und Hammel a) 45—52, b)45—52 , e) 35—40 , d) 35—38 , e) 30 ; fette Speckschweine
a>) 57 , b) 57 , e) 56 , d) 55 , e) 53 , f) 50 , g) 50 . h) SO:
SPecksanen 54 , andere Sauen 52 . Marktverkauf : Groß¬
vieh, Kälber , Schafe und Schweins zugeteilt.

EchiSSsnachrSchten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen nach Nord¬

amerika-Golfhäfen ausg . 8 . 6. Hamburg nach Ant¬
werpen — Anhalt nach Golf-Neuseeland 7 . 6. Port
Arthur nach New Orleans — Arücas nach Kan.
Inseln hel-mk. 8 . 6 . Antwerpen nach Bremen — Attika
nach Nord -Brasilien ausg . 8 . 6 . Tutoya nach Ceara
— Bremen nach Newyork ausg . 9 . 6. Southampton— Coburg -nach Ostasten ausg . 8 . 6 . Perim Pass , nach
Hongkong — Crefeld nach Ostasien heimk. 9 . 6 . Oran
nach Rotterdam — Europa wach Newyork heimk. 9.
6 . Bishop Rock Pass . — Gen. v . Steuben .5 . Früh-
lings -Mittelmeerfahrt 8 . 6. Casablanca — Inn nach
Nord -Brasilien ausg . 8 . 6 . Madeira Pass , nach Ceara
— Leipzig nach Westküste Südamerika PK ausg . 8 . 6.
Balbao nach Bnsnaventura — Main nach Australien
ausg . 8 . 6 . Bremerhaven nach Hamburg — Neckar

nach Australien heimk. 9 . 6 . Antwerpen nach Bremen
— Orotava nach Kan. Inseln ausg . 7 . 6 . Antwerpen
nach Funchal — Stuttgart Pfingstfahrt heimk. 8 . 6.
Kopenhagen nach Bremerhaven — Schwaben Charter¬
reise nach Kanada ausg . 8 . 6. Pentland Firth paff,
nach Montreal — Ulm nach Westküste Nordamerika
heimk. 7 . 6 . Azoren Pass , nach Hock van Holland —
Wiegand nach Ostasten ausg . 9 . 6 . Manila nach
Uokohama.

Hamburg -Amerika-Linie (einschl . Deuifch-Austrai - u.Kosmos -Linien .) Nordamerika , Ostküste u. Golfhäfen:
Newyork 9. 6. ab Cherbourg nach Southampton , Rückr.— St . Louis 8. 6. an Neuyork, Ausr . — Hamburg
9, 6. ab Bremerhaven nach Southampton , Ausr . —
Nordamerika -Westküste : Vancouver 7 . 6. ab Mazatlan,Ausr . — Dacoma 8 . 6. ab Portland nach San Fran¬
ziska, Ausr . — Oakland 8 . 6. Flores Island paff,
nach Antwerpen , Rückr . — Mittelamerika , Westindien:
Palatia 9. 6. voraussichtlich 24 Uhr an Hamburg,Rückr. — Caribia 9. 6. ab Dover , nach Barbados,Ausr . — Cordillera 7. 6. ab Cristobal nach Cartagena
Rückr . — Jonta 7. 6. an San Juan de Ptö . Rico,Ausr . — Südamerika -Westküste 8 . 6. Azoren, paff,nach Cristobal, Ausr . — Südafrika , Australien, Nie-
derländisch-Jndien : Rendsburg 5. 6. an Tjilatjap,Rückr. — Kurmark 5 . 6. ab Makaffar, Rückr . — Bit¬
terfeld 8. 6. ab Antwerpen nach Port Said , Ausr . —
Freiburg 7 . 6 . ab Colombo wach Port Sudan , Rückr.— Ostasten: Duisburg 7. 6. Perim Paff , nach Co¬
lombo , Ausr . — Friesland 8 . 6 . ab Cristobal nachKobe — Oldenburg 8. 6. an Genua , Rückr . — Tivpitz8. 6 . Perim Pass , nach Dairen,,Ausr . — Oliv« 8. 6?
an Kobe, Ausr . — Kulmerlank 7 . 6. ab Hongkong,Ausr . — Rämses 8. 6. ab Hongkong, Ausr . — Sauer¬
land 8 . 6 . Gibraltar paff, nach Genua , Ausr.

Hamburg -Südamerikantsche Dampfschiffayrts-Gesell-
schuft . Cap Arcowa heimk, 8, 8. von Montevideo nachSantos — Cap Norte heimk. 7 . 6 . von Madeira nach
Lissabon — General Osorio ausg . 8 . 6 . von Lissabon
nach Madeira — General San Martin heimk. 9 . 6.
in Rio de Janeiro — Monte Pascoal ausg . 9 . 6 . in
Santos — Monte Sarmineto heimk. 8 . 6 . Ouessant
Pass . — Bslgrano heimk. 6 . . 6 . in Pavanagna — Cu-
rityba ausg . 9 . 6 . Fernando Noronha Pass . — Espana
heimk. 8 . 6 . von Rosario nach Frah Dentos — Joao
Peffoa heimk . 8. 6. Ouessant pass . — Mirach heimk.
8 . 6. von Santos nach Victoria — Montevideo aysg.7 . 6 . Kap Finisterre paff. — Parana ausg . 9 . 6 . Kap
Finisterrs paff. — Perwambuco heimk. 9 . 6 . St . Vin¬
cent paff. — Santa Fe heimk. 9 . 6 . Borkum Pass . . —Sao Paulo 8 . 6. von Antwerpen nach Mittel -Brasilien
Uruguay ausg . 3 . 6 . in Rosario — Vogtland ausg.
9 . 6. Fernando Noronha Paff,

Deutsche Afrika-Linie (Woermann -Linie — Deutsche
Ostafrika - Linie — Hamburg - Bremer Afrika - Linie .)
Westasrika: Usaramo heimk. 5 . 6 . ab Lagos — Wa-
hehe ausg . 5 . 6 . ab Freetown — Wadai heimk. 4 . 6.
ab Las Palmas — Flmar ausg . 4 . 6. ab Rotterdam— Muansa heimk. 4 . 6 . an Lobito — Süd - und Ost-
asrika: Wangont heimk. 6 . 6 . ab Port Sudan —
Tanganjika heimk. 8 . 6 . ab Beira — Njaffa (Vor¬
reise) 6. 6 . an Antwerpen — Adolph Woermann
ausg . 4 . 6 . an Daressalam — Ubena ausg . 5 . 6 . ab
Southampton — Watüssi heimk. 6 . 6 . ab Las Palmas
— Usambara ausg . 3 . 6 . ab Southampton — Pre¬toria ausg . 3 . 6 . an Kapstadt.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Ljnie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG,
Bremen .) Chlos heimk. 8 . 6 . von Thessaloniki nach
Verakino — Derindje ausg . 8 . 6 . von Beirut nach
Alexandrette — Ga-kilea heimk. 8 . 6 . in Alexandria —
Sofia ausg . 8 . 6 . von Thessaloniki nach Istanbul —
Sparta heimk. 8 . 6 . von Oran nach Rotterdam.

Deutsche Dampsschisfahrks- Gesellschaft „ Hansa",Bremen . Drachenfels 8. 6. von Vizapatam heimk. —
Hundseck 8 . 6. von Lissabon ausg . — Lahneck 8 . 6.
Santander — Lauterfels 8 . 6. von Bunder -Ab.bas
heimk. — Lichtenfels 7 . 6. Bahrein — Liebenfels 8, 6.
von Aden ausg . — Lindenfels 8 . 6. von Antwerpen
nach dem St . Lorenz-Strom — Neuenfels 9 . 6. Ant¬
werpen — Rheinfels 8. 6. von Baltimore ausg . —
Wartenfels 9. 6. von Chittagong heimk.

Dampsschissahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
AjaxL . 6 . Gijon — Ariadne 8. 6. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen — Alton 8. 6. Gent — Astarte 8.
6. Gotenburg — Fortuna A 6. Kopenhagen — Gauß
9. 6. Sevilla — Hans Carl 9. 6. Brunsbüttel pass,
nach Königsberg — Hector 9. 6. Stockholm — Helios
9. 6. Bilbao — Iris 8. 6. Stettin nach Rotterdam
— Kepler 8. 6 . Antwerpen — Leda 9. 6. Aarhus —
Najade 9 . k. Vlissingen — Pluto 8. 6, Gijon nach
Antwerpen — Rhsa 8 . 6. Rotterdam — Themis 9. 6.
Amsterdam — Theseus 9. 6. Riga.

Argo Reederei Richard Adler u. Co., Bremen.
Adler 9 . 6. Hüll — Amisi» 9. 6. London — Bussard
8. 6. Gent nach Rotterdam — Butt 8. 6. Danzig —
Falke 8 . 6. Bordeaux nach Le Havre — Fink 4. 6.
Königsberg — Geier 8. 6. Antwerpen — Hecht 8 . 6.
Helstngfors — Ibis 8. 6. Newcastle nach Bremen —
Möwe 8. 6 . London nach Bremen — Orlanda 7. 6.
Raums — Schwalbe 8. 6. Jakobstad — Schwan 9. 6.
London — Sperber 9. 6. Middkesbrough — Laube
9. 6. Kemi — Wachtel 8 . 6. Memel.

Hendrik Fiffer AG, Emden . Martha Hendrik Fiffer
8 . 6. Lulea — Konsul Carl Fiffer 8. 6. Emden nachNarvik.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederet,
Hamburg . Tanger 7 . 6. von Rotterdam nach Vigo —
Gran Canaria 7. 6. von Las Palmas nach Hamburg
— Ceuta ausg . 8 . 6 . Finisterre Pass . — Sebu 8 . 6.
von Rotterdam nach Santander — Larache 8 . 6. vön
Ceuta nach Far » — Melilla 8. 6. von Stettin nach ^Gdingen — Tenerife heimk. 8 . 6 . in Mazagan —
Ammerland 8. 6. von Rotterdam nach Narvik —
Sevilla ausg . 9 . 6 . Dover paff.

Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Oldenburger
Hasen sind folgende Frachtschiffe eingelausen und ge¬
löscht : Dampfer : „Argus (Ehlert ) mit 220 To . Bretter
von Trangfund ; Motorsegler : „ Adols Hitler " (Not¬
holt) mit 95 To . Gerste von Bremen , „Wilhelmine*
(Notholl ) mit 23 To . Hafer von Bremen , „ Mittel¬
elbe" (Briest) mit 123 To . Zucker von Braunschweig,
„ Erna -Luise" (Wacker ) mit 55 To . Gerste von Brake
und „Geerkje" leer von Wangerooge ; Motorschiffe:
„Zwei Gebrüder " (Wacker ) mit 25 To . Gerste von
Bremen , „Eintracht " (Hellmehsr) mit 75 To . Weser¬kies von Grinden , „Biene " (Sosath ) mit 45 To . Stück¬
gut von Bremen , „Bernhard (Jacobs ) mit 75 To.
Sand von Grinden , „Hedwig" (Mertens ) mit 3 To.
Buchweizen von Leer und „Gesine" (Beckmann) mit
4 To . Stückgut von Leer; Schuten : „Frerichs I " mit
55 To . Torfstreu von Jeddeloh , „Ursi" mit 80 To.
Torfstreu von Edewecht und „Mosleshöhs IV " mit
65 To . Torsstreu von Moslesfehn . — Ausgelaufen
sind die Motorsegler „Adols Hitler "

, „ Wilhelmtue"
und „Erna -Luise" nach Brake, der MS „Margarethe"
nach Farge , das MS „Zwei Gebrüder " nach Braks,die Motorschiffe „Biene" , „Bernhard " und „ Ein¬
tracht" nach Bremen.

Schiffsverkehr in Brake. Motorseglerverkehr.
Angekommen: „Mazda " mit 60 To . Sand von War¬
fleth, „Zukunft " mit 38 To . Sand von Warfleth,
„Zwei Gebrüder " mit 3 To . Oel und 5 To . Mais
von . Bremen , „Ebenezer" mit 100 To . Sand von
Bremerhaven . Abgegangen: „Magda " leer nach War¬
fleth, „Zwei Gebrüder " leer nach Bremen , „Zukunft"
leer nach Hammelwaiden . — Leichterverkehr, Ange-
kommew : „Georg" leer von Bremen , „Preußen " mit
450 ^ .o . Kohlen Von Dortmund . Abgegangen : „Georg"
mit 350 To . Roggen nach Hannover , „Preußen " leer
nach Herne. — Pier der Fett -Raffinerie : Motortank-
leichterverkehr. Angekommen: „Liselotte" leer von
Misburg , „Grete" leer von Misburg . Abgegangen:
„Liselotte" mit 558 To . rohem Erdöl nach Misburg,
„Marga " mit 1S5 To . Hartfett nach Brskkien.

ZV» « lUe » « ösVrÄen
Oivenburgifches Staatsministerium . Vom 25 . Mai

bis 19 . Juni 1,938 findet in Bremen die große Gau¬
ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt" statt. Die
Ausstellung wird eine sehr gute Üebersicht über Viels
Gebiete des Wissens und Könnens bieten und des¬
wegen besonders geeignet fein, den Schülern - und
Schülerinnen einen nachhaltigen Eindruck zu ver¬
mitteln über di« Fortschritte des nationalsozialistischen
Deutschlands in Kunst, Kultur , Wissenschaft und
Technik. Ich empfehle den Besuch der Ausstellung
allen Schulen . Soweit die Schulen Sommevausfl -üge
veranstalten , ist es erwünscht, .diese mit dem Besuch
der Ganausstellung zu verbinden . Der Eintrittspreis
für alle Schulen , die geschlossen zur Ausstellung er¬
scheinen, ist auf 0,20 RM festgesetzt worden. Außer¬
dem Verkehren ans allen Kreisen des Gaues billige

. I -Pfenntg -Sonderziige . Die Gaudienststelle der NSG
„ Kraft durch Freude " hat ihre Kreisdienststellen an¬
gewiesen, für die Schulen eines Kreises besondere.
Sonderzüge zusammenzustellen. Die Herren Schul¬
leiter wollen sich deswegen mit den Kreiswarten der
NSG „Kraft durch Freude " in Verbindung fetzen . Da
die Pfingstferien vom 1. bis 9 . Juni dauern , wird
sich der Besuch der Ausstellung durch die Schulen be¬
schränken auf die Zeit vom 26 . bis 31 . Mai und vom
9 . bis 19 . Juni . Für die letztgenannte Zeit ist mit
einem Massenandrang zu rechnen. Geeignete Unter¬
lagen zur Vorbereitung des Besuches der Ausstellung
werden den Schulen auf Wunsch durch die Propa-
ganpadienststelleu zugehen und durch die Zeitungen
veröffentlicht werden.

Oldenburgische Staatsministertum . Die Boden¬
benutzungserhebung 1938 findet — unab¬
hängig von der Volks-, Berufs - und Betriebs¬
zählung — im Juni 1938 statt. Sie erstreckt sich
g,) auf alle Landwirtschasts-, Forstwirtschafis - und
Weinbaubeiriebe mit einer Gesamtfläche von 0,50 und
mehr Hektar, j,) auf alle Erwerbsgartenbau - und
Feldgemüsebaubetriebe , auch wenn die Gesamtbeiriebs-
fläche kleiner als 0,50 Hektar ist . Im Gegensatz zu
den Vorjahren ist die Gesamtbetriebssläche der Be¬
triebe auf einem einzigen Betriebsbogen nachzuweisey
ohne Rücksicht darauf , ob sich die Flächen auch auf
Nachbargemeinden erstrecken . Die unmittelbare Durch¬
führung der Erhebung liegt wiedek ' in den Händen
des Bürgermeisters . Nach A 23 der Deutschen Ge¬
meindeordnung vom 30 . Januar 1935 ist jeder Bürger
verpflichtet, bei der Durchführung der Erhebung
ehrenamtlich mitzuwirken , wenn er vom Bürger¬
meister dazu ausgefordert wird . Die Ergebnisse der
Erhebung dienen volkswirtschaftlichen und statistischen
Zwecken , und zwar namentlich der Beurteilung der

Nahrungsmittel - und Futtermitielversorgung Ini
Deutschen Reich . Es ist daher im Interesse der Be¬
wirtschafter (Beiriebsinhaber , Betriebsleiter oder
Pächter ) dringend notwendig , daß sie bereitwillig
wahrheitsgemäße Angaben machen, wozu sie auch ge¬
setzlich verpflichtet sind. Spätestens im Juni 1N8
sind alle Betriebsbogen unaufgefordert an den Bür¬
germeister zurückzugeben. Der Bürgermeister hat für
seine Gemeinde einige ortskundige sachverständige
Einwohner berufen, die bet der Bodenbenutzungs¬
erhebung ehrenamtlich Mitwirken und verpflichtet sind,die Angaben auf den Betriebsbogen zu prüfen und
etwaige Fehler durch die Betriebsinhaber berichtigen
zu lassen. Der Schätzungsbeirat ist ermächtigt, un¬
wahrscheinlicheAngaben auch an Ort und Stelle nach¬
zuprüfen . Bürgermeister und ehrenamtliche Mit¬
arbeiter sind verpflichtet, über alle bei der Erhebung
gewonnenen Angaben das Amtsgeheimnis zu wahren.

Amtsgericht Oldenburg . Die Ehefrau des Landwirts
Karl Hossrogge, Anna geh . Nahrmann , Vielstedt, hatdas Aufgebot des angeblich verlorengegangenen Hy¬
pothekenbriefes über die für sie im Grundbuch der
Gemeinde Hude aus Artikel Nr . 840 in der Abtei¬
lung III unter Nr . 1 eingetragenen Hypothek von
750 GM beantragt . Der Inhaber der Urkunde wird
ausgesordert, spätestens in dem auf den 15 . Sep¬tember 1938 , Vormittags 11 .30 Uhr , vor dem oben
bezeichneten Gericht anberaumten Ausgeboistermin
seine Rechte anzumelden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der Urkunde er¬
folgen wird . — V. F . 4/38.

Amtsgericht Oldenburg . Am 27 . Juli 1938 , vorm.
9 Uhr , soll das Grundstück des in Höven belesenen,im Grundbuche der Gemeinde Wardenburg zur Zeitder Eintragung des Versietgerungsverckerkes aus den
Namen des Claus , Hermann Heinrich, Landmann in
Höven, eingetragene Grundstück, groß 2,8182 Hektar/
Grundsteuerretnertrag 23,73 RM , Mietwert 36 RM,
durch das Gericht — im Amtsgerichtsgebäude/ ZimmerNr . 27 — zwangsversteigert werden. Es wird dar¬
auf hingewiesen, daß bei einer Abgabe von -Geboten
die vorherige schriftliche Genehmigung des Amts¬
hauptmanns Oldenburg erforderlich ist . Ferner wird' darauf hingewtesen, daß auf Ersuchen des Entfchul-
dungsamtes hier nur Gebote von Bietern zugelassenwerden, denen das Entschuldungsamt bescheinigt hat,daß ggen die Abgabe von Geboten keine Bedenken- bestehen. (Art . 4 Abs. 2 der Veräutzerungsverord-
nung vom 6. Januar 1937 .) Bieter , die am 1. 1. 37
bereits Gläubiger eines aus dem Grundstück einge¬
tragenen Grundpfandrechtes waren , bedürfen der Be¬
scheinigung nicht. In dem Falle des 8 81 Abs. 2 U. 3

ZVG darf der Zuschlag an einen anderen als den
Meistbietenden nur mit der Zustimmung des'

Ent¬
schuldungsamtes erteilt werden. — K . 33/37. —

Amt Wesermarsch. Folgende Maul - und Klauen»
seuchensälle sind erloschen: 1. Wilhelm Weh lau in
Stollhgnrm ; 2 . Ed. Rüther in Stollhamm ; 3.
Hermann Hahn in Stollhamm ; 4. Schwane¬wedel in Sinaburg ; 5 . Elimar Addicks in Sina-
burg ; 6. Anton W. Willms in Siollhammer -Ahn-
deich ; 7. Georg Rade mann in Stollhamm und
Weide im Augustgroden und Moorseer Sand . Fol¬gende Sperrgebiete werden aufgehoben: a) Gemeinde
Buffadingen : Die Ortschaften Stollhamm , Stoll-
hammer Mitteldeich das Seuchengehöst Anton W.
Willms und Deichhof. b) Gemeinde Ovelgönne : Die
Ortschaft Sinaburg . c) Gemeinde Abbehansen: Die
Seuchenweide des Ant . W . Willms und die angren¬zenden Weiden in Moorseersand.

Amt Wefermarsch. Unter dem Viehbestands nach¬folgender Viehbesitzer wurde die Maul - und Klauen¬
seuche amtlich festgestellt : 1 . Ludwig Hartmann,Golzwarder -Siel ; 2 . Gust. Hellmers in Schnappe,3. G. Morisse, Golzwarderwurp , 4 . Walter Ger-des zu Hagen bei Eckwarden, 5 . Eilert Böning inSüder -Frieschenmoor auf der Weide in Golzwarder¬wurp , 6 . Wwe. Meta Schnitzer in Golzwarder-
Altendeich. Als Sperrgebiet werden bestimmt die Ort-
schäften Golzwarden I und U und der Südteil der
Baüerschaft Schmalenfleth bis zur. SchmalensletherHelmer mit gedachter Verlängerung . Das Sperr¬gebiete Eckwarden wird auf Süd -Eckwarden erweitert.Die übrigen Gehöfte liegen bereits im Sperrgebiet.

Amtsgericht Delmenhorst. Im Wege der Zwangs¬
vollstreckung soll das in Delmenhorst Selegene, im
Grundbuch der Gemeinde Delmenhorst, ArtikelNr . 5533 , zur Zeit der Eintragung des Verstetge-rungsvermerks aus den Namen der Brandt, AugustJohann Ehefrau , Bertha geb . Fuchs verw . Oster¬mann , Delmenhorst, eingetragene Grundstück, groß14 Ar 94 Quadratnieter , am 27 . Juli 1938 , vor¬mittags 9 Uhr , durch das oben bezeichnet« Gericht —
an der Gertchtsstelle, Zimmer Nr . 1 — versteigertwerden . — K. 31/37.

Amtsgericht Jever . Durch Ausschlußurteil des Amts¬
gerichts Jever vom 26 . April 1938 ist der Hypotheken¬brief über die im Grundbuchs des KalasterbezirksSande der Gemeinde Oestringen unter Artikel Nr . 325in Abt. III unter Nr . 17 für Fräulein Tätje Gerdes
Claaßen in Wilhelmshaven , Marktftraßr 49 , einge¬tragene Hypothek von 5000 RM für kraftlos erklärt .—F 9/37.
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Neuaussührung Tosca
Preisgruppe I »

Sonnabend , 11. 6 ., 20—23:
KdF II0

Das kleine Hoskonzert
Preisgruppe II »

Sonntag , 12. 6., 20—23:
Das kleine Hofkonzert
. Preisgruppe II »
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NdentliA
GeneralverlMMlung

am Montag , dem 20 . Juni 1938,
nachmittags 6 Uhr , in Schlüters
Gasthaus zu Wardenburg.

Tagesordnung
1 . Jahresbericht , Rechnungsab

läge , Vorlage des Jahresab¬
schlusses für 1937.

2 . Genehmigung des Jahresab¬
schlusses und der Gewinn - und
Verlustrechnung.

3 . Entlastung des Vorstandes
und des Aufsichtsrates.

4 . Beschlußfassung über die Ver¬
wendung des Reingewinns.

5 . Wahl eines Vorstandes und
zweier Aufsichtsratsmitglieder

6 . Statutenänderung , K 45, evtl.
Annahme eiwes neuen Sta¬
tuts.

7. Annahme einer neuen Dienst¬
anweisung.

. Annahme einer neuen Ge¬
schäftsordnung.

9. Revisionsbericht.
Jahresabschluß und Geschäfts¬

bericht liegen bis zur General¬
versammlung im Geschäftslokal
zur Einsicht der Genossen aus.

Der Vorstand:
Joh . Lüschen . H . Ripken.

D . Gloystein.

WerdenSie Mitglied der NSV I>S > UNlI KULllSN . >nk. üugurk iVisckmsnn

sucht einen Mamr.
Alles sie ertrage « kaum,
Stebt im AN « von 17 Jahr«».
Mt in Kücke «nö H«« ßhaL

erfahr« ».
Heiterer Süm »»-
Miß und MitaM mMeLsroß,
Liebenswürdiges Gemüt.
A«EeWer iS sehr foM.

Diese aus dem Französischen ins Deutsche übersetzte, so modern amrmtende An¬
zeige ist schon 1784 erschienen . Der gereimt« Heiratswunsch ist also im AeW-
schen Land der Galanterie „ erfunden

" und daun auch m deutschen Zeitungen « ne
Aeitlang Mode geworden. Dadurch, daß die ernste Absicht in ein lustiges Gewand
gsAeidet wurde , lind Wirkung und Erfolg gewiß nicht geschmälert wordM.

Wer den Wunsch hat . zu heiraten , der gibt am besten eine

Heiratsanzeige in den Oldenburger Nachrichten , der
über 70 Jahre alten Heimat - und Familienzeitung , auf . —

In der neu eingerichteten Rubrik für Wortanzeigen
kostet ein Wort nur 8 Pf . Sie können also ruhig etwas

mehr in Ihrer Anzeige sagen , ohne daß sie deswegen zu
- teuer wird.
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Oldenburg , Freitag, den 10 . Juni 1938

Zehn Iah« NSDAP Moorriem KSKL""""
In der Geschichte der alten Getreuen des

Führers im Weser -Ems -Gebiet wirWMoorriem
immer mit an erster Stelle genannt werden.
Schon bald nach der Novemberrevolte 1918
fanden sich im Moorriemer Gebiet Männer,
die sich offen und frei in den völkischen Kampf
hineinstellten. Erinnert sei an die im Winter
1919/20 in den „ Nachrichten " angekündigten
Vorträge „Deutschland den Deutschen "

, bieder
damalige Student , jetzige Tierarzt l)r. Haye
aus Bnrwinkel in gut besuchten Versammlun¬
gen in Butteldorf und Eckfleth hielt. In dieser
Form wurde der Kampf ausgenommen ^und
vorangetrieben. Es soll nicht Aufgabe dieses
Berichts sein, einen ausführlichen Ueberblick
über Einzelheiten des Kampfes der Völkischen
und auch der Ortsgruppe der NSDAP zu
geben , sondern aus Anlaß des zehnjährigen
Bestehens der Kernortsgruppe Moorriem soll
an Hand von vorhandenen Zahlen- und Be-
richtsmaterial versucht werden, die wichtigsten
Abschnitte , der Arbeit einer kleinen Kämpfer¬
gemeinschäft einmal wieder lebendig werden zu
lassen.

Manches Datum liegt wicht mehr genau fest.
Wichtig ist, aber zu wissen , daß in dieser Ecke
unseres Gaues eine ganze Anzahl von Män¬
nern und Frauen schon damals instinktsicher
erkannt hatten , daß nur auf den Gesetzen von
Blut und Ehre ein neues Deutschland erstehen
konnte . Sie alle suchten nach dem richtigsten
Weg zu diesem Ziel . Bauer Haye handelte
beispielsweise grundsätzlich nicht mit Juden.
Einige Ergebnisse der derzeitigen Wahlen wer¬
den am schlagartigsten Zeugnis ablegen von
dem Geist, der schon damals in Moorriem
herrschte . Bei der Reichstagswähl am 7. Dez.
1924 stimmten für die Liste der „ Nationalsozia¬
listischen Freiheitsbewegung "

, die aus der da¬
mals aufgelösten NSDAP und der Völkischen
Freiheitspartei hervorgegangen war ? folgende
Stimmen : Bardenfleth 43, Altenhuntorf 43,
Neuenbrok8, Großenmeer 25 und Oldenbrok11.

Das Jahr 1926 brachte der völkischen Arbeit
neuen Auftrieb . Man bekam Verbindung mit
auswärtigen Rednern und holte sie heran . Im
November 1926 sprach Jan B l a,n k e m e y e r,
über dessen Pionierarbeit in Moorriem wir
1933 eingehend berichtet haben, in Nordermoor
und später in Butteldorf . An der Versamm¬
lung in Butteldorf nahm auch Carl Röver
teil. Von da an weilte Röver sehr oft bei sei¬
nen alten Moorriemer Kampfgenossen. Das
Jahr 1927 brachte für die kleine Schar der völ¬
kischen Kämpfer den Aufbau der Ortsgruppe
der NSDAP . Im Gebiet Moorriem waren
derzeit schon einige Einzelmitglieder und einige

' völkische Mitkämpfer. Den Auftakt für die
Arbeit 1927 bildeten die Vorträge des Borkum¬
pastoren Münch meyer, der das Moorrie¬
mer Gebiet unermüdlich beackert hat . Im April
1927 fand in Bardenfleth eine von dem jetzi¬
gen Oberfeldmetster Rogge in Campersehn
vorbereitete nationalsozialistischeVersammlung

. statt . Carl Röver und Georg Rogge über¬
nahmen persönlich die Einladung von Haus zu
Haus , so daß gegen 9 Uhr etwa 30 Personen
anwesend waren . Carl Röver sprach in dieser
Versammlung. Es erfolgten vier Aufnahmen.
Den Abschluß der Vorträge im Jahre 1927 bil¬
dete Heinz Spangemacher. 1928 war ein
Großkampfjahr. Protestversammlungen der
Landbevölkerung, die sich unter dem Steuer¬
druck aufbäumte, der Wust von Versammlun¬
gen der verschiedenen Parteien verschonten auch
Moorriem nicht . Es ist eine Freude , zuzu¬
hören, wenn sich die „Alten" aus dieser Zeit
des Kampfes erzählen, wo sie, die des Redens
ja fast alle unkundig waren , von heiligemZorn
gepackt, als Diskussionsredner auftreten und
die Weltanschauung vom nationalen So¬
zi a l i s m u sin die Herzen hineinhämmerten.
Otto Herzog , vr . Gilbert und Bruno
Dieckelmann, sowie der Rucksackmajor
Papa Dinklage kamen noch zu den alten Red¬
nern hinzu. Georg Rogge organisierte mit
seinen Getreuen mutig darauf los . Eine
Röver-Versammlung in Butteldorf brachte eine
Reihe von Neuaufnahmen. Am 7. März
1928 konnte die Gründung der Orts¬
gruppe Moorriem in Altenhuntorf
vor sich gehen. Bisher hatten die Moor¬
riemer Parteigenossen der Ortsgruppe Olden¬
burg angehört. Die Ortsgruppe umfaßte die
Bezirke Altenhuntorf , Bardenfleth, Neuenbrok,
Großenmeer und anfangs überhaupt den alten
Amtsbezirk Elsfleth . Als Ortsgruppenleiter
wurde Georg Rogge, Dalsper , bestimmt. Er
hat bis zum 1. Juli 1932 dieses Amt zuerst
als Ortsgruppenleiter von Moorriem , später,
als eine Unterteilung notwendig wurde, als
Unterkreisleiter von Moorriem geführt, bis er
sich ganz der Arbeit der ff verschrieb.

Die Landtags - und Reichstagswahl, 20. Mai
1928, fand die junge, Ortsgruppe in voller
Arbeit. Das Ergebnis

' war folgendes:
Landtagswahl Rcichstagswahl

NSDAP NSDAP
Bardenfleth . , , » - 225 299
Altenhuntorf . , , , » 169 269
Neuenbrok 54 88
Großenmeer . . . - . 193 269
Oldenbrok . . . . . 85 163

Das bedeutete z . B . in Altenhuntorf , daß die
NSDAP 260 Stimmen für die Reichstagswahl
erhielt, während die anderen 17 Parteien zu¬
sammen 118 Stimmen erhielten.

Eine der erlebnisreichsten Wahlversamm¬
lungen siel in die Zeit vor dieser WM . Otto
Herzog hielt als Diskussionsredner seine
erste Versammlung ab, der der große Moor¬
riemer Wahlsieg zu danken war . An diesem
Abend traten Georg Rogge und Hans Haye
der SA bei, bestellten ihre Braunhemden und
Marschierten am 21. Juni bei der Fahnenweihe
Kirchhatten erstmalig im Braunhemd . Acht
Männer bildeten anfangs den Stamm dex SA
ui Moorriem. Hans Haye hatte die Führung.
Er wurde am 11 . April 1929 als SA -Trupp-
führer bestätigt und Führer des Sturms 6

MM -MW

Aus dem Bilde befinden sich u. a . Gaüleiter Röver, ObergruppenführerHerzog, Slaaisminister a . D. Spangemacher (Privalaufnahms).

(alter Amtsbezirk) . Teilnahme an der Fahnen¬
weihe Friedeburg und Altjührden , Flugblatt¬
fahrten, Saalschutz, Saalschlachtenund vor allen
Dingen viele, viele Propagandasahrten sind
stolze Erinnerungen all derer, die dabei waren
und fast alle auch heute noch aktiv im Dienst
für den Führer stehen . Unermüdlich sprachen
die redegewandten Parteigenossen , aus der
eigenen Ortsgruppe sowie die besten aus¬
wärtigen Redner in Sprechabenden und öffent¬
lichen Versammlungen. Der am 7. August 1928
verstorbene Parteigenosse Deharde wurde
bereits von seinen Kameraden im Braunhemd
zu Grabe getragen. Pastor Rieken, selber
Parteigenosse, hielt die Grabrede. Einen be¬
sonderen Aufschwung erhielt dich Arbeit, als
alle Anhänger am 18. Oktober 1928 in Olden¬

burg den Führer gesehen und gehört hatten . '
Immer mehr Männer stießen zur NSDAP.
1928 wurde auch Opa Paradies aus¬
genommen. Am 1 . Februar 1929 konnte die
Ortsgruppe Großenmeer als selbständige Orts¬
gruppe von Moorriem abgetrennt werden. Jo¬
hann Onken ist seit der Zeit der Ortsgruppen¬
letter dieser Ortsgruppe . Die MtgliederzahL
stieg . Bald wurde auch Oldenbrok selbständig,
Der jetzige Bürgermeister, von Brake, Earl
Reich , führte diese Ortsgruppe . Mn 7. März
1929 sprach Gau-SA -Führer Herzog auf
einer Generalversammlung, am 27 . April 1929
Spangemacher auf einem Deutschen Abend,

auf dem D. Entelmann mit seinen Ge¬
treuen spielte. Eine Spielschar von Partei¬
genossen führte das Stück „Schlageters Tod"
und „In Sklavenketten" auf. Die Chronik
weiß von Kampfversammlungen, Sprechabenden,
Erfolgen und . Rückschlägen , aber von einem
treuen, nie erlahmenden Mut derer, die sich der
Bewegung verschriebenhatten, zu berichten.

Am 1 . Juni 1929 wurde in Alten¬
huntorf die Fahne der Ortsgruppe
Moorriem von Carl Röver geweiht.
Karl Pape, Burwinkel, war Fahnenträger,
Karl Grube und Gustav Götze die Junker.
Vier Moorriemer, Hans Haye , Rogge,
Wessels, Großenmeer, und Deharde,
Oldenbrok, nahmen 1929 am Parteitag teil und
brachten einen gehörigeü Schwung neuen
Glauben und Eifer mit.

Die Aufteilung des weitverzweigten Bezirks
ging weiter. Bardenfleth wurde selbständige
Ortsgruppe mit Georg Rogge als Orts¬
gruppenleiter, Huntorf mit einem der treuesten
alten Kämpen, Karl Hecker, Moorhausen, mit
Hermann Marks und Neuenbrok später mit
B ü sin g chls Ortsgruppenleitsr .. Jeder Partei¬
genosse war Propagandist . Die Bezirkseintei¬
lung wurde notwendig. . Von Mooxriem aus
würden verschiedene Pressearükel in die „Nach¬
richten" gebracht , so z . B . am 17. Juli 1929 die
Antwort Hitlers auf das Vorhaben eines
Volksbegehrens, Anfang 1930 die program¬

matische Rede zur Zollpolitik von Willckens,
Anfang 1930 „Ein Nationalsozialist Jnnen-
und Volksbildungsminister in Thüringen"
( Or. Frick ) usw.

1930 wurde Moorriem jj>-Gebiet. Heinrich
Hobbie, der erste Moorriemer Parteigenosse,
fand hier ein großes Arbeitsfeld . Hobbie ist
jetzt ff -Sturmführer . Im Herbst 1930 kamen
drei Parteigenossen, Georg Rogge, Heinrich
Büsing und Albert Hecker, in den Ge¬
meinderat. - Wieder angestrengte Monate und
Jahre des Einsatzes. 1931 sprach der Führer
wieder in Oldenburg, zur Reichstagsneuwahl
Juli 1932 gelang es der Ortsgruppe Barden¬
fleth, den Reichspropagandaleiter vr . Goeb¬
bels, der auf der Durchfahrt nach Nordenham
durch Möorriem kommen mutzte , für eine Groß¬
kundgebung in der Moorriemer Reithalle zu
gewinnen. Ein gutes Wahlresultat war ge¬
sichert . Es kamen die Novemberwahlen 1932.
27 Parteien in Weser-Ems . Der 30. Januar
1933 brachte den Sieg und die Anerkennung
für alle Opfer. Aber die Arbeit ging weiter.

Schlicht und selbstverständlich steht Moorriem
sowohl auf politischem, wirtschaftlichem und
kommunalpolitischem Gebiet „sejnen Mann ".
Es ist nicht möglich , all die Männer namentlich
aufzuführen, die als erste den Kampf um den
Nationalsozialismus begannen. Sie wollen das
auch gar nicht . Der Sieg des Führers ist ihr
größter Lohn.

«v Erutekindeegärten 1« Wessr -EmS
Oldenburg, 10. Juni.

Mit dem 1 . Juni hat die Gauamtsleitung
Weser -Ems der NS -Volkswohlfahrt einen
Stand von 53 Erntekindergärten erreicht . Zu
den am 5 . Mai bereits bestehenden25 Gärten
kamen noch 28 in den Kreisen Ammerland,
Aschendorf -Hümmling, Aurich, Cloppenburg,
Lingen, Norden, Meppen, Vechta , Wesermarsch
und Wittmund . Bis zum 1 . Juli ist mit der
Einrichtung von weiteren zehn Erntekinder¬
gärten zu rechnen.

Tagung der NSV -Vropagaodiste«
Oldenburg, 10. Juni.

In der Zeit vom 30. Juni bis 2. Juli findet
in Bütow in Pommern eine Reichsarbetts-
tagung der NSV -Propagandisten statt. Als
Vertreter des Gaues Weser -Ems werden an
dieser Tagung Gauhayptstellenleiter Pg . Wank
und Gaustellenleiter Pg . Wanscher von der Ab¬
teilung Presse und Propaganda des Amtes für
Volkswohlfahrt teilnehmen.

^ -Oberführer Nümann dankt
Bremen, 10. Juni.

Der Chef der Bundesleitung des Reichs¬
kolonialbundes, sj -Obersührer Konteradmiral
a . D. Rümann, hat an den Äauverbands-
leiter Weser -Ems , Pg . Rendemann, ein
Schreiben gerichtet , in dem er Pg . Rendemann
und seinen Mitarbeitern den herzlichsten Dank
ausspricht für die tatkräftige Unterstützung der
Bundesleitung bei der Vorbereitung der
Reichskolonialtagung in Bremen.
sf -Obersührer Rümann stellt mit freudiger
Genugtuung fest, daß dank der Einsatzbereit¬
schaft und der kameradschaftlichen Zusammen¬
arbeit mit dem Organifationsstab die Tagung
einen guten und erfolgreichen Verlauf genom¬
men habe.

Hrastsahrzeugsüheerschein - kostenlos
Oldenburg, 10 . Juni.

Bekanntlichführt das NSKK aus den Mytor-
sportschulen die vormilitärische kraftfahrtech-
nifche Ausbildung der Wehrdienstpflichtigen
durch , damit bei den Einberufungen zur Wehr¬
macht eine genügende Anzahl vorgebildeter
Kräfte für die motorisierten und teilmotorisier¬
ten Truppenteile zur Verfügung steht . Den
Lehrgangsteilnehmern wird Gelegenheit gege¬

ben , bei freier Verpflegung, Unterkunft, Heil¬
fürsorge, Dienstkleidung und 40 Pf . Taschen¬
geld täglich, kostenlos einen Kraftfahrzeug-
führerschein zu erwerben. Während zu den
Lehrgängen nur grundsätzlich solche jungen
Männer etnberufen werden, die bereits ge¬
mustert oder als Wehrmachtsfreiwillige ange¬
nommen sind , nimmt die Motorgruppe
Nordsee ausnahmsweise für den kommen¬
den Lehrgang auch die Anmeldungen derjeni¬
gen entgegen, die für die diesjährigen Muste¬
rungen in den Monaten Juni , Juli und August
eine Aufforderung erhalten haben, also noch
nicht gemustert sind . Der kommende 34 . Lehr¬
gang der Motorsportschule„ Hülsen" findet statt
vom 4 . August bis zum 10. September. Da für
diesen Lehrgang bereits eine größere Anzahl
Meldungen vorliegen, sind die Bewerbungen
schnellstens zu richten an die NSKK - Motor¬
gruppe Nordsee , Bremen, Delbrückstraße 18.

SeiSedichter Georg VaaeS gestorben
Gifhorn, 9. Juni.

Der Heidedichter Georg Baars in Nienhof ist
im Alter von 73 Jahren plötzlich an einem
Herzschlag gestorben . Seine ganze Liebe , galt
unserer Heideheimat, davon zeugen feine von
tiefer Naturliebe getragenen Gedichte . Aber
Georg Baars war ja nicht nur Dichter und
Erzähler , er war auch Forscher, Sammler und
Holzschnitzer . Wer einmal Gelegenheit hatte,
Georg Baars in seiner stillen Klause, Haus
Alraune bei Nienhof, aufzusuchen, der wird mit
Bewunderung und Staunen die Sammlung
von seltenen Wurzeln von sog . Alraunen be¬
trachtet haben, die der Dichter ausgrub , schnitzte^
und zusammenstellte. Die Alraunensammlung,
die Georg Baars dem naturkundlichen Museum
in Celle stiftete , dürste wohl in der ganzen Welt
einmalig sein . >

Vrand einer Tischlerei
Oldenburg, 10. Juni.

Gestern abend gegen 18 Uhr brach in der
Tischlerei Lambertistraße 8 ein Brand aus , zu
dem die Feuerlöschpolizei und die Löschzüge
Oldenburg und Östernburg der Freiwilligen
Feuerwehr gerufen wurden. Bei Ankunft des
ersten Fahrzeuges stand das Obergeschoß des
Gebäudes bereits zu Dreiviertel in Flammen,
die auf das Erdgeschoß überzugreifen drohten.Das Feuer wurde mit drei Leitungen ange¬
griffen; ein weiteres Uebergreifen ließ sich da¬
durch verhindern. Die Löschzüge konnten nach
einstündiger harter Arbeit wieder abrücken . Bis
21 Uhr behielt aber noch eine Wache von vier
Mann den Brandherd im Auge; dann wurde
auch sie zurückgezogen.

An den Folgen eines Verkehes-
«nsalles gestorben

Varel , 10. Juni.
Am Sonnabend vor Pfingsten ereignete sich

in der Langen Straße ein Verkehrsunfall, bei
dem ein aus Halsbeck stammender 60 Jahre
alter Mann , der aus dem Nebenweg Alter
Warf in die Langen Straße mit seinem Fahr¬
rad gerade in dem Augenblick einbog, als ein
Lastzug die Straßenkreuzung passierte. Der
Mann geriet mit seinem Fahrrad in Bedräng¬
nis und kam zu Fall , ohne aber mit dem Last¬
zug in Berührung zu kommen . Er hatte sich
aber durch den Fall auf das Straßenpflaster
Verletzungen zugezogen , dte eine Aufnahme in
das Vareler Krankenhaus erforderlich machten.
Hier ist er nun inzwischen gestorben.

Eigenartiger Unfall eines Schranken¬
wärters

Winsen a. d. Luhe, 9. Juni.
Einen eigenartigen Unfall erlitt aus der Sta¬

tion Stelle der Schrankenwärter Frömming , als
er , vor dem Wärterhäuschen stehend , einen v-
Zug vorbeifahren ließ. Als der Zug vorbeirollte,
bekam er durch einen aus dem Zuge geworfenen
oder vom Zuge losgetrennten Gegenstandeinen
Schlag gegen den Kopf . Der Gegenstand drang
durch den Mützenschirm und verursachte ihm
eine schwere Wunde an der Stirn . Er sank
bewußtlos zusammen. Als er sich nach einiger
Zeit erholt hatte, ging er auf die Station Stelle
zu , kam jedoch nicht weit und sank bewußtlos
zusammen. Glücklicherweise war der Verun¬
glückte bemerkt worden, so daß may ihn in die'
Obhut eines Arztes geben konnte, der für seine
Ueberführung in ein Krankenhaus sorgte. Wo¬
durch die Verletzung entstand, konnte nicht fest-
gestellt werden.

Mit der Schere ein Auge ausgestochen
Winkelsheide, 10. Juni.

Der etwa 9 Jahre alte Sohn eines hiesigen
Einwohners versuchte sich mit einer Schere die
Schuhsenkel . zu lösen . Dabei glitt ihm die
Schere aus , traf mit der Spitze das linke Auge
und fuhr auch noch tief in den Kopf . Der Junge
wurde dem Wilhelmshavsner Krankenhaus und
einem Spezialarzt zugeführt.



Aus Stadt und Land
Oldenburg , den 10 . Juni 1938

Das grüne Halmenmeer
Das Korn, es steigt , es tetgt der Halm,Die Aehren rauschen großen Psalm.

W. Brockmeier.
Vor den Toren der Stadt , wo die Bäume

hohe Deiche bilden, wogt das grüne Meer derHalme. Mit der steigenden Sonne schwoll die
Flut der Saaten . Höher und höher reckten sichdie Halme, und die Aehren wuchsen.Rot schimmern in der Sonne Licht dieGrannen . Der warme Sommerwind wuchtet
Wogen. Es rauscht das Halmenmeer uralten
Sang wie der Saft in den Bäumen , wie dasBlut in seinem Drang . Er kennt kein Hemmnis,kennt kein Zagen. Es schwingt in ihm die Ur-melodte des ewig jungen Lebens.

Das grüne Halmenmeer in der Junisonne istblühende Jugend.
Brachmondwarm, kühl und trocken,Gibt was in die Milch zu brocken.
Nordwind im Juni
Weht Korn ins Land.

Brachmond»atz —
Leert Scheuer und Fast.

Regnet's am Margäretentag (10 ) ,Dauert der Regen vierzig Tag'. -rax-
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Wetteröericht des ReichsMetterdiMes
Ausgabeort: Bremen (Nachdruck verboten)

* Fristverlängerung für Reichs-Wohnungs-
Zuschüsse. Der Reichsarbeitsminister hat , da die
bisherigen Fristen vielfach nicht ausreichten, im
Rahmen der Gewährung von Reichszuschüssen
zur Besserung der Wohnverhältnisse in Grenz¬
gebieten, zur Besserung der Wohnverhältnisseder Landarbeiter in Grenzgebieten (erste Son¬
dermaßnahme) und im Rahmen der Reichs¬
zuschüsse für den Umbau von Räumen zu Woh¬
nungen (sechste Reichszuschußaktion) die Fristen
für die Beendigung der Arbeiten allgemein bis
zum 31. Dezember 1938 verlängert.

* Auszeichnung. Die Justizpressestelle teilt
mit : Wie wir erst heute erfahren, ist dem Ober-
landesgerichtsprasidenten vr . Högl in Olden¬
burg bereits im- Mai d . I . vom Führer und
Reichskanzler das Treudienst-Ehrenzeichen in
der 1 . Stufe für 40jährige treue Dienstleistung
verliehen worden.

* Meisterprüfungen. >> Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Tischlerhandwerk
für Oldenburg Haben die Tischler Joseph
Freese in Lutten, August Funke in Upt¬
loh bei Essen in Oldenburg und Clemens
Ameskamp in Cloppenburg die Meister¬
prüfung als Tischler mit Erfolg abgelegt.

* Die Oesterreicher fuhren wieder ab. Mit
dem Bremer O-Zug traten heute morgen um
8.28 Uhr die 10 österreichischen Volksgenossen,die für mehrere Wochen als Gäste der NSV
im Kreis Oldenburg -Stadt weilten, die Rück¬
fahrt nach Graz an . Sie alle sind von ihrem

»Oldenburger Besuch stark beeindruckt und freuen^
sich jetzt darauf , ihren Kameraden daheim von
dem Erlebnis der großen Volksgemeinschaft
berichten zu können . Die Gäste , die sich nun in
tiefer Dankbarkeit, verabschieden , sind alte Vor?
kämpfer für den Nationalsozialismus und
haben wegen ihres mutigen Einsatzes zum Teil
in Kerkerhaft sitzen müssen . Eine besondere
Freude war es einigen von ihnen, daß sie von
Oldenburger Geschäftsleuten mit Uniformen
eingekleidetwurden.

* Der Botanische Garten zeigt augenblicklich
mehrere Blütensträucher, die jeder gesehen haben
muß. Die rosenrote Robinie , Robinia hispida,
hängt mehr Blütentrauben als Blätter aus und
übertrifft an Schönheit alle andern Schmetter¬
lingsblütler . Der Strauch hat nur einen Fehler:er ist sehr windbrüchig und verliert in windigen
Lagen oft ganze Teile der Krone. Dem kann
man aber : Vorbeugen . Schön und eigenartig istder Kugelginster, Genista radiata . Im sonnigen
Steingarten auf trockenem Kalkgestein wird er
sehr auffallen und ferner interessieren durchden seltsamen Bau des Astwerks , der Rinde
und durch die seltsamen Blätter , die nur kurze
Zeit da sind und auch dann Zwetglein zusein scheinen . Unsere Lorbeerrrose (Kalmia
latifolia ) ist augenblicklich sehr anmutig . End¬
lich laste man sich noch die blühende Alpenrose
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Der Vorbeizug der Tiefdruckrinne machte sich im
Wesei-Ems -Bezirk durch Gewttterbilduugen bemerk¬
bar , die teilweise von starken Niederschlägen begleitet
waren. Im Durchschnitt fielen im Verlaufe von 24
Stunden 20 Liter Wasser auf den Quadratkilometer.
Der Hauptkern des Tiefdruckgebietes verlagert sich
nach der nordnorwegischenKüste , während vom Ozeanein kräftiges Hochdruckgebiet nach Grvtzbritanwienvor-
stötzt. Eine durchgreifende Verschlechterung mit stär¬
kerer Abkühlung ist mit dieser Entwicklung jedoch
nicht verbunden. Es wird sich bald wieder das
freundlich « Witterungsgehräge. Herstellen.

Aussichten für den 11 . Juni : Schwache westlicheWind«, wolkig bis heiter, wärmer, trocken.
Aussichten für den 12 . Juni : Fortdauer des freund¬

lichen , warmen Sommerwetters.

Amtlicher Micher Mteriingsbericht
der Wetterstation LandesvauernfchaftWeser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 10. Juni , 8 Uhr morgens

Baromtr. Lusttemp. Windrichi. Niederschi . Niedrigste
mm Celsius u. Stärke mm Erdb.-Tp.

763.4 14,4 8lV3 9.4 10,8
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden in 1 m Bodeni.

20,2 15,0 1,7 . 13.6
Temperaturen in der Städtischen Flutzvadeanstalt

Luft 15 Grad Wasser 19 Grad .
Am 11 . Juni 1938:

Sonnenaufgang 4.03 Uhr Mondunterg. 3 .02 Uhr
Sonnenuntergang 20 .47 „ Mondaufg. 10 .24 ,

Hochwasser; Oldenburg 2.S8, 15 .25 ; Elsfleth
1.18 , 13 .45 ; Brake 0.58 , 13 .25 ; Nordenham 0 .23,12 .50;
Wilhelmshaven und Dangast — , 12 .05 ; Wanger¬
ooge 22 .48, 11 .15 Uhr.

As * Sr»ZuKL «so-Heu
Sonnabend, den 11. Juni 1938

Deutfchlandsender: 5.05 : Der Tag be¬
ginnt / 6 .10 : Aufnahmen / 6 .30 : Frühkonzert /10 .00 : Donauland — deutsches Schtcksalsland/10 .80 : Fröhl . Kindergarten / 11 .30 : Dreißig bunteMinuten / 12 .00 : Musik z. Mittag / 14 .00 : Allerleivon zwei bis drei / 15 .15 : Buntes Wochenende /16 .00 : Bunte Melodien / 18 .00 : Kleines Unter¬
haltungskonzert / 18 .45 ; Sport der Woche/18 .10:
Und jetzt ist Feierabend / 20 .00 : Vertraute Weisen22 .20 : Deutschlandecho / 32 .30 : Kleine Nachtmusik
23 .0« : Wir tanzen in den Sonntag / 24 .00 : Nacht¬musik.
Reichssender Hamburg: 6.10 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6.30 : Morgenmus» / 8 .00 : Tages-
vorschau aus die Reichstagung „Kraft d. Freude"in Hamburg / 10 .00 : Donauland — deutschesSchicksalsland/ 10 .30 : So zwischen elf und zwölf12.00 : Mus» zur Werkpause / 13 .15 : Musik amMittag / 14 .15 ; Musikalische Kurzweil , 15 .20:
Leichte Wochenend - Mischung / 16 .00 ; Wer nichtliebt Wein, Weib und Gesang / 18 .00 : Kamerad,weißt du noch / 18 .30 : Lied im Bolksnmnd / 19 .10:

Und jetzt ist Feierabend / 19 .55 : Augen auf! /20 .1« : Gafparone (Operette von Millöcker ) / 22 .15:Tagesecho von der Reichstagung „Kraft durchFreude" in Hamburg / 22.30 : Tanz- und Unier-
haltungsmüs» / 23 .00 ; Nachtmusik zur Unter¬haltung.
Retchssender Köln: 6.30 : Freut euch desLebens / 7.10 ; Frühkonzert / 8.30 : Wohl ve-
komms ! / 9 .15 : Fröhl. Spiel für unsere Kleinsten
10,00 : Donauland — deutsches Schicksal / 11 .45:BF : Bauer, merk - aus ! / 12 .00 und 13.15 ; Mit¬tagskonzert / 14 .00 : Sportvorschau / 14 .10 : Wo¬
chenend -Konzert / 15 .15 : Kölner Jungmädel sin¬
gen und erzählen / 16 .00 : Bunte Melodien / 18 .00:Was bringt der RS Köln in der kommenden
Woche ? / 18 .10 : Mein Münsterland / 18 .50 : VomTraining zum Eifelrennen 1938 auf dem Nür-
burgriug / 19 .10 : Platzkonzert zum Wochenend /20 .00 : Zur Unterhaltung und zum Tanz / 23.00:
Nächtliche Festmns» / 24 .00 : Tanz- und Unter¬
haltungsmus» / 2.00 : -
Haltung.

Nachtmusik zur Unter-

Rhododendron iutermedium zeigen; sie hat jetztetwas von dem Glanz , den die Alpenrosenv
sonst nur hoch oben an den Hängen des Watz-rnanns , des Großglockners, der Jungfrau , am
Grimselpaß entwickeln . Aus unserm Alpinum,
stehen beieinander die Alpenrose vom - Kalk
Rhod. hirsutum (noch nicht blühend) , die von
Urgestein Rhod. ferrugineum und nun Rhod.iutermedium, der Bastard jener beiden, der in
den Alpen massenhaft da entsteht, wo Kalk und
Urgestein aneinandergrenzen. Man kann bei
uns sehen , daß dieser Bastard wüchsiger ist und
größer, leuchtender und reicher blüht als seinebeiden Stämmeltern . Endlich mache ich auf¬
merksamauf eine neue Arumart mit ganz eigen¬
artigem Ausbau zu ein Meter Höhe, deren
Name noch nicht sicher sestHestellt werden konnte.
. * Aus der Vogelwelt. Vögel, die der Land¬

wirtschaft unbezahlbare Dienste leisten — man
denke nur an die Mäuseplage —, trifft man er¬
freulicherweise heute in unserer Gegend viel
häufiger an . Dieses kommt daher, weil sie nicht
nur weniger verfolgt werden, sondern von
einsichtigen Landwirten usw. Schutz , nicht nur
Duldung,, genießen. Damit die Nützlichkeit dieser
Vogelart immer mehr bekannt wird , will die
hiesige Ortsgruppe des Reichst», s . Vogelschutz
e . V . ab Sonntag , dem 12. d . M., täglich, und
zwar bis zum 18. d . M. Bildmaterial (Flug¬bilder natürlicher Größe, vergrößerte photo¬
graphische Naturaufnamen , Nahrungstafeln
usw .) über Raubvögel zwecks Besichtigungbeim
Gastwirt Ad. Duvenhorst, Am Bürgerbusch,
zum Aushang bringen. Die Besichtigung kostet

Der Gauleiter bei der Fahrt der
Alten Garde

Zu der diesjährigen Fahrt der Alten Garde
der Partei , die durch den Gau Koblenz-Trier
führt , hat auch unser Gauleiter Carl Röver
seine Teilnahme zugesagt. Die Fahrt findet in
der Zeit vom 22. bis zum 24. Juni statt und
führt durch die schönsten Orte und Landschaften
des Rhein-Mosel-Gaues . Von Trier aus wer¬
den die alten Kämpfer und Mitarbeiter des
Führers üher Bernkastel und Jdar -Oberstein
quer durch den Hunsrück Bad Kreuznach er¬
reichen . Am zweiten Tag geht es zunächst nach
Bacharach. Einem Besuch der Jugendburg

Stahleck wird eine Rheindampferfahrt folgen,die am Deutschen Eck vorüber rheinwärts bis
Andernach führt . Von dort werden Autobussedie alten Parteigenossen aus dem ganzen Reich
am Laacher See vorbei nach Bad Neuenahr
bringen. Der dritte Tag beginnt mit einer
Durchquerung des Ahrtals zum Nürburgring.Ueber Als und Kochem wird dann durch das
schöne Moseltal Koblenz erreicht , wo der Alten
Garde ein festlicher Empfang bereitet wird.
Ein Riesenseuerwerk und eine eindrucksvolle
Rheinhöhenbeleuchtungbilden den Abschluß der
Fahrt.

Fjihrerwechlel
in den SA -Brigade « «2 und SS

Wie der NS -Gaudienst mitteilt , tritt ein
Führerwechsel in den SA -Brigaden 62, Bremen,
und 63, Oldenburg , ein. Anläßlich der Ueber-
gabe der SA -Brigade 62 und der SA -Stan-
darte 75, Bremen, fand am Donnerstagabend
auf dem Domshof in Bremen ein Appell statt,
bei dem sich der bisherige Führer der SA-
Brigade 62, Bremen , Brigadeführer Geliert,
und der bisherige Führer der SA -Standarte 75,
Bremen , Oberführer Jantzen, verabschiede¬
ten . Brigadeführer Geliert ist zum Führer
der Brigade 63, Oldenburg , ernannt . Stan¬
dartenführer Välsichi , bisher Führer der

Standarte 411, Wesermünde-Geestemünde, wird
mit der kommissarischen Führung der SA-
Brigade 62 , Bremen, beauftragt . Oberführer
Iantzen ist zur SA -Gruppe Niederrhein nach
Neuß am Rhein versetzt . Standartenführer
Hofstmann, der frühere Führer , der Gruppen¬
schule Etelsen, wird zur Führung der SA-
Standarte 75, Bremen, kommandiert.

Der bisherige Führer der SA -Brigade 63,
Oldenburg , Brigadesührer Linsmayer, istmit Wirkung vom 1 . Juni mit der Führung derSA -Gruppe Riedersachsen beauftragt . Der Sitzder SA -Gruppe Niedersachsenbefindet sich in
Hannover,

gar nichts. Jedem Naturfreund kann dieser Be¬
such warm empfohlen werden.

* Die Entfernung eiserner Einfriedigungenwird von der Stadt bei den dafür in Fragekommendenund geeigneten Grundstücken durch-gesührt. EiserneEinfriedigungen sind eineüber¬
flüssig gewordene Einrichtung. An Stelle der

-bisherigen Eisengitter wird eine steinerne und
sich nur wenige Zentimeter über das Gelände
erhebende Abgrenzung nach der Bürgersteig¬
seite geschaffen werden, die im allgemeinen als
Kennzeichnung der Grundstücksgrenze genügendürfte. Schließlich kann hinter der Grenzmauer
noch eine lebende Hecke, die stets eine Zierde inden fraglichen Straßenzügen darstellt, ange¬pflanzt werden. Niemals aber soll ein Holz¬zaun das Eisengiiter ersetzen . Die Maßnahmeder Stadt erfolgt, um so den VolksgenossenAnreiz zur Nachahmung zu geben.

* Die Verwendung aller Abbruchsmaterialien
ist eine Notwendigkeit, die im Rahmen des
Vierjahresplanes zudem größte Bedeutung er¬langt hat . Die heutige Zeit mit ihren erheblichgesteigerten Materialansprüchen macht es erfor¬
derlich , daß alle irgendwie nutzbaren Stoffe er¬halten bleiben und für das stets noch steigerndeÄrbeitsprogramm Verwendung finden. . Ob es
sich um Mutterboden beim Ausheben von Fun¬damenten oder beim Abgraben von Straßen¬fahrbahnen handelt, oder ob es sich um altes
Bauholz, oder gar um Steinbrocken aus Ab¬
brüchen handelt, stets ist für eine geeignete
Wiederverarbeitung Sorge zu tragen . Stein¬
brocken sollen nicht mehr, wie das bislang derFall gewesen ist, den Müllplätzen zugeführtwerden, sondern sollen zweckmäßig zur Befesti¬gung von öffentlichen Wegen und Straßen inden AutzengebietenVerwendung finden, um da¬
durch an dem für größere Stratzenbauten erfor¬
derlichen Material zu sparen.

* Der Umbau von Geschäftshäusern erfolgtin der Stadt in mehreren Fällen und in fastallen Stadtteilen . Diese vermehrte Anzahl von
Geschäftshausum- oder Erweiterungsbauten
sind ein beredtes Zeichen für den Aufschwungder Wirtschaftslage in der Landeshauptstadt.War es vor kaum fünf Jahren fast noch un-
möglich , selbst an guter Lage einen Laden neu
zu eröffnen oder einen vorhandenen zweck¬mäßig zu erweitern, so macht heute der Um¬oder Erweiterungsbau von Läden und Ge¬
schäften einen erheblichen Anteil an den Bau¬arbeiten überhaupt aus.

* Eine wesentliche Verschönerung des
Straßenbildes ist an der Ecke Donnerschweer¬und Kranbergstraße dadurch entstanden, daßder Besitzer des „Grünen Hofs"

, Herr Schütt,unter der uralten Eiche einen neuen Kaffee-terassengarten geschaffen hat.
* Die Küstenkanalstraßegeht der Vollendungentgegen. Die Verbindungsstreckezwischen derbei Kilometerstein 10 des . Küstenkanals begin¬nenden Verkehrsstratze, die aus direktem Wegeüber Dörpen und Leer ins Emsland und nachHolland führt , einerseits und der HundsmühlerStraße , also der Stadt Oldenburg , andererseits,wird in kurzer Zeit fertiggestellt sein, so daßin Bälde auch auf dem nördlichen Ufer des Ka¬nals ein Verkehr möglich sein wird . Die er¬forderlichen Mengen an Steinschotter und An¬

schüttungsmaterial sind per Schiss und Wagenbereits auch für die letzte noch unvollendete
Teilstrecke angefahren. .

* Am Friedrich-August-Platz sind jetzt auchan der Lothringer Straße die Steine zur Her¬

stellung einer Pflasterung der Fahrbahn äuge»fahren. Die genannte Straße soll ebenso wiedie Elsässer-Straße in nächster Zeit einer Pfla-steruug erhalten.
* Tierseuchenstandam 1. Juni 1938. Die im

Reichsgesundheitsamt nach den Berichten derbeamteten Tierärzte zusammengestellte Ueber-
sicht über den Tierseuchenstandam 1 . Juni 1938zeigt folgendes Bild : Maul - und Klauenseuche:7 Kreise (Ammerland, Cloppenburg, Delmen¬horst-Stadt , Friesland , Oldenburg, Vechta,Wesermarsch) , 32 Gemeinden, 310 Gehöfte; da¬von neu 10 Gemeinden, 266 Gehöfte. — Milz¬brand : 1 Kreis (Oldenburg ) , 1 Gemeinde, 1 Ge¬
höft (neu).

-»

Wegeinstandsetzung im Hand- und Spann¬
dienst . Durch das Gesetz zur Instandsetzungder Wege im Hand- und Spanndienst ist es
jetzt möglich geworden, die Wege der Gemeindein verhältnismäßig kurzer Zeit in Ordnung zubringen . Einwohner , die nicht zur Ableistungdes Spanndienstes in der Lage sind , werdenmit einem festgelegten Tagelohn herangezogen.Rektor Drees wurde am Donnerstagmorgenvom Kreisschulrat Fooken in sein neuesAmt eingesührt. Im Namen der Gemeinde
sprach Bürgermeister Damke dem neuen Rek¬tor die herzlichsten Willkommensgrütze und
Wünsche aus.

Edewecht.
Wettschießen der Krieger der Kreise Olden¬

burg und Ammerland. Am Sonntag findet aufden Ständen des hiesigen Schützenvereins der
Schießwettkampfder Kreisverbände Oldenburgund Ammerland im Deutschen Kriegerbund
(Kyffhäuserbund) Landesverband Nordsee, statt.Der Kreisschießwart det KreisvLrbandes Am¬merland, Pg . Gehrels, Edewecht, hat alle
Vorbereitungen sorgfältig getroffen, so daß sicham Sonntag hier wiederum ein härter und
interessanter Wettkampf abwickeln wird . Der
Wettkampf beginnt pünktlich um 2 Uhr nach¬
mittags.

Eine Mitgliederpflichtversammlung hielt die
NSDAP , Ortsgruppe Edewecht in Buhrs
Gasthof ab. Ortsgruppenleiter Oltmanns
leitete die Versammlung in üblicher Weise ein,sein besonderer Gruß galt dem Kreisschulüngs-leiter Pg . Magnus Müller, Westerstede . Ineinem anschaulichen Schulungsvortrag ging
dieser aus den Lebens- und Schicksalskamps des
deutschen Volkes ein und schilderte weiter in
tiefgründiger Weise , wie das tausendjährige
Sehnen der Deutschen , die Schaffung eines
Großdeutschlands, erst durch unseren großen
Führer Adolf Hitler in Erfüllung ging. Nie
wieder wird es den ewigen Feinden gelingen,
dieses einige Reich zu zerschlagen . Blut und
Boden, Heimat und Scholle stehen heute wiederim Schutz des deutschen Rechts. Deshalb auchhat jeder Deutsche zu wissen , was seine Art istund was vom jüdischen Geist kommt. Nur eine
schicksalsverbundene Gemeinschaft aller Deut¬
schen und eine absolute Ausrichtung im ein¬
heitlichen Denken werden uns diese großen
Aufgaben erkennen und meistern lernen. Be¬
geisterter Beifall dankte dem Redner für seine
trefflichen Ausführungen . Eine angeregte Aus¬
sprache , die hernach im kleinen Kreise noch ihre
Fortsetzung fand, zeugte von dem großen In¬
teresse , das Pg . Müller mit seinen Worten ge¬
werkt hatte.

Bad Zwi scheu ahn. ,Einbrüche sind vor einiger Zeit wieder in
Sommerhäuschen am See verübt. In dem
Häuschen des Kommerzienrats Bertram hat der
Täter , der offenbar mit dem Boot gekommen
ist, eine Scheibe zertrümmert und dann die Tür
geöffnet. Hier ist dem Anschein nach ein weiß¬leinener Anzug mitgenommen worden. Aus die
gleiche Weise wurde das Häuschen des Herrn

Sich jeden Tag
auf etwas freuen,
bas ist ein altbewährtes
Rezept zurIungerhaltung
und zum Gesundbleiben.
Meine ganze Familie
freut sich jeden Tag
auf die so vielseitigen
Oldenburger Nachrichten,
weil sie für jeden was
Interessantes bistngen.

Herr Lebensfroh hat recht
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Verbilligte Fahrten nach Bremen
KdF- Sonderzüge zur Ausstellung

Hunderttausende haben die Ausstellung „Bre¬
men - Schlüssel zur Welt" besucht, und Tag
für Tag zieht eine endlose Reihe von Besuchern durch
die Ausstellungspsorten , um die riesige deutsche Lei¬
stungsschau, die so außerordentlich vielseitig ist und
in prachtvolle« Gestaltung hervorragend repräsentativ
wirkt, zu bewundern.

Fahrkarten zu 1.30 RM sind sür die Sonderzüge
Sonnabend , den 11. Juni , ab Oldenburg 13 .57 Uhr

ab Bremen S1.SL Uhr
Sonntag , den IS. Juni , ab Oldenburg 7 .3S Uhr

ab Bremen S1.5S Uhr
in der KdF -Dienststelle Markt 3 zu erhalten.

Achtung!
Helgolandsahrt und Wangeroogefahrt

Amis. Juni fährt KdF nach Helgoland sür 6.00 RM
und nach Wangerooge sür 3.90 RM

Oldenburg ab 6.43 Uhr Wilhelmshaven ab S1.4S

Für 20.50 RM eine Urlaubsreife ins
Sauerland!

Vom 16 . Juni bis S3 . Juni ist eine letzte Gelegen¬
heit , zu diesem besonders günstigen Preise eine schbne
Fahrt ins Sauerland mitzumachen.

Anmeldungen sür diese Fahrten nimmt die KdF-
Dienststelle Markt 3 entgegen.

August Uhlers erbrochen. Sonderbarerweise hat
der Eindringling hier nur eine Weckuhr und
einen Kochtopf mitgehen lassen , während er die
kostbareren Gegenstände nicht angerührt hat.

Unter, großer Anteilnahme wurde gestern
nachmittag der Rentner Louis Hullmann zur
letzten Ruhe getragen. Der VfL Zwischenahn,
der in dem Verstorbenen einen alten Förderer
verehrt, hatte die Turnhalle sür die Trauer¬
feier zur Verfügung gestellt . Der große Raum
war weihevoll geschmückt, die Turner hielten
mit ihrer Fahne an dem Sarge Wache . Der
Geistliche zeichnete hier ein ausführliches Le¬
bensbild' von dem Entschlafenen, aus dem die
vielen Verdienste desselben noch einmal hervor¬
gingen. Türner trugen dann den Sarg hinaus,
nachdem auch der Vereinsführer des VfL,
Röben, dem toten Kameraden ndch einige
ehrende Worte nachgerufen hatte.

Halsbek.
Bauer Johann Bohllen , der am Pfingstsonn¬

tag unerwartet an den Folgen eines in Varel
erlittenen Verkehrsunfalls verstarb, wurde
gestern unter starker Beteiligung der ammer¬
ländischen Landwirtschaft zur letzten Ruhe ge¬
tragen. Mit ihm, der erst im 60 . Lebensjahre
stand, ist wieder ein Ammerländer Bauer dahin¬
gegangen , der sich durch ein großes berufliches
Können und Wissen auszeichnete. Voll uner¬
müdlicher Schaffenskraft und restloser Pflicht¬
erfüllung- ging er mit bestem Beispiel in der
Erzeugungsschlachtvoran . Besondere Verdienste

, erwarb er sich um die Förderung der Rindvieh¬
zucht; er hat sie in Halsbek wesentlichverbessert
und seine eigene Herde gehörte zu den Besten
Herden des Ammerlaneds . Wo immer er Ge¬
legenheit fand , so besonders in den Körper¬
schaften und Organisationen des Bauerntums,
hat er tatkräftig zum Wohle seiner Heimat ge¬
arbeitet. Hervorragende Herzenseigenschaften
machten ihn zu einem Menschen , den man
schätzen und verehren mutzte . So wird sein
früher Tod von allen denen, die ihn gekannt
haben , als ein schmerzlicher Verlust empfunden.

8) 6 k n
Vor dem großen Meitertag des NSRK

„Sturmvogel". Berne rüstet zum großen Reiter¬
tage des NSRK „Sturmvogel "

, Stedingen . Aus
allen Teilen Oldenburgs kommend , werden am
Sonntag die Reiter emtreffen, die dann ein
großes Programm gestalten, das der Oeffent-
lichkeit einen Einblickin die vielgestaltigeArbeit
der Reiterei geben wird . Berne wird am Wo¬
chenende ganz im Zeichen dieses großen Tref¬
fens der Reiterei stehen . Bisher haben zu den
verschiedenen Ausschreibungen eine große An¬
zahl Teilnehmer zugesagt, so u . a . die Wehr¬
macht aus den Standorten Oldenburg und Del¬
menhorst . Es wird ein Programm abgewickelt,
das in seiner Vielgestaltigkeit nichts zu wün¬
schen übrig läßt . Diese reitsportliche Veranstal¬
tung des NSRK „ Sturmvogel "

, Stedingen,
wird am Sonntag bei schönem Rennwetter seine
Anziehungskraft sicherlich nicht verfehlen.

Brake.
Die Festausführung „Für de Katt" aus An¬

laß der NiederdeutschenBühnentages in Brake
soll ein großes Erlebnis für die Besucher
werden . August Hinrichs und Karl Bunje
werden der Aufführung beiwohnen. Beste
Spieler sind bei der Verteilung der Rollen be¬
rücksichtigt worden ; es spielen: Amalie
Schwa rting, Leni Michels, Martin
Michels, Pauline Rohde, Richard Meyer,
Gustav Brumund und Walter Würde-
mann.

Neuordnung im Schulwesen. In Brake ist
mit dem 9. Juni die Gemeinschaftsschule ein¬
geführt , denn die katholische Schule ist auf¬
gehoben und die , Kinder sind auf die anderen
Schulen verteilt . Hauptlehrer Hermann Beck-
Mann , der viele Jäher als Leiter der etn-
llassigen katholischen Schule tätig war , ist an die
Schule Klippkanne versetzt woredn. Dadurch
Wurden Lehrer A . Pageler an die Schule Har¬
rten und Lehrer Wolsfram . nach Einswarden

Ueber -re Enlftehuna -er Me-ee-euMen
Bühne Brake

VonKarl Bunje

Die Schulgrenzen in Brake haben eine Nen¬
nung erfahren . So müssen jetzt alle Kinder
lich der Bahn Brake—Hude nach Harrten
d westlich der Bahn nach Klippkanne. Die
hulgrenze ist außerdem weiter nach Süden
-legt worden, so daß fortan viele Schul¬
der , die bislang nach Kirchhammelwardenin
^ Schule mutzten , fortan die Harrier Schule
uchen können.

Langendamm.
Durchgehendes Gefährt. Donnerstag in den
^Mittagsstunden scheuten die jungen Pferde
» Bauern G . aus Wehgast -Dangast auf der
wße vom Torhegenhaus in Richtung Lan-

Wenn wir heute durch unsere NiederdeutschenLande wandern — von der holländischenGrenzebis nach Ostpreußen, — dann begegnen wirimmer wieder in Stätten und Dörfern Nie¬
derdeutschen Bühnen , Späldeelen , Spälkoppelsund wie sie sich sonst noch nennen . Alle be¬
tätigen sich ick plattdeutschen Bühnenspiel,Volksspiel und Freiltchtspiel. Also sind es The¬atervereine wie man sie überall in Deutschlandfindet, würde der Uneingeweihte sagen. Unsere
Niederdeutschen Bühnen haben mit Theater¬vereinen im üblichen Sinne aber auch gar nichts
zu tun . Warum nicht? Weil der Ursprung bei
beiden ganz verschieben ist . Beim Theatervereinim landläufigen Sinne hat der Spieltrieb im
Menschen , der Hang nach Geselligkeit und Un¬
terhaltung und bei manchem auch der Reizeiner gewissen Romantik, der im Theatersptelenan sich liegt, den Anlaß zu seiner Entstehung
gegeben. Bei unseren NiederdeutschenBühnenund Späldeelen liegt der Grund ihrer Ent¬
stehung wesentlich tiefer. Mag dieser oder jener
sich auch aus oben genannten Gründen einer
Niederdeutschen Bühne angekchlossen haben, sowird er auf die Dauer nicht durchhalten, wenn
nicht niederdeutsches Denken und Fühlen , der
angeborene Hang zu Bodenständigkeit und
Muttersprache hinzukommen.

Es ist nicht Zufall , daß wir in unserer nord¬
deutschen Heimat plattdeutsch sprechen . Die
Sprache ist der lebendige Ausdruck unseres
Fühlens und Denkens, unserer Seele. Dieseaber wird beeindruckt vom Boden und von der
Landschaft, aus der der Mensch gewachsen ist.
Unsere plattdeutsche Sprache entspricht in ihrer
Schlichtheit und Herbheit der Ebene unserer
Landschaft und -der Weite unseres Meeres. Sie
liebt keine bombastischen Ausdrücke. Sie ist karg,aber treffend im,Ausdruck. Sie erhalten, heißtSesle und Heimatgefühl des Niederdeutschen
Menschen erhalten . Die Sehnsucht um die Er¬
haltung der um ihr Leben kämpfenden nieder¬
deutschen Sprache ist der tiefste Grund der Ent¬
stehung unserer NiederdeutschenBühnen . Nur
daraus ist ihre hartnäckige Lebensdauer, die
nun schon jahrzehnte betragt, zu erklären. Und
das Lbben der Niederdeutschen Bühnen hat
nicht abgenommen, sondern sich immer mehr
gefestigt und gestärkt . Ein Beweis , daß in
ihnen ein starker Anteil volkstümlichenLebens
steckt . Unsere großen Theater in den Städten
Niederdeutschlands haben das frühzeitig er¬
kannt. Und nicht umsonst haben die Theater¬
leiter in allen Teilen Nisderdeuischlands die
Niederdeutschen Bühnen ihren Bühnen an¬
gegliedert.

Auch ihre Niederdeutsche Bühne Brake ver¬
dankt ihre Entstehung nicht dem Einfall irgend¬
einen spielfreudigen Menschen . Sie ist im Ge¬
genteil gewachsen aus einem Volksspiel heraus.
Wir alle erinnern uns der Brommysestspiele
anläßlich des 75jährigen Bestehens der Stadt
Brake. Ein harmloses einfaches Spiel , das aber
eine Fülle alten Volksgutes in Liedern und
Tänzen bot, faßte eine große Zahl Broker
Volksgenossen im gemeinsamen Spiel zusam¬

men. Und die , die in diesem Erleben mehr als
ein bloßes Spiel sahen, blieben von dem Tage
an zusammen in der Niederdeutschen BühneBrake.

Als ich dann in ihren ersten Anfängen die
Leitung der Bühne übernahm, bin ich bewußt
vorsichtig zu Werke gegangen, um ein Htnab-
sinken in bloßes Theaterspielen zu vermeiden.
Unsere erste Unterstützungfanden wir im Bade-
und Fremden-Verkehrs-Berein, der uns durch
seine große Mitgliederzahl den nötigen Rück¬
halt bot. In den ersten Jahren haben wir in
einem Spielwinter nur zwei Stücke geboten.Der Zuspruch in der Broker Bevölkerung ver¬
langte schon im Anfang zwei bis drei Wieder¬
holungen der Aufführungen ; und schon im
zweiten Jahre unseres Bestehens wagten wir
die ersten Gastspiele im Kreise Wesermarsch.Einen ungeahnten Aufschwung nahm dann
unsere Bühne nach dem Umbruch im Jahre
1933 unter der Leitung von Fritz Fooken,der in Varel schon lange Jahre dte dortige nie¬
derdeutsche Bühne betreut hatte. Seine reiche
Erfahrung stellte er voll in den Dienst unserer
Sache und seiner Arbeit ist es zu danken, daßdie Gastspieleweit über den Kreis Wesermarsch
ja über unser Oldenburger Land hinaus bis
nach Melle in Hannover ausgedehnt werden
konnten. Wieviel Arbeit, aber auch wieviel
Freude , in solch umfangreicher Gastspieltätig¬
keit steckt , weiß nur der, der sie mitgemacht hat.

Und daß das Niederdeutsche Bühnenspiel
mehr ist, als bloß ein Spiel , das den Menschennur durch ein paar vergnügte Stunden die
Zeit vertreiben soll , beweist die Lebenskraft der
Broker Bühne. Trotzdem vor etwa zwei Jah¬ren nacheinander der Bühnenleiter Fritz Fookenund eine ganze Reihe bewährter MitspielerBrake verlassen mußten und damit der Bühneverloren gingen, hat sie vis heute ihre Lebens¬
kraft bewahrt udn steht mitten im Niederdeut¬
schen Schaffen.

Auch will ich nicht verschweigen , daß aus
meiner Mitarbeit in der NiederdeutschenBühneBrake mein Schaffen im niederdeutschenSchrift¬tum gewachsen ist. Und wenn diese meine Ar¬
beit nicht nur in Niederdeutschland, sondern
auch darüber hinaus in ganz Deutschlandseine
Anerkennung gefunden hat, so nehme ich es
nur als einen Beweis dafür , daß unsere platt¬
deutsche Sprache und unser niederdeutsches
Volkstum berufen ist, das Kultur- und Volks¬
gut aller Deutschen zy befruchten und zu ver¬
jüngen. Eine Aufgabe, der in erster Reihe
unsere NiederdeutschenBühnen dienen. Sie ist
wert , die Unterstützungaller Niederdeutschenzu
finden . Erhalten wir unsere plattdeutsche
Sprache, so erhalten wir unser Volkstum.
Mögen alle deutschen Stämme auf ihr eigenesVolkstum stolz sein . Sie alle ergeben in ihrer
Gesamtheit unser großes schönes Deutschland.
Ohne heimatbewußtes Volkstum ist , kein
Deutschland denkbar. Sorgen wir Nieder¬
deutschen dafür , daß unsere Art erhalten
bleibt ! Denn '

PlattdiitsA 1s plattdütsch! Kummt Nix gegen an.
Lat Hücheln im quarrn , de ' t »ich Wen kann.

Fahrt nach Liatel und Surret
Natursteudige Oldenburger und Oldenburge-
rinnen besichtigen Sonntag eine Imkerei in

- Lintel und Erbhöfe in Hurrel mit der NSG
KdF, Bolksbildungsstätte Oldenburg, und dem

Amt Wandern
>,Wer hat nicht sür seine Sonntagsradsahrt

nach neuen Zielen gesucht ? Suchen wir nicht
alle das Angenehme mit dem Nützlichen zuverbinden ? Düs neue Ziel ist die anheimelnde
Landschaft um Lintel und Hurrel . Die Fahrt
nach Lintel, der Aufenthalt im Standquartier
Hurrel , Eintopfessen und Spaziergang zum
Wäldchen Klaushau sind das Angenehme. Und
das Nützliche sind die Besichtigungender Imke¬rei in Lintel sowie der Erbhöfe in Hurrel . Der
Wunsch der Städter , einen Tag aus dem Lande
mit dem Bauern Hand in Hand zu verleben,wird erfüllt. Zu der Besichtigungsfahrt, die zuRad unternommen wird und wenig Kosten ver¬
ursacht , sind alle . Interessierten eingeladen. Die
Fahrt beginnt Sonntagmorgen um 8 .30 Uhrund endet um 20 Uhr. Anmeldungen nimmt die
NSG KdF, Markt 3, entgegen.

SlbenbueMcheS SLaatstheater
Heute abend: Neuausführung!

„Tosca "
, Oper von Giacomo Puccini

Musikal. Leitung: Willy Schweppe
Inszenierung : Horst Hossmann a. G.

Morgen abend: „DaskleineHoskonzert"
Musikalisches Lustspiel von Verhoeven und
Impekoven
Musikal. Leitung: Lothar Remmele
Inszenierung : G . R . Seltner

Kreis der Freunde des Staatstheaters
Der Kreis der Freunde des Staatstheaters,der am Ende dieser Spielzeit seine beliebten

Schloßsaal-Abende ausfallen lassen mutzte , da
Generalintendant Schlenck zu einer längeren
militärischen Uebung einberusen wurde, sollnun noch einmal Gelegenheit haben, mit den
Mitgliedern des Staatstheaters frohe Stunden
zu verleben. Für das Sommernachtsfest des
Staatstheaters sind allen Anrechtlern uno An¬
gehörigen des „Kreises der Freunde " besonders
niedrige Eintrittspreise eingeräumt , worden,und es ist zu hoffen, daß bei Tanz und froher
Unterhaltung noch einmal alle diejenigen sich
treffen, die sich unserm Staatstheater und seinen
Künstlern, vor allem auch den scheidenden Mit¬
gliedern verbunden fühlen.

Der Vorverkauf zu dem Sommerfest des
Staatstheaters hat bereits begonnen.

Mitteilungen
Oberspielleiter NorbertScharnagl . der

unserm Staatstheater seit Beginn dieser Spiel¬
zeit angehörte, wurde als Oberspielleiter der
Operette an das Staatstheater Aachen ver¬
pflichtet.

AlexanderPonto . der jugendliche Held
unserer Bühne wurde nach zweijähriger Olden¬
burger Tätigekit- nunmehr an die Münchener
Kammerspiele verpflichtet, die bekanntlich zwden ersten Schauspielbühnen des Reiches ge¬
hören;

gendamm. Dabei flog der Fahrer G- jr . in
hohem Bogen vom Gefährt, der Wagen wurde
zertrümmert , und die Pferde rasten führerlos
in Richtung Varel , wo sie zuletzt in der Nähe
des Waisenhauses ausgegriffen wurden. Der
Fahrer und vornehmlich die Pferde hatten sich
Verletzungen zugezogen.

Bargstede.
Ein eigenartiger Unfall. Beim Bahnübergang

in Bargstede, in der Nähe der Landwirtschaft-

lichen Bezugs- Genossenschaft , nahte ein Motor¬
radfahrer in ganz mäßiger Fahrt heran , als
ihm Plötzlich ein am Straßenrand stehender
Fußgänger durch Rückwärtstreten in das Vor¬
derrad des Motorrades trat . Dadurch kam der
Fahrer zu Fall und brach sich dabei das Hand¬
gelenk.

, Jever.
Die Körsteüe beim Tierzuchtamt Friesland

hielt im gesamten Zuchtgebiet der Friesischen

Milchviehzüchtervereinigung eine Nachkörung
junger Bullen ab. Die Körung Wurde wegen
der Maul - und Klauenseuche wieder aus den
einzelnen Höfen durchgeführt. Im Jeverland
wurden hierbei 41 junge Bullen gekört . Die
höchste Gesamtpunktzahl mit 41 Punkten er¬
reichte der Jungbulle Valdorf (Vater Prinz
97031 , Mutter Talia la 92230) , Züchter und
Besitzer : Fr . Jantzen, Ussenhausen.

MnLgang durch dieHeimat
Edewecht. Eine Block - und Zellen-

leitersitzung hat der Ortsgruppenleiter
Pg . Oltmanns auf Sonnabendabend , 11. Juni,
abends 8.45 Uhr, tm Bahnhossrestaurant an¬
beraumt.

Ekern. Am Sonnabend und Sonntag wird
das Ekerner Schützenfest gefeiert. Der KKS
Ekern hat wieder alle Vorbereitungen sür ein
schönes Volksfest getroffen.

Elmendorf . Die Rehjagd hat wieder
begönnen. Wie in den letzten Jahren erstreckt
sich das Hauptinteresse wieder aus den Abschuß
des Kümmerers.

Westerstede. Als Nachfolger des verstor¬
benen Obergerichtsvollziehers Stolle ist der
Obergerichtsvollzieher Voigt in Wilhelms¬
haven zum 1 . Juli d . J . -an das Amtsgericht
Westerstede versetzt worden.

Westerstede . In der Badeanstalt
sind jetzt die zweckmäßig eingerichtetenKabinen
fertiggesteltt und der Badebetrieb hat bereits
gut eingesetzt . Geschlossene Abteilungen Hallen
freien Eintritt.

Westerstede. Bei den neuen Fällen von
Maul - und Klauenseuche liegt — wie
der Amtstierarzt mitteilt — keine Veranlassung
zur Beunruhigung vor. Jeder Neuausbruch
wird durch Aufstallung der erkrankten Tiere
und durch Ringimpfung im Keime erstickt.

Westerstede. Wiederholt sind Blumen¬
diebstähle auf dem hiesigen Friedhof fest¬
gestellt worden, Jetzt konnte eine Frau aus
der Zwischenahner Gemeinde auf frischer Lat
ertappt werden. Die Gendarmerie fordert die
Geschädigten zur Meldungerstattung auf, da
angenommen wird , daß man jetzt mehrereDieb¬
stähle ausklären kann.

Elsfleth. Am Donnerstag machten die
Lehrer der Seefahrtschule mit den Studieren¬
den sämtlicher Lehrgänge eine Lehrfahrt
in See mit dem Marinelotsen-D. „Rüstringen" .

Elsfleth. Für die am 3 . Juli stattfin¬
dende Helgolandfahrt der NSDAP kön¬
nen jetzt die Karten bei den Blockleitern in
Empfang genommen werden.

Elsfleth. Am Freitag fahren die Dampf¬
logger „Sperling " und „Stieglitz" zur ersten
diesjährigen Fangreise aus.

Brake. Für den nach Wilhelmshaven ver¬
letzten und bisherigen Führer der zweiten
Kompanie der 12. SStA , Kapitänleutnant
Barkow, ist Kapttänleutnant von Trotha
nach Brake versetzt und mit der Führung der
Kompanie beauftragt worden.

Brake . Auf der Ramme vor Blexen
sprang der um den Pfahlkopf gelegte eisternS
Ring während des Rammens ab und dem
Techniker S . vor die Brust. S . mußte mit
inneren Verletzungen ins Krankenhaus über-
gesührt werden.

Brake. Die K u r v e bei der alten Schule
in Kirchhammelwarden ist wesentlich verbrei¬
tert worden. In die Mitte der Kurve kommt
ein großes Rondell zu liegen.

Brake. Die NSKK-Männer vom Sturm
5/M 63 des Trupps Brake führen am kommen¬
den Sonntag auf dem Schützenstand das
Schießen um die Staffelin erster schaft
durch.

Brake. Beim Gewitter am Donnerstag¬
morgen sahen mehrere Volksgenossen den Blitz
am jenseitigen Weserufer einschlagen . Es wurde
ein 114 Meter hoher Feuer strahl gesichtet.
Nachforschungen haben ergeben, daß der Blitz
in eine Leitung gefahren ist, ohne besonderen
Schaden anzurichten.

Brake. Auf dem städtischen Gelände in
Klippkanne, nördlich vom Broker Sieltief , stehtein altes , kleineres Stallgebäude, das
jetzt hergerichtet wird für den Reichsluft¬
schutzbund, dem es zu Uebungszwecken die¬
nen soll.

Brake. Im Broker Hafen findet am kom¬
menden Sonntag das zweite diesjährige
Preisangeln statt, zu dem sich viele aus¬
wärtige Vereine angemeldet haben.

Nordenham . Ein Kraftwagen¬
führ er, der sich betrunken ans Steuer setzte,wurde sestgenommen.

Nordenham . Die 16 österreichischen
Sportkameraden des Fußballklubs „ Au¬
stria" trafen gestern früh in Nordenham ein.
Nachmittags wurden sie offiziell von den Be¬
hörden empfangen.

Nordenham. Die katholische Schule in
Blexersande wurde als solcheaufgehoben.
Alle schulpflichtigen Kinder unserer Stadt be¬
suchen jetzt die in ihrem Wohnbezirk liegende
Schule.

Nordenham. ReichsbahninspektorPom-mert wurde zum 10. Juni nach Helmstedt
versetzt.

Varelerhafen. Die in der Hafenstratzeim Entstehen begriffene Grotzmolkerei der
Molkereigenossenschaft Jaderberg ist bereits so¬weit fertig, daß in aller Kürze mit dem Richt¬
fest gerechnet werden kann.

Jever. Das hohe Alter von 85 Jahren er¬
reichte gestern Rentner Friedrich Bolken,
Mooshütterweg, in seltener Rüstigkeit und
bester geistiger Frische.

Jever. Der Jeversche Schützenverein
veranstaltete ein Vogelschießen , das eine gute
Beteiligung auswies. Vogelkönig wurde der
Malermeister Karl Carstens.

Jever. Für die Begründung einer Volks¬
bücherei in der Stadt Jever ist dem Bür¬
germeister durch mehrere Einwohner auf einen
Ausruf hin eine Anzahl Bücher überlassen wor¬den, die Kriegerkameradschaftund andere Ver¬
bände wollen sich an dem Ausbau beteiligen.

Jever. An der ReichsstraßeJever —Sande
ist auf der Strecke von Jever nach Heidmühle
die Anlage bzw . Verbesserung vorhandener
Radwege geplant. Es ist angeregt worden,
auch die übrigen nach Jever führenden Fern¬
verkehrsstraßen mit Radwegen, zu versehen.

Sillenstede ; IM Rennen und Tur¬
nier in Sillenstede am kommenden Sonntag
sind die einzelnen Veranstaltungen sehr gut
besetzt. Als besondere Sehenswürdigkeit wird
ein Jeverländer Sechserzugvorgeführt werden.
Der Landesbauernführer und weitere Vertre¬
ter der Landesbauernschaft, der Partei und Be¬
hörden haben ihr Erscheinen zugesagt.
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OldenburgischesStaatsorchetter
Zur Aufführung von Beethovens

„Neunter Symphonie" am 14. Juni
Es gehört in vielen Städten des Reiches zurTradition des Konzertwinters , daß er mit'

einer festlichen Aufführung von Beethovens
„Neunter" abgeschlossen wird . Auch in Olden¬
burg soll dieses großartigste Werk deutschen
Musikschaffens nun alljährlich am Ende der
Spielzeit erklingen, und die Musikfreunde wer¬
den die Gelegenheit Beethovens Komposition
jedes Jahr aufs neue zu hören lebhaft be¬
grüßen. Die Ankündigung, daß die Aufführung,die wieder unter Leitung von Generalmusik¬
direktor Ludwig steht , zugunsten der not-
leidenden Deutschen unserer Ostmark stattfindet,wird noch weiterhin dazu beitragen, den Be¬
such des Konzertes am kommenden Dienstag
zu steigern.

Ein Dank den Kämpfern
der Bewegung

Was das Hilsswerk „ Mutter und Kind"
unseren deutschen Müttern , das ist die Hit-
lerfreiplatzspende den verdientenKämp¬
fern der Bewegung und ihrer Gliederungen.
Unermüdlich stehen sie Woche um Woche , Tag
um Tag , oft auch die Nachtstunden im Dienst
der Bewegung, opfern ihre Freizeit , um an¬
deren zu helfen, haben seit Jahr und Tag
Opfer über Opfer gebracht und bringen sie ohne
zu fragen auch weiterhin . Ihnen vor allem
gebührt der Dank des ganzen deutschen Volkes,
denn ihr Einsatz, ihr Kämpfen, ihr Opfern be¬
wahrte Deutschland vor dem Chaos , brachte
den Sieg der nationalsozialistischenBewegung,
schuf die Grundlagen für all das Große und
Schöne, dessen Zeugen wir täglich sind . Diesen
alten Kämpfern Erholung und Ausspannung
zu ermöglichen, Gelegenheit zu geben , neue
Kräfte zu sammeln und ihnen damit zugleich
einen Teil des schuldigen Dankes abzustatten,
ist Ehrenpflicht aller.

SandzeiÄnunaenalter Meister
AusstellungimAugusteum

Der Oldenburger Kunstverein zeigt zur Zeit.
im Augusteum eine Ausstellung von Hand¬
zeichnungen alter Meister in ausgezeichneten
Wiedergaben. In erster Linie sind dabei hol¬
ländische Meister des 17. Jahrhunderts und
italienische Künstler der Renaissance berück¬
sichtigt . Die Zeichnungen, deren Wiedergabeauf
einer verblüffend Hohen Stufe steht , sind in
vielfacher Hinsicht für denjenigen, der sich alter
Kunst nur aus dem Wege der Gemäldebetrach-

KdF Mel nach Seftereeich
Die erste Fahrt aus dem Gau Weser-Ems — Vom 27. Juli bis 13 . August nach Kärnten
Und nun ist es so weit. Wir fahren mit

„Kraft durch Freude " in die heimgekehrteOst¬
mark. Ebenso schnell , wie der Führer Oesterreich
heimgeholt hat , so rasch wird nun die Ostmark
an das große KöF-Reisenetz angeschlossen.

Gleich die erste Fahrt führt uns in die süd¬
östlichste Ecke Großdeutschlands, in das stolze
Grenzland Kärnten, unweit der Dreiländ er¬
greife zwischen dem Reich , Italien und Jugo¬
slawien. Seit mehr als tausend Jahren stehen
die Bewohner dieses Landes auf Grenzwacht.
Allen Anstürmen der Magyaren , der Avaren,
Türken und Slawen haben sie standgehalten.
Auch nach dem Zusammenbruch der Donau¬
monarchie erstritten die Kärntner in schweren
Abwehrkampsenihr Abstimmungsrecht: Kärnten
blieb deutsch , Kärnten blieb ungeteilt!

In diesem Land wollen wir unseren Urlaub
verbringen . Der KdF-Sonderzug führt uns zu¬
nächst nach Nürnberg . Dort wird die alte Burg
besichtigt , das Reichsparteitaggelände und die
vielen mittelalterlichen Bauten der Stadt
Dürers und Tillmann Riemenschneiders. Am
nächsten Morgen reisen wir ausgeruht in die
Schönheit der Alpenwelt hinein , lieber München
geht es, und kurz vor Salzburg verlassen wir
die ehemalige Reichsgrenze. Salzburg mit dem
Blick auf die Festung Hohensalzburg und dem
sagenumwobenen Untersberg wird zum ersten
Erlebnis der Ostmark.

Weiter führt uns der Zug durch den Paß
Luegg, in dem sich das reißende Wasser der
Salzach zwischen hohen Felsen sein Bett ge¬
graben hat . Im Salzachtal aufwärts passieren
wir Bischofshofen und sehen dahinter das ge¬
waltige Bergmassiv des Hohkönigs. Dann ver¬
läßt der Zug das Salzachtal, und die Tauern¬
bahn trägt uns hinauf über Hof und Bad gastein
durch den langen Tauerntullnel ins Kärtner
Land.

Hinter dem Tunnel fällt unser Blick in das
von den höchsten Bergen Deutschlands um¬
gebene Tal und auf den Großglockner, den
König der deutschen Berge. Aus dem Spittal
gelangen wir in das herrliche Drautal — , und
jetzt endlich liegt unser Reiseziel vor uns.

Südlich des Tales erheben sich die Wände
der Karawanken und die Karnischen Alpen,
während der Norden vollständig von dem No¬
rischen Alpen abgeschlossen wird . Inmitten
dieser an Schönheit und Abwechslung reichen
Bergwelt , in der sich schon der farbenfrohe,
heitere Süden offenbart, werden wir unseren
Urlaub verbringen!

Alte Aufenthaltsorte liegen dazu am Ossiacher
See, einem der schönsten Bergseen, die wir
haben, in dem es sich zudem herrlich baden läßt.

Dort , im südöstlichsten Raum unseres Reiches,
wollen wir nun einmal zu Gast sein und von
ganzem Herzen erleben, was es heißt: ein Volk,
ein Reich , ein Führer ! Adolf Rahm.

tung genähert hat , eine Ueberraschung. Ist doch
die Wirkung dieser mit rascher Hand hinge¬
zeichneten Blätter auf den Beschauer eine viel
unmittelbarere und intimere als sie ein Ge¬
mälde vermitteln kann. Bei ihnen fühlt sich der
Betrachter dem eigentlichen „Schöpfungsakt"
des Künstlers nahe und erlebt die erste flüchtige
Formung einer Bildidee aus nächster Nähe,
gleichsam als ob man dem Künstler bei her
Arbeit über die Schulter sähe . Diese Einblicke
in die vorbereitende Gestaltungsarbeit großer
Künstler vergangener Jahrhunderte sind derart
reizvoll und aufschlußreich , daß diese Darbietung
des Oldenburger Kunstveretns allen Volks¬
genossen empfohlenwird . Gerade für diejenigen,
die glauben, für künstlerische Dinge kein Ver¬
ständnis zu haben, wird diese Ausstellung eine
Brücke des Verständnisses alter Kunstwerke
sein.

Der Kampf gegen Veau- sAS-en
durchSelbstentzündung von Heu
ist seit Jahren von der LandesbrandkasseOlden¬
burg in großem Umfange ausgenommen und
durchgeführt worden. Dieser Kampf konnte be¬
reits manchenErfolg buchen und hat vielVolks¬
vermögen vor der Vernichtung gerettet. Jetzt,
wo die Heuernte vor der Tür steht , wird aus
die Gefahren durch die Selbstentzündung etwa
nicht ganz trocken eingesahrenen Heus beson¬
ders htngewiesen. In den besonders gefähr¬
deten Gemeinden, besonders in sämtlichen Ge¬
meinden der Aemter Ammerland, Friesland
und Wesermarsch , sind bei den Bürgermeistern
Heuthermometer stationiert, deren Be¬
nutzung dringend zu empfehlen ist, sobald
Wahrnehmungen über eine mögliche Selbstent¬
zündung des bereits in die Scheunen gebrachten

Heus gemacht werden, zumal dadurch den Am
tragstellern Kosten nicht entstehen. Wesentlich
ist , daß im Falle der Ermittlung von Selbsten^
zündung die Brandverhütungsmaßnahmen von
sachverständigenPersonen durchgeführt werden.

Geoschengrab.
ein böses Ungeheuer

Wir Menschen glauben heute nicht mehr an
böse Geister, zumindest machen wir nur noch
selten den Versuch , uns diese Unglücksträger
irgendwie bildhaft vorzustellen. Bis aus den
„Schwarzen Mann "

, der auch heute Wohl noch
hin und wieder als Kinderschreck einer längst
vergangenen Zeit zitiert wird , ist nichts von all
dem Aberglauben übrig geblieben, der einst die
Menschen beherrschte . Merkwürdig, muß man
da sagen; — denn es gibt auch heute noch dis
gleichen bösen Geister, die schon unsere Groß¬
mütter mit symbolischen Zeichen zu vertreiben
suchten . Gewiß, die Vorstellung um diese dunkle
Geisterwelt hat sich gewandelt, wir halten nicht
mehr den Atem an , wenn von ihr gesprochen
wird ; aber bekämpfen müssen wir sie nachwie vor.

"
Ein häßliches Ungeheuer jedoch läuft heute

noch von Haus zu Haus , von Tür zu Tür , vomKeller auf den Boden, vom Boden in die Küche,von der Küche in den Garten und dann hinaus
ins freie Feld . Dick ist es, richtig ausgeschwom¬
men, von grüner und manchmal von gelber
Farbe , wirklich widerlich anzuschauen, ein
Scheusal in des Wortes wahrster Bedeutung.Wer behauptet, daß dieses Untier nur träge
einherkraucht, der kennt es nicht , denn trotz
seiner Dimensionen ist es springlebendig, jedenVorteil weiß es für sich wahrzunehmen, nichtskann ihm entgegen. Wie dieses Tier heißt, will
man wissen ? Es hat noch keinen Namen.
„Groschen grab" müßte man es . nennen,da die von ihm angerichteten Schäden von Fall
zu Fall zwar nur gering zu bewerten sind.
Aber in seiner Langlebigkeit, seiner Vielzahl,
wachsen diese Schäden zu Unsummen an , und
darinnen liegt seine Gefährlichkeit. Wo immer
nur Nahrungsmittel stehen , da macht sich das
„Groschengrab" an die Arbeit, da will es dem
Menschen schaden , da will es verderben. Unsere
Hausfrauen kennen dieses böse Ungetüm längst;
seit langem kämpfen sie schon gegenden Verderb, nur wußten sie. das Un¬
geheuer nicht als einen bösen Geist beim Namen
zu nennen. Jetzt aber ist dieser Name aus¬
gesprochen , jetzt heißt es:

„Tod dem Groschengrab!"
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Kolonialwaren - Großhandlung
sucht für ihren umfangreichen Lagerbetrieb
einen energischen , zuverlässigen und branche¬
kundigen
Ausführliche Bewerbungen unter L . 1541 an:

Büttners A.-E-, Handelshof.

LÜM2M zu vermieten üsbiMckte fÄurAer
Gottorpstraße 23 _ bei Vosgerau am Damm

finden seit Jahrzehnten in den „Oldenburger
Nachrichten" große Beachtung

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 7. Juni 1938.

Unter dem Viehbeständeder Witwe Marks in Habbrügge
ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Das Gehöft liegt bereits im Sperrgebiet.
Auf meine Bekanntmachung vom 23. November 1937 und

auf die Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 9. März
1938 wird hingewiesen.

I . V. : Lüers.

Der Amtshanptmann
Oldenburg, den 7 . Juni 1938.

Das aus Anlaß des Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche
unter den Rindern der Witwe Meyer in Brettorf beibehaltene
resp . neugebildete Sperrgebiet wird beschränkt auf die Seuchen¬
weide. I . V . : Lüers.
Der Amtshauptmann

Oldenburg, den 7. Juni 1938.
In dem Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul - und

Klauenseuche erloschen:
1 . Friedrich Herchenröder, Dötlingen (auf einer Weide) .
2. Johann Hilgen, Trahe.
3. Otto Möhlmann. Trahe.

Zu 1 und 2 : Das aus Anlaß des Seuchenausbruchs gebildete
Sperrgebiet wird aufgehoben.

Zu 3 : Das aus Anlaß des Seuchenausbruchs gebildete Sperr¬
gebiet wird ausgehoben, desgleichen dre Sperre über dre
Kuhweide des Möhlmann und über die Weide der, Witwe
Behrens , gelegen am Quekenberg.

I . V. : Lüers.

Der Amtshanptmann
Oldenburg, den 7. Juni 1938.

Unter den Kühen des Ernst Borchersin Schierbrok ist aufemer Weide in Hohenborn die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen.

Es wird ein Sperrgebiet gebildet, das umgrenzt wird:
Im Nordosten von der Bahn Oldenburg—Bremen.
Im Westen von dem Trendelbuscherwegbis zur Abzweigung des

Weges in Schierbrok, der an dem Gehöft des Borchersvorbei zur Bahn Oldenburg—Bremen führt.
Im Südwesten von der Straße Delmenhorst— Stenum.
Im Osten von dem Weg , der in Elmeloh bei Abrahams Gast¬

wirtschäft von der Straße Delmenhorst—Stenum in Rich¬
tung aus die HoykenkamperSchule abbiegt, bis zur Bahn
Oldenburg—Bremen.

Auf meine Bekanntmachung vom 23 . November 1937 und
auf die Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 9. März
1938 wird hingewiesen.

I . V. : Lüers.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 7. Juni 1938.

Unter den Rindern des Diedrich Wie .ting in Habbrügge
ist auf einer Weide am Wege nach Tange die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen.Die Weide liegt' bereits im Sperrgebiet.

Auf meine Bekanntmachung vom 23. November 1937 und
aus die Bekanntmachung des StaatsmiNisteriums vom 9 . März
1938 Wird hingewiesen.

, I . V . : Lüers.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen Wir
Wortanzeigen bis zu ISO Wörtern nur
in der Grundschrift. Das erste Wort wird
durchFettdruckhervorgehoben . Jedes Wort
kostet 8 Pf ., bei Stellengesuchen 4 Pf.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist

Das Wstt 8 Vstmaßge
Mewamekae« re « „Sldvnvurgsv Nachrichten"

Wörter mit mehr als IS Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarif.

eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

Woyrmrrgsmavßt
Sommerhütte
in Sandkrug für die Ferien (2
bis 3 Wochen ) im Aufträge zu
mieten gesucht . Näheres Karl
Feldmann , Streekermoor

bei Sandkrug.

Ehepaar
sucht zwecks Ferienaufenthalts
für drei bis vier Wochen (ab
24. Juni ) sehr gut möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer, ru¬
hige Gegend, am liebsten Nähe
Flugplatz. Angebote unter I I
184 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Oberwohnung
mit Gartenland in Nadorst,
nahe Trollibusstation , zum 15.
Juli 1938 zu vermieten. Ange¬
bote unter G I 142 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.
Kleines

Oberwohnung
an ruhiger Lage , 31L Zimmer,
Küche und Zubehör, 60 RM,
zum 1 . Juli zu vermieten.
Herrn. Behnke , Theaterwall 34.

Laden
mit Wohnung an bester Lage in
Jever zum 1 . September 1938
zu vermieten. Angebote unter
I N 188 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

MV Wohnung
NN- Snnshntt

Topfschrank
gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Angebote unter I H 183 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.
Ledersofa
mit Umbau und Tisch (Maha¬
goni) , Mangel, Sitzbadewanne
zu verkaufen. Rebenstr. 33 oben.

Zimmer für eine Person , evtl,
mit Verpflegung, zu vermieten.

Schloßplatz 16.
Gut
erhaltener Küchenherd zu ver¬
kaufen . UlMenstratze 50.

Hausbesitzer!
Habe solvente Mieter für Woh¬
nungen in jeder Preislage.

Heimsath, Grundstücksmakler,
Moltkestraße5.

Freundlich
möbl. Zimmer . Haarenstraße 53.

Sttrllongefittho*

18jähriges
Mädchen sucht Stellung als
Hausmädchen. Angebote unter
I E 180 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Sffene Giene« Auf
sofort eine jüngere Kontoristin
(evtl, Anfängerin) gesucht . Ad.
Kleemann L Sohn , Älexander-
straße 139.Hausgehilfin

für vormittags zum 15 . Juni
oder 1 . Juli gesucht . Alexander-
straße 8311. Llevmavtt
Ium
1 . August für kleine Landwirt¬
schaft und Geschäft ein landwirt¬
schaftlicher Gehilfe, der selbstän¬
dig arbeiten kann, gesucht . Sel¬
biger mutz auch das Melken von
zwei bis drei Kühen überneh¬
men. Ein Pferd vorhanden.

Hans Schmidt, Huntlosen,' Fernruf 2.

Schaflämmer
zu verkaufen. Wwe. Klockgether,

Nadorst 3, Sackhofsweg 90.

Kuhkalb
14 Tage alt , zu verkaufen.

Fr . Wilmsmann , Westerholt.

Suche
zum 15. Juni oder 1 . Juli für
Geschäftshaushalt ein m allen
Zweigen des Haushalts ersah-
renes , zuverlässiges Mädchen.
Gehalt 40 RM . Angebote unter
I G 182 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

SSufev
Gvimdftütte

Ein«
und Mehrfamilienhäuser für ka¬
pitalkräftige Käufer gesucht.

Heimsath, Grundstücksmakler,
Moltkestraße5.Junger

Geselle , Lehrling und Hausbur¬
sche gesucht . G. Lehmann, Bäcke¬
rei, Varel. L««dwtvtfchaft

««v Govte«Ium
1 . Juli ein junges Mädchen bei
Familienanschluß und Gehalt
für landwirtschaftlichen Haus
halt und Garten gesucht . Frau
Heinrich Dinklage, Neuenwege
bei Osternburg, Holler Landstr.,
Telephon 4666.

V

Paffend
für Landwirte : eiserne Fenster,
Stallsenster, Blechplatten zu ver¬
kaufen . Hochheiderweg 31 rechts.

Jweipferdige
Mähmaschine zu verkaufen.

Gerhard Wilken , Nadorst.

Grünkohl«
und Steckrübenpflanzen zu ver¬
kaufen . Bürgerstratze 93.

Gel- mavtt
Ea.
2000 RM bis Weihnachtengegen
Sicherheiten und gute Zinsen
von Fabrikationsgeschäft gesucht.
Angebote unter I L 186 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

10000 RM
5000 RM , 3000 RM , 2000 RM
auf Stadthypotheken zu belegen.

Heimsath, Hypothekenmakler,
Moltkestraße5.

Vevlove«
Gefunden

Goldene
Uhr mit Tasche gefunden. Abzu¬
holen Bürgerstraße 33.

VevfrMedenes
BStterei-
und Ladeneinrichtung billig zu
verkaufen. Näheres Schillerstr. 5.

Linderwagen
und Babhkorb zu verkaufen.

Gebhardt, Ohmstede, Water-
ender Weg. .

Hobelbank
mit Werkzeug und gut erhalte¬
nes Herrenfahrrad zu verkau¬
fen. Bürgerstratze 54 , Seiten-
eingang._ ,
Gartenerde
zu verkaufen. Dühlmannsweg 4,
Telephon 2908.
Garaaen » Feuerlöscher
nach Vors 'trist 32 RM ab Aus-
lieferüngsiager . Henry Möller,
Kurwickstratze 26, Telephon 4620.

Sommerhäuschen
( Schweizerart ) , geeignet Lj
Wohnzwecken , Werkstatt oder
Verkaufshaus usw ., zu verkau¬
fen . Zu besichtigen Sonnabends-
nachmittaas und Sonntags Go
tenstraße 20 Part , rechts . _ ^
Lsimofen
für Tischler zu verkaufen.

Carl Tapken , Mottenstraße 3.

Zwei ,,
Celli , Sprechapparat (Schram - -

Carl Tapken . Mottenstraße
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3um neuen SpieSpSan des
StaaSsShearees

Vor einigen Tagen veröffentlichten wir aus
den „Blättern des Oldenburgischen Staats¬
theaters" die Reihe derjenigen Werke , die meist
bekannt sind , aber durch neue Inszenierung auch
neue künstlerische Eindrücke vermitteln werden.
Heute fügen wir diejenigen Werke hinzu, die
dem Theaterpublikum meist unbekannt und
hier noch nicht aufgesührt sind . Für die Ein¬
führung dieser Werke hat Or. Hartung, der
verantwortliche Schriftleiter der Dramatur¬
gischen Blätter , eine hübsche Form gewählt, in¬
dem er sie in gutgelungenen Strichzeichnungen,
Aufnahmen und Versen charakterisiert. Die
Zeichnungen sind von Erich Döhler, die
Photos von Erika Besser, die Verse von
vr. Hartung selbst . Die Werke sind folgende:

> Gesell und Martin „BengalischeZukunft"
, Fritz

Peter Büch „Ein ganzer Kerl" , Schweikart '
„Lauter Lügen" "

, Sardou und Najac „Also gu !t
Lassen wir uns scheiden ! "

, Kurt Bortfeldt
„Kinder auf Zeit" , Loder „Das Horoskop Seiner
Lordschaft "

, Shaw „Pygmalion " und Werner
Funk „Ein Mann kommt in die Stadt " .

Freiwillige für die Luftwaffe
Im Frühjahr 1939 erfolgt Einstellung von

Freiwilligen bei Flieger- und Luftnachrichten-
truppe.

Meldungen hierzu ergehen möglichstsofort
an die zuständigen Meldestellen. Spätere Ge¬
suche laufen Gefahr, zu spät zu kommen , lieber
Einstellungsbedingungen geben sämtliche Wehr¬
ersatzdienststellen , Polizeidienststellen und An¬
nahmestellen der LuftwaffeAuskunft. Annahme¬
stellen für Fliegertruppe:

Flieger-Ersatzabteilung 37 Uetersen
„ „ 47 Stade
„ „ , 24 Quakenbrück

Für Luftnachrichtentruppe: Luftnachrichten¬
abteilung 1/17, Braunschweig, Querum.

Bevorzugt werden: Bewerber mit fliegerischer
Vorbildung, technische Fachhandwerker (z . B.
Motorenschlosser , Feinmechaniker, Elektrotech¬
niker, Dreher, Motorenprüser, Modelltischler,
Sattler , Maschinenschlosser , Kraftfahrzeug¬
schlosser, Klempners, ferner Angehörige des
NSFK und NSKK.

Bei der Flakartillerie werden im Frühjahr
1939 keine Freiwilligen eingestellt.

Die Sevbftentlaffungen
der Wehrmacht

Im Herbst d . I . werden wiederum große
Entlassungenin Ehren ausscheidenderSoldaten
von der Wehrmacht durchgeführt, deren best¬
mögliche Wiedereingliederung in die zivilen Be¬
rufe gerade auch im Hinblick aus den Mangel
an Arbeitskräften geboten ist . Wie das Ober¬
kommando der Wehrmacht bestimmt, sind die
Vorarbeiten hierfür durch die Fürsorgedienst-
stellen der Wehrmachtim engsten Einvernehmen
mit den Truppenteilen , den Dienststellenleitern
der Wehrwirtschaftsorganisation sowie den Ar¬
beitsämtern durchzuführen. Die Vorarbeiten
müssen bis 1 . September 1938 abgeschlossen sein.
Maßgebend dabei sind Gesichtspunkte , die das
Oberkommando in besonderen Richtlinien nie¬
dergelegt hat . Grundsätzlich sind Soldaten , die
nach erfüllter aktiver Dienstpflichtin Ehren oder
unverschuldet früher aus dem aktiven Wehr¬
dienst entlassen werden, bei Vermittlung in
Arbeitsplätze der freien Wirtschaft bevorzugt zu
berücksichtigen.

kreiSaN- ell he« Feuerlöfch-
psftzei

Der große Kreisappell des Kreisfeuerwehr¬
verbandes Oldenburg-Stadt am 19. Juni m
Ofenerdiek bei Weischer wird einen Einblick m
die vielseitige Arbeit der Feuerlöschpolizeiauf
dem Gebiete der Körperertüchtigung geben. Der
Kreis -Appell hat dabei die Aufgabe, jene Volks¬
genossen für diese Arbeit zu begeistern, die bis
heute noch sehr wenig davon wissen . Am Vor-
mitag um 9.00 Uhr wird mit dem Aus-
schietzen der Wander - Schietz - Pla-
kette auf dem Schießstand des Schützenverems
Eversten begonnen. Die vom Halbloschzug
Ohmstede gestiftete Plakette wird von dem Zug
Eversten verteidigt. Jeder Lösch- bzw . Halb¬
löschzug hat hierfür eine sechs Mann starke
Mannschaft zu stellen . Um 15 .00 Uhr treten die
Züge vor dem Lokal „Zum Schiefen Stiefel
an . Auf dem Sportplatz in Ofenerdiek finden
dann die sportlichen Wettkämpfe statt. Bei die¬
len Wettkämpfen verteidigt die Berufswehr
Oldenburg die vom Landesbranddireklor Fori-
Mann gestiftete Plakette. Bis gegen 17.30 Uhr
werden also interessante Kämpfe zu sehen sem.
Um 18.00 Uhr folgt dann die Tagung des
Kreisfeuerwehrverbandes Oldenburg - Stadt.
Der anschließende KameradschastsabendMit den
Angehörigen in der Gaststätte „Zum Schiefen
Stiesel " bringt dann allen die Erholung.

Nil dem Ausbau der Siedlung
Krusenbusch -Süd

iß in diesen Tagen der Anfang gemacht worden.
Nach Hem aufgestellten Bebauungsplan ist em
neuer Weg in der Verlängerung des Dretzel-
»veges nach Norden bis zur Tweelbäker Tredde
angelegt worden. An dem neuen, zunächst aus
einem Knüppeldamm, befestigten Wege laßt
letzt die Gemeinnützige Siedlungsgesellschaft
eine Reihe weiterer Kleinsted lungs¬
bauten in dem bereits vorhandenen Stil er-

ReiOStagung ..KraftdurchFreude" in
Aamburg und der Rundfunk

erhalten, ist innerhalb der Siedlung ein
Naturschutzgebiet geschaffen worden,
durch das nördlich der Tweelbäker Tredde
parallel zu dieser ein für Spaziergänger ein¬
drucksvoller Weg führt.

In den Tagen vom 9. bis 12. Juni wird zum
vierten Male „Kraft durch Freude " in Ham¬
burg tagen. Der Reichssender Hamburg wird
an jedem dieser vier Tage von 8 .00 bis 8 .10
Uhr eine „T a g e s v o r s ch a u" geben . An
jedem Abend berichtet dann das „Tages-
echo" über die Ereignisse des Tages , und zwar
am Donnerstag , 9 Juni , 22.15 bis 22.30 Uhr,
über die Empfänge der deutschen und aus¬
ländischenEhrengäste auf dem KdF-Schiff „Wil¬
helm Gustloff" , am Freitag , 10. Juni , 19.30
bis 19.40 Uhr, über die Eröffnung der Kunst¬
ausstellung in der Kunsthalle und über die
KdF-Leistungsschau in den Zoo-Ausstellungs¬
hallen , am Sonnabend , II .Juni , 22.15 bis 22.30
Uhr, über die Sportvorführungen auf dem Zoo-
Gelände und die Kundgebung „Volk spielt
für 's Volk " in der Hanseatenhalle unter Mit¬
wirkung in- und ausländischer Volkstüms-

gruppen, am Sonntag , 12. Juni , 20.00 bis 20 .15
Uhr, über den Festzug „Schönheit und Freude " ,
der vom Reichsbühnenbildner Benno von Arent
gestaltet wird , und über das Volksfest im Zoo.
Außerdem sind direkte Uebertragun-
gen vorgesehen am Freitag , 10. Juni , 10.00

. bis 11 .40 Uhr, von der Eröffnung der, Reichs¬
tagung in der Musikhalle, am Sonnabend,
11., Juni , 10.00 his 11 .20 Uhr, vom Werkkonzert
in Verbindung mit der Eröffnung einer Werk-
Kunstausstellung in der Wagenbauanstalt Fal¬
kenried der Hamburger Hochbahn AG, am
Sonntag , 12. Juni , 21.00 bis 22.00 Uhr, vom
Bordfest auf dem „KdF" -Dampfer „Wilhelm
Gustloff" . — Der Reichssender Hamburg be¬
absichtigt außerdem — wie in den früheren
Jahren — eine Reihe der in- und ausländischen
Volkstumsgruppen vor dem Mikrophon km
Funkhause auftreten zü lassen , um für spätere
Sendungen diese Darbietungen festzuhälten.

Gebt Mufteine für das Deutliche Volkstum
Zur bevorstehenden Schulsammlung des VDA — Der Gau Weser - Ems hilft mit

Das Ziel : Ausrechterhaltung und Ausbau Volksdeutscher Kultureinrichtungen
Wie der Landesverband Weser -Ems des VDA
mitteilt , ist dem Volksbund für das Deutsch¬
tum im Ausland zur Ermöglichung der Durch¬
führung seiner Volksdeutschen Ausgaben durch
den Retchsminister für Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung im Einvernehmen mit dem

, Retchsschahmeister der NSDAP eine Schul-
fammlung genehmigt worden . Die Sammlung
läuft vom 13 . Juni bis zum 23 . Juni . Der
stellvertretende Bundesleiter des VDA hat
dazu nachstehenden Aufrus erlassen:

„Wieder gehen die Sammelblocks des VDA
in Umlauf, wieder werden sie in den Schulen
und in den Familien mahnen, die Deutschen
draußen nicht zu vergessen . Wieder wird die
deutsche Jugend und darüber hinaus das ganze
deutsche Volk an das Leben und Ringen deut¬
scher Menschen jenseits der Reichsgrenzen er¬
innert werden, und all die kleinen und großen
Spenden , die an^diesen Sammeltagen des VDA
uns zufließen werden, sollen Bausteine sein für
die Aufrechterhaltung und den Ausbau der
Volksdeutschen Kultureinrichtungen, vor allem
der Schulen und des Vereinswesens unserer
Deutschen fremder Staatsangehörigkeit in aller
Welt. ^Wir erinnern uns an diesen Sammeltagendes VDA der Tatsache, daß wir eine Nation
von hundert Millionen sind , von denen ein
Viertel „in der Zerstreuung" lebt, einer Nation,
die nicht allein für den Bestand und die Zu¬
kunft des Deutschen Reiches und Staates , die

darüber hinaus für die volkhafte Selbstbehaup¬
tung aller deutschen Gruppen und Menschen in
aller Welt kämpft.

Wir erinnern uns dieser Tatsache und wissen,
daß die Erhaltung des deutschen Schul- und
Kulturlebens im Ausland heute eine besondere
Aufgabe und Pflicht ist, die auch den letzten
Deutschen im Reich angeht!

Der Volksbund für das Deutschtum im Aus¬
land steht seit vielen Jahrzehnten im Dienst
dieser Aufgabe und verwendet die ihm durch
den Opserstnn im Reiche zerfließenden Mittel
vor allem zur Erhaltung des deutschen Schul¬
wesens bei den Volksdeutschen in der Welt.
Jeder Deutsche , der weiß, wie groß die Schwie¬
rigkeiten und Gefahren sind , mit denen unsere
deutschen Brüder und Schwestern draußen um
ihr Deutschtum, um ihre Sprache, um ihre
Schule, um ihre Kultur kämpfen müssen , jeder
Deutsche , der das Glück hat, im arteigenen Staat
leben zu dürfen, wird daher freudig an diesem
Opferwerke des VDA sich beteiligen.

Die Sammelblocks des VDA in den Schulen
und in den Familien sind ein Mahnzeichen:
Deutsches Volk , zeige deine Verbundenheit mit
den Kindern draußen ! Wir wissen , daß das
ganze deutsche Volk diesen Mahnruf hören und
ihm freudig und opferbereit folgen wird.

Behaghel, Stellvertretender Bundesleiter
des VDA.

Bilderaus dem VilanzenlebenderHeimat
Volkstümliches vom Gundermann

Nach uraltem Glauben war der Gundermann
Sitz der Hausgeister, die . ihm geheimnisvolle
Kräfte verliehen. Die Hexen haßten ihn, denn
er brach allen Zauber . Wer am Walpurgistage
mit eiüem Kranz von Gundelreben auf dem
Haupt zur Kirche ging, erkannte alle Hexen ; er
sah , wie sie scheinbar einen Melkkübel auf dem
Kopfe trugen . Nahm man am Neujahrstage
einen Strauß Gundermann mit in die Kirche-
so erkannte man , wer in dem Jahre sterben
würde. Wurden im Frühling die Kühe zum
erstenmal ausgetrieben, so melkte man sie durch
einen Gundelrebenkranz: das sollte den Milch¬
ertrag steigern und gegenVerhexensowieKrank¬
heiten schützen.

Das Blau der Blüten wies auf das Licht des
Blitzes hin ; daher war der Gundermann dem
Gotte Donar heilig; man nannte ihn in eini¬
gen Gegenden Donnerkrud und glaubte, er
schütze gegen Blitz.

I . Grimm . vermutete, der Gundermann sei
nach der Schlachtenjungfrau Gundja benannt
worden, daher galt er als vorzügliches Wund¬
heilmittel. „77 Blättchen auf eine Wunde ge¬
legt, bringen sie zum Heilen"

, schreibt ein altes
Kräuterbuch. Ein warmer Absud wurde zum
Waschen schlecht heilender Wunden und Ge¬
schwüre , Fisteln und „alte fließende Schäden"
gebraucht. Die heilige Hildegard bereitete vom
Gundermann erfrischende Bäder besonders bei
Ischias und Gicht . Sie empfahl ihn gegen
fließende Augen, rote Ruhr , Milz- und Leber¬
anschwellungen. Im „ Garten der Gesundheit"
heißt es : Ditz ist ein gut badkrut für den stehn
in den Lenden, und füx das Podagra. Gundel¬
reben in Wein gesotten und getruncken , be¬
wegen den Harn , tödten die Würme, treiben

das Gisst durch den schweiß , öffnen die ver-
stopffte Lebern und Miltz , heylen die Geelsucht
und das 'Hüsftwehe. Item Gundelrebensaft in
die Oren gethan, bringet das hören und ist
auch gut Wider das wehtun der Zene (Zähne) .
Einst, so erzählt die Sage , litt Petrus sehr
stark unter Zahnschmerzen. Da sprach der Herr
zu ihm:

„ Nimm drei Gundelreben
und laß sie deinen Mund , umschweben ."

Petrus tat es, und sofort ließen die Schmerzen
nach . So war die Gundelrebe ein beliebtes
Shmpathiemittel auch gegen Mundfäule , Kopf¬
schmerzen und Grind ; man mutzte dazu aber
eine ungerade Zahl von Blättern nehmen. Das
Umhängen des Krautes sollte Stuhlgang erzeu¬
gen . Bei Frauenleiden trug man die Pflanze
in der warmen Hand oder legte sie in " die
Schuhe und ging darauf . Schmerzhafte Stellen
bestrich man mit drei Sprossen vom Gunder-
man und hing die Zweige dann in den
Schornstein.

In Sachsen gebrauchte man die schwach aro¬
matische Pflanze als Flohkraut . Schon Plinius
behauptete, daß die angezündeten Blüten der
frischen Pflanze durch ihren Duft Flöhe töteten.

Das Kraut schmeckt gewürzhaft, etwas herb,
bitter und schwach kratzend ; es enthält nämlich
ein ätherisches Oel, Bitterstoff, Gerbsäure,
Zucker , Gummi, Harz und Salze , besonders
viel salpeterfaures Kali. Es wirkt appetit¬
anregend und fördert die Verdauung ; im Früh¬
ling lieferte der Gundermann eine vorzügliche
Kräutersuppe. In der Umgegend von Damme

, heißt er daher Soppenkrut. Auch wurde er
spinatartig zubereitet. Die Blüten verwandte
man zum Maitrank . Friedrich Heinen.

bauen. Damit ist das verfügbare Gelände rest¬
los zu neuen Kleinsiedlungen ausgeteilt und
zur Bebauung in Anspruch genommen. Die im
Vorjahre hier in Angriff genommenen Sied¬
lungsbauten sind längst bezogen , haben neuer¬
dings einen farbig gehaltenen Außenanstrich
erhalten und sind zu einem kleinen Stadtteil
für sich zusammengefaßt. Bei der neuen Sied¬
lung Krusenbusch -Süd ist von der alten Be¬
bauungsart abgewichen , denn es sind die
neuen Siedlungsgrundsätze zur Anwendung
gekommen , nach der die einzelnen Häuser¬
gruppen wirkungsvoll zur Geltung kommen , so¬
bald der Besucher die neu geschaffenen Siedler¬
wege betritt . Im Anschluß an die Siedlerbauten
errichtet die Stadt 50 Volkswohnungen,
die sich nun zum größten Teil schon über das

Kellergeschoß hinaus erheben und von denen
bereits ein Teil gerichtet worden ist. Für den
Ausbau der im Jahre 1933 geschaffenen S A -
Stedlung am Herbert - Voigt - Weg sind
Pläne für die bessere Ausgestaltung
derselben und notwendige Vergrößerung aus¬
gearbeitet, die in Kürze verwirklicht wer¬
den. Auch hierbei werden ganz neue Ideen im
Interesse der Siedler und der besseren Ge¬
staltung zur Anwendung gelangen. Von der
Siedlungs - Gesellschaft wird der Plan der
Schaffung einer eigenen Wasserversor¬
gungs - Anlage für die Südlung Krusen-
busch-Süd bearbeitet, um günstige Wasserver-
hältntsse zu erzielen. Um auch späteren Ge¬
schlechtern den ehemals hier vorhandenen
Charakter der Moor- und Heidelandschaft zu

Grotze Strafkammer Oldenburg
Eine umfangreiche Verhandlungsfolge be¬

schäftigte gestern die Große Strafkammer in
nahezu achtstündiger Sitzung. — Den Vorsitz
führte Landgerichtsdirektor Brahms, Bei¬
sitzer waren die Assessoren Len gl er und
Abels, Schöffen SchlächtermeistervonElm,
Oldenburg, und Kaufmann Hinrichs, Heid¬
mühle. Die Anklage wurde vertreten durch
AssessorLübben

Antragsgemäß 1 Jahr und 9 Monate
Zuchthaus

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeitwurde gegen
den 40jährigen, nicht vorbestraften K . verhan¬
delt wegen fortgesetzter widernatürlicher Un¬
zucht . Antragsgemäß wird er in eine Zucht¬
hausstrafe von 1 Jahr und 9 Monaten ver¬
urteilt.

Zuchthaus wegen Verleitung zum Meineid
Wegen Abgabe einer falschen , eidesstattlichen

Versicherungund Verleitung zumMeineid hatte
sich der 34jährige I . aus Esens zu verantwor¬
ten. Er ist wegen Unterschlagung und Ver¬
gehens gegen das Devisengesetz zu einemJahre
Gefängnis verurteilt worden. In der Zeit,als er die Strafe absatz , hat sich ein Landwirt
seiner Frau hilfreich angenommen. Auch ,fand
sich dieser dazu bereit, dem Angeklagten nach
seiner Entlassung aus dem Gefängnis Geld
vorzustrecken , damit er sich durch den Kaufeines Kraftwagens wieder eine Existenz schas¬
sen konnte . Der Wagen wurde bei einer hie¬
sigen Firma erstanden und auf den Namen des
Geldgebers eingetragen, der von dem Ange¬
klagten auch als Eigentümer genannt wurde.
Der Kaufpreis betrug 500 RM . Im Februar
1937 käufli cher Angeklagte einen anderen Wa?
gen , nachdem der alte verkauft war . Sein Geld¬
geber zahlte 300 RM zu.

Bei diesem zweiten Kaufabschluß ist es
keineswegs zur Sprache gekommen , daß der
Angeklagteden Wagen für einen Dritten kaufte.
Im Gegenteil hat er dem Verkäufer gegenübernur von „ seinem " Wagen gesprochen , wie 8er
Staatsanwalt meint, aus einer gewissen Protz¬
sucht heraus . Auch wurde der Wagen diesmal
nicht auf den Namen des Geldgebers, sondern
auf seinen eigenen eingetragen. Da der Ange¬
klagte stark verschuldet war — und gerade des¬
halb hatte man beim ersten Kauf diese Vorsicht
angewandt, nicht zuletzt auch , um den Geld¬
geber sicherzustellen , der aus reiner Gutmütig¬
keit dem Angeklagten wieder auf die Beine hel¬
fen wollte, — so wurde der neue Wagen am
23. Juli vorigen Jahres gepfändet. Jetzt erhobder Geldgeber Klage auf Freigabe des Wagens.
In diesem Rechtsstreit gab der Angeklagte am
5. November die eidesstattliche Versicherung ab,
er habe dem Verkäufer beim Kauf des Wagens
versichert , er wollte den Wagen nicht für sich,
sondern für einen anderen kaufen. -st

Der Angeklagte war bereits im Sommer,
vor der Abgabe dieser eidesstattlichen Erklä¬
rung wieder bet dem -Verkäufer erschienen und
hatte ihn gebeten , falls er gefragt würde, ob
der Angeklagtedamals den Wagen für sich oder
einen anderen gekauft hätte , sollte er das letz¬
tere sagen. Auch den Preis sollte er mit 900
RM angeben. Der Verkäufer ließ dem Ange¬
klagten keinen Zweifel darüber , daß dies der
Wahrheit nicht entspräche , erklärte sich aber auf
Drängen desAngeklagten bereit, die gewünschte
Auskunft zu geben , in der Annahme, daß dies
Angehörigen oder irgendeiner Privatperson
gegenüber geschehen sollte . Der Angeklagte hat
dann die genannte eidesstattliche Versicherung
abgegeben und benannte obendrein den Ver¬
käufer als Zeugen für die Richtigkeit seinerAn¬
gaben. Am Tage vor der Zeugenvernehmung
desselben, erschien der Angeklagte wieder bei
dem Verkäufer. Als dieser ihm sagte , vor Ge¬
richt müsse er natürlich die Wahrheit sagen,
legte er ihm seine eigene eidesstattliche Erklä¬
rung vor, in der, außer der angegebenen Ab¬
weichung noch eine andere Unwahrheit ent¬
halten war , indem der Kqufpreis mit 900 RM
angegeben war . Auf das letztere , meinte I .,
käme es Wohl nicht so an , aber, daß er einen
Dritten als Eigentümer bezeichnet habe, das
sei richtig, und das müsse der Zeuge sagen.
Natürlich ging der nicht darauf ein, und nun
war eine Anklage wegen falscher eidesstattlicher
Versicherung und Verleitung zum Meineid
fällig.

AssessorLübben als Vertreter der Staats¬
anwaltschaft beantragt eine Gesamtstrafe von
ein Jahr sechs Monaten Zuchthaus, unter
Nichtanrechnung der Untersuchungshaft wegen
hartnäckigen Leugnens. Rechtsanwalt vr.
Hayken, Esens, glaubt, daß es dem Ange¬
klagten nicht nachzuweisensei , daß er nicht der
Ueberzeugung gewesen ist, daß das , was er in
der eidesstattlichen Versicherung angegeben
habe , objektiv die Wahrheit sei . Dann sei aber
seine eidesstattliche Versicherungjedenfalls nicht
wissentlich falsch und bleibe straflos. Dann
wiederum liege auch keine Verleitung zum
Meineid vor, da der Angeklagte ja von der ob¬
jektiven Wahrheit dessen , was der Zeuge be¬
schwören sollte , überzeugt gewesen sei . Die
Entscheidung gebe er dem Gericht anheim.

Das Urteil geht dahin: Der Angeklagte
wird wegen wissentlich falscher Abgabe einer
eidesstattlichen Erklärung und Verleitung
zum Meineid in eine Gesamtstrafe von einem
Jahre und drei Monaten Zuchthaus verur¬
teilt unter Nichtanrechnung der Unter¬
suchungshaft.
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Denken
einmal darüber nach , wie Sie
Ihren Umsatz steigern können.
Sie inserieren dann bestimmt
in den „ Nachrichten"



Vrirsmark« Wochenschau der ..Nachrichten"

Sriesmarlen-Sammelsurium
Die Briefmarke hat sich mancherlei Verwen¬

dungsart gefallen lassen müssen ; sie galt oft
genug als Notgeld, 1915 war sie in Rußland
Münzersatz bei Kleingeldmangel und wurde
durch einen Stempelüberdruck ihrer postalischen
Bestimmung entzogen. Serbien gab 1914 im
Kriege sogar Postwertzeichen als Löhnung an
die Soldaten aus . Ein Amerikaner verwendete
18000 Marken dazu, die Außenseiteseines Autos
zu bekleben ; er hat das gewünschte Aufsehen
erregt und kam in die Zeitung . Die Zeitungs¬
anzeigen, daß jemand Marken gegen Zigarren,
Schlackwurst , Klavierunterricht und sogar Som¬
merfrische tauscht , sind durchaus nicht selten,
eher schon das Angebot einer „Briefmarken¬
tapete"

, zu der auf 75 Quadratmeter 150000
einzelne gebrauchteund echte Marken verarbeitet
wurden. Im Krankenhause zu Port Said stieß
man bei der Untersuchung eines verunglückten
italienischen Matrosen auf einen höchst eigen¬
artigen „ Sammler " . . . sein Körper war mit
Briefmarkenbildern von mehr als 60 Staaten
über und über tätowiert ; er hatte 20 Jahre zu
dieser kuriosen Sammlung gebraucht.

Welchen ungeheuren propagandistischen Wert
Freimarken haben können, stellen sich die meisten
gar nicht vor. Das Markenbild vermag un-

um Anerkennung einer älteren Marke: 1831 gab
es aus Poros (Griechenland) schwarze Vignet¬
ten zu 40 Lepta, bestimmt zur Frankierüng der
Jnlandsbriefe . Von diesen Marken wurde eine
Anzahl gefunden, die des Gouverneurs Unter¬
schrift neben der Ausgabebezeichnung„Apaliras
2. Mai 1831 " tragen . Diese an sich älteste Brief¬
marke kann aber nicht als das älteste Postwert¬
zeichen gelten, da sie nicht zwangsweise ein-
gesührt war , sondern ihre Verwendung dem
Belieben anheimgestelltwar.

Unter den Briefmarkensammlern begegnet
man bekannten Persönlichkeiten, Industriellen
und Großkaufleuten, Ministern und Königen.
Die drei letzten englischen Könige waren eifrige
Sammler , die sich ernsthaft um ihre Schätze
bemühten. Auch vom verstorbenen König
Fuad l . weiß man, daß er von Jugend an
bestrebt war , eine Sammlung aller Marken des
Nahen Ostens aufzubauen, und daß er wirklich
eine hervorragende Sammlung zustande ge¬
bracht hat . Papst Pius XI . betreut persönlich
seine umfangreiche Sammlung , die laufend er¬
gänzt wird , und die eines der Schaustücke im
Vatikanischen Museum in Rom ist . Mussolini
gehört zu den volkstümlichenSammlern , genau

wie der amerikanische Präsident Roosevelt, wie
der Exkönig von Spanien , die Könige Schwe¬
dens, Belgiens und Rumäniens , der Kaiser von
Japan und der Maharadscha von Gwalior.

Es ist verständlich, daß mit der zunehmenden
Wertsteigerung der kleinen Papierstückchen , um
die '

sich die Sammler oft reißen (und, wie es
mehrfach vorgekommen ist, blutige Schlachten
vor den Postämtern liefern) , auch die Fälscher
sich ans Werk machten. Es gibt Berge von
Prozeßakten, aus denen hervorgeht, mit welch
raffinierten Mitteln aus billigen Marken teure
gemacht wurden. Ein recht vielseitiger Fälscher
wurde 1934 in seinem Schlosse ( !) in Barcelona
verhaftet. Es wurden weit über 2 Millionen
falsche Marken, Hunderte von Klischees , zahl¬
reiche Druck - und Vervielfältigungsmafchinen
und photographische Apparate zur Herstellung
von Marken nebst großen Papiervorräten be¬
schlagnahmt. Dieser Herr Geza Tarjan stellte
nicht mehr kursierende, aber von Sammlern sehr
begehrte Serien und Sätze her, trieb einen
schwunghaften Export und beschäftigte - einen
Stab von Reisenden und Vertretern , um seine
wertlosen Fälschungen als echte Marken abzu¬
setzen.

Mer Vriefmarleu-WoAenbeeichl
Von Fritz Zielesch

ausdringlich, aber recht sinnfällig Kenntnisse zu
vermitteln und auf Besonderheiten hinzuwei¬
sen ; noch mehr tun es die Poststempel. Während
des Abessinienfeldzugesstempelte Italien Post¬
sachen , die iw englisches Gebiet gingen, mit den
recht deutlichen Worten : „Italien ist im Recht!
Kümmert euch nicht darum , was seine Feinde
und Nebenbuhler sagen!"

Zu den Seltenheiten gehört auch die „ goldene
Abstempelung" . Zum 85. Geburtstage des Prä¬
sidenten Masaryk wurden in der Tsechoslowikei
Masarhk-Bild -Marken auf kleinen Blättern ver¬
kauft, die auf dem Postamt Prag X mit einem
goldenen Poststempel entwertet (der richtige
Sammler würde berichtigen: „ aufgewertet")
wurden.

Hochwichtige militärische Geheimnisse wären
offenbar verraten worden, wenn vor zwei Jah¬
ren die neue I -Rupee-Marke von Ceylon mit
der Ansicht des Hafens von Trincomälee ver¬
ausgabt worden wäre. Die Marke durfte nicht
verkauft werden: das Marineamt hatte die
schwersten Bedenken geäußert, ein so gutes Ha¬
senbild den Blicken der Allgemeinheit preiszu¬
geben . . . ,

Der schwWen 1 -Penny -Marke von England"
(1840) sucht man den Rang als erster Marke
der Welt streitig zu machen . Liebhaber kämpfen

NormannischerBurgbau
In dem Pariser Vorort
Vincennes erhebt sich ein

600jShriger wuchtiger
Turm , ein sog . „ Donjon".
NormannischeBaumeister
liebten es, in den Burg¬
höfen solche Türme zu er¬
richten, um in ihnen alle
Wohn- und Wirtschafts¬
räume zu Vereinen . Der
Wohnturm kam auch nach
England : Der Londoner
„ Tower" gehört zu dieser
Bauwerksgattung . Der

Donjon von Vincennes
schmückt die auf blauem
Papier gedruckte 10-Fr .-
Marke des französischen

Fremdenverkehrs-Satzes (etwa 2,50 RM ) . Der
20-Fr .-Wert zeigt die alte Seestadt Saint Malo
mit ihrer trotzigen Stadtmauer (etwa 5 RM ) .

Die Säule des Herkules
Seitdem die Engländer sich hier im Jahre

1704 festsetzten , ist „Gibraltar " zum Inbegriff
der mächtigenbritischenSeefesten geworden. In
den gigantischenFelsklotzsind jetzt riesige Lang¬
rohrgeschütze eingebaut, die den nur 14 -Kilo¬
meter breiten Raum der Meerenge spielend be¬

herrschen . Unten führt der Seeweg nach Indien,
Australien, dem Fernen Osten vorüber, jährlich
von 7000 Schissen belebt. Es ist nächst der
Nordatlantikstrecke die wichtigste Schiffahrts-

.Li -. .^5 ---7 " —

straße der Welt. Ein Bild von Fels und Meer
gibt der 3-P .-Wert des neuen Gibraltarsatzes.
( Kleiner Satz, fünf Marken von K bis 31LP .,
etwa 1,25 RM .)

Aus der Hansezeit
Oben an der balti¬

schen Ostseeküste
liegt die reizvolle
alte Stadt Tallinn,
die wir nach alter
Gewohnheit noch
mit ihrem russi¬
schen Namen „ Re¬
val" zu nennen
pflegen. Ihr Gemäuer birgt viele Erinnerungen
an die deutsche Vergangenheit. Um 1300 trat sie

der Hanse bei . Später war sie ein wichtig^
Stützpunkt der deutschen Ordensbrüder , die die
Ostseeprovinzen kolonisierten. Heute gilt Est¬lands fleißige Hauptstadt als unerschütterliche
politische Feste gegen den Bolschewismus. GW
schlichtes Bild ihres Hafens trägt die neue
estnische 2-Kronen-Marke. (Etwa 3 RM .)

Huhn und Ei
In Bulgariens Ausfuhr¬
statistik steht an dritter
Stelle mit 740 Millionen
Lewa das Hühnerei. So
Wird es verständlich, daßin der bulgarischen Lan¬
deserzeugnisserie auf die
poetischen Rosenölmarken
nunmehr , Huhn und Ei
als Markenbild folgenDas einzigartige , Post¬
wertzeichen , 50 Cm., liegtin einer schwarzen und
einer dunkelblauen Aus¬

gabe vor. Dazu 30 St . mit Weizenähren, ein¬mal hellbraun, einmal rotbraun . (Alle vieretwa 25 Pf .)
Block in Grün und Rot

Zur Budapester Briefmarkenausstellung istder unvermeidliche Block erschienen . Er , enthältnur die vielbenutzte 2st -F .-Marke des Stefan-
Satzes. Marke rot , Papier weiß, Inschrift grün,
entsprechend den ungarischen Landesfarben.
Ausgabewert 1,20 Pengö . (Etwa 2 RM .)

Sonderstempel: Bremen 1 , MS Oceana,
Gchiffspost 44, und Handelsbörse: „ Deutscher
Philatelistentag " 10 .—13 . 6 . — Hamburg 86:
„Reichstagung Kraft durch Freude" 9 .—12. 6.
— Hannover 1 : „ Gautag der NSDAP " 9 .- 12.
6. — Mülheim (Ruhr ) Saarn : „ 2 . Gebiets-
Führerlager " 8 —12. 6.
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Nur die Arbeit kann erretten,
Nur die Arbeit sprengt die Ketten,
Arbeit macht die Völker frei.

Heinrich Seidel

»er kWWlM
von Bunje - Cortan

Urheberrechtschutz K. L H. Greiser, Rastatt I. B.
6. Fortsetzung

Hinter einem Baum stand Hein und beob¬
achtete , wie er aufgeregt davonrannte . Alles
klappte großartig ! Und schon war Hein in der
Baracke und packte ein: Speck , Landleberwurst,
Mettwurst, Dauerwurst ! Ein Stück Brot ! Dann
ein kleines, in Papier eingewickeltes Etwas!
Er roch daran und verzog die Nase:

„ Hm ! Prima Stinkadores ! Auch nicht
schlecht!"

Ein Ende Dauerwurst schnitt er ab und
spießte es mit dem Dolchmesser des Herrn
Feldwebels aus den Tisch . So , nun aber fort!
Sein Blick blieb auf einem Schreibblock haften,
der auf dem Tisch lag. Er nahm den Bleistift
daneben und schrieb ein paar Worte. Nun
machte er lange Beine.

Mit gespieltem Gleichmut näherte sich Hein
dem Lagerposten, während der Feldwebel und
seine Pioniere sich den Kopf über die Ursache
der geheimnisvollen Explosion zerbrachen. Man
spähte nach einem Flieger , der unsichtbar oben
über den grauen Wolken sein könnte . Aber den
hätte man hören müssen ! Mißtrauisch musterte
der Feldwebel seine Leute, doch die hatten alle
beisammengehockt und Karten gespielt Schließ¬
lich gab er es kopfschüttelnd aus, das Rätsel zu
lösen.

Die Auflösung wurde ihm, als er wieder in
seine Baracke kam . Mit großen Augen sah er
den leeren Karton, das ausgespießte Ende
Wurst und den Zettel, auf dem geschrieben
stand:

„Betrug ist alles auf der Welt.
Auch Dauerwurst sich oft nicht hält!
Herzlichen Dank und nichts für ungut !"

„ So 'ne Frechheit!" tobte der Feldwebel.
„Dann war das dieser lange Lulatsch! Na
warte , mein Bürschchen !"

Ex stürmte davon, aus den Lagerposten zu.

„ Ist der Infanterist schon fort , der mit dem
Leutnant hier war ? "

„Jawoll , Herr Feldwebel! Schon 'ne gange
Weile! Und ich möchte dem Herrn Feldwebel
noch bestellen , daß auch in der Etappe 'ne
Handgranate manchmal nützlich sein kann!"

Der Feldwebel sah , wie in -der Ferne Hein
eben mit großen Schritten seinen Leutnant ein¬
holte. Da lachte er schallend aus. Etwas ver¬
blüfft blickte ihm der Posten nach , als er in
seine Baracke zurückging.

„Na, hoffentlich schmeckt st« ihnen ebenso Mt
wie mir ! " sagte der Feldwebel, als er den
kümmerlichen Rest seiner Wurst verzehrte. „Ich
möchte nicht in der Haut von denen da vorne
stecken! Im Vergleich zu uns hier hinten haben
sie sich mehr als so 'ne Wurst verdient !"

*
Als Hein den Leutnant" wieder erreichte , warf

ihm dieser einen forschenden Blick zu.
„ Was war denn das für 'n Krach da eben? "

fragte er.
„ Och , Herr Leutnant, das war weiter mix!"

Hein machte ein ganz unschuldiges Gesicht . „ Da
hat einer mit 'per Handgranate gespielt, aber
es ist niemand verunglückt, Herr Leutnant
können ganz beruhigt sein !"

„Und du warst nicht derjenige . . . ? " fragte
Dierk mißtrauisch . . . „ Ich möchte keine Un¬
annehmlichkeitenhaben . . ."

„Aber Herr Leutnant ! Sie können sich aus
mich verlassen !"

„ Gut ! Ich will nicht mehr wissen ! Aber sollte
da noch was Nachkommen , alter Freund , dann
schütze ich dich nicht !"

Schweigend gingen beide weiter. Erwar¬
tungsvoll sah ihnen die Kompanie entgegen.
Der Leutnant ließ die Zwiebacksäckchen ver¬
teilen. ,

„ Besser als gar nichts!" sagte Dierk . „Bis
heute abend wird ' s Vorhalten! Und dann
macht euch langsam fertig! Wollen weiter !"

Die Leute erhoben sich und traten gemächlich
in Reih und Glied an. Hakten die Tornister
ein, rückten die Koppel zurecht und hingen die
Gewehre um.

„ Doch ein feiner Kerl, unser Leutnant !" sagte
Klaus , eifrig kauend.

Auch Hein hatte einen Zwieback im Mund.
„ Nur verdammt trbcken , das - Zeug ! Schmeckt

wie Torf ! " murrte er,
„Einem geschenkten Barsch schaut man nicht

in die Kiemen!" wies Franz ihn zurecht.
Hein grinste.

„Kompanie . . . stillgeftanden! Ohne Tritt
marsch !" kommandierte Leutnant Dierk.

Man marschierte wie zuvor. Franz , Hein und.
Klaus gingen in der ersten Reihe.

Nach einer Weile schnüffelte Franz in der
Luft herum, sah mißbilligend nach links auf
Hein und verzog die Nase. Auch Klaus schnüf¬
felte , sah nach rechts auf Hein und verzog die
Nase . Hein tat , als merke er nichts und grinste.

„ Nu mach aber 'n Punkt , Hein! " schimpfte
Franz nach einer weiteren Weile. „ Menaschier
dich !"

„Ich muß auch sagen, Hein, das nimmt ja
gar kein Ende !" stimmte ihm Klaus zu. „Das
ist ja der reinste Gasangriff !"

Hein grinste.
„ Nee , Wat ihr meint, dat is nich !"
Er holte aus . der Manteltasche den einge¬

wickelten Käse und hielt ihn erst Franz , dann
Klaus unter die Nase:

„ Prima Stinkadores !"
Die beiden staunten.
„ Wo haste den her ? "
Schweigend holte Hein jetzt auch die Dauer¬

wurst hervor und präsentierte sie. Den beiden
gingen die Augen über.

„Na, wie bin ich zu euch? Bin ich nich 'n
fixer Besorger? Geradezu euer Nährvater?
fragte Hein stolz . ,

Und jetzt zauberte er noch die Landleberwurst,
die Mettwurst und das Brot aus seinen
Taschen.

„Junge , Junge / in was für 'n Delikateßladen
warst du denn? " stieß Franz hervor,
e „ Mensch , wo haste die Fettigkeiten her? "
fragte Klaus.

„ Strategisches Geheimnis !" erklärte Hein.
„Licht aus , Messer raus und ran an den
Feind ! Jedem das Seine ! Und wenn noch was
übrig ist für die anderen Kameraden, sollen sie
auch mal schmecken!"

Die drei gingen daran , die Beute zu ver¬
teilen, und gaben den übrigen Kameraden ab,
soweit der Vorrat reichte.

Hein aber sprang zu Leutnant Dierk vor, der
Zwiebach knabbernd vor der Kompanie mar¬
schierte . Er hielt ihm ein Stück Dauerwurst hin,

„Verzeihung, Herr Leutnant , wenn ich es
Ihnen aus der kalten la mäng anbiete! Eine
kleine Aufmunterung zum Menü !"

„Woher hast du denn die ? " wunderte sich
Dierk,

„Zufällig gefunden! Bei mir im Brotbeutel!
Herr Leutnant brauchen mich gar nich so
komisch anzufehen! Die Wurst ist richtig!"

„Teil sie mit den anderen !"
„ Die haben schon ! . . . Bitte , Herr Leutnant,

nehmen Sie ruhig ! Ihnen tut 's auch gut!" bat
Hein.

Treuherzig schaute er Dierk an. Ein wenig
gerührt lachte dieser auf und nahm die Wurst.

„ Na schön ! Und herzlichenDank!"
Vergnügt reihte sich Hein wieder in dis

Kolonne.
„So , Kinners ! Jetzt halten wir den Krieg

durch bis heute abend!" - .
4.

Die Nacht war bereits hereingebrochen , als
die müde Truppe sich ihrem Ziel, dem Etappen¬
städtchen, näherte.

Der Leutnant ließ noch eine kurze Rast vor
dem Ort machen.

„ Also , Kinder" , sagte er, „ gleich sind wir da!
Noch mal Kopf hoch ! Zeigen Wir denen hier in
der Etappe, daß wir Mumm in den Knochen
haben! Gewehrriemen kurz ! Und dann wird
gesungen, daß die Fenster klirren!"

Die Kompanie trat an . Die müden Glieder
strafften sich . Das Ziel winkte. Bald war es
geschafft . Durch den Stellungskrieg war man
verdammt des Marschierens entwöhnt worden.
Ein Drittel der Leute humpelte, so brannte
das rohe Fleisch an den durchgelaufenenFüßen.
Aber sie bezwangen den Schmerz.

„ Gewehr umhängen !" kommandierte der
Leutnant . „Ohne Tritt , marsch !"

Hein Lammers griff zur Mundharmonika.
Leise klang eine Melodie auf. Franz Feldman»
und Klaus Ummen begannen zu singen , andere
fielen ein.

So näherte sich die Kompanie dem Etappen¬
städtchen.

*
Der Ortskommandant , Major d. L . Grothe,

saß in seinem Zimmer mit dem Veterinär un
dem Proviantamtssekretär beim Abendeste -
Einen vierten Stuhl am Tisch nahm Soluna ,
der Dackel , ein, der lebhaft alle Vorgänge a l
dem Tisch verfolgte und eifrig bettelte.

Im Gegensatz zu dem etwas rundlichen
Herrn Major waren die beiden anderen M " .
und hager. Der Tierarzt , der auf der spw
Nase einen Kneifer trug , hatte in allen sei
Bewegungen etwas Steifes , der Sekretär
gegen war von einer etwas komischen WM -
Ein älterer Trainsoldat bediente die Her -
Er war eben dabei, die zweite Flasche W
zu entkorken.

(Fortsetzung folgt)
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